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FW LodesMeile i« VeMen . Fuchlhmts m Veieg
Beuthen, 82 . August.

Im Namen des Volkes verkündete der Vorsitzende des
Beuthener Sondergerichts , Landgerichtsdirektor Himme,
um 16 .30 Uhr folgendes Urteil : Die Angeklagten Kat¬
tisch , Wolnitza , Müller und Gräupner werden
wegen Totschlags aus politischen Beweggründen und schwe¬
rer Körperverletzung zum Tode verurteilt. Außer¬
dem erhalten die Angeklagten Kottisch , Müller und Gräup¬
ner zwei Jahre und der Angeklagte Wolnitza ein Jahr
Zuchthaus . Der Angeklagte Lachmann wird wegen An¬
stiftung zum Tode verurteilt , die bürgerlichen Ehrenrechte
werden ihm aberkannt. Der Angeklagte Hoppe wird
wegen Beihilfe zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
Angeklagten Nowak, Hadamik und CZaja werden frei-
gesprochen.

L
Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Himme, führtein der Urteilsbegründung u. a . folgendes aus:
-Es sei als erwiesen zu betrachten, daß die Angeklagtendie

Fahrt nach Potempa angetreten haben, um dort den Kommu¬
nisten Konrad Pietrzuch zu erschlagen . Der Angeklagte Lach-
mann sei als der Urheber und geistig« Führer der Tat zu be¬
zeichnen . Die Angeklagten Wolnitza, Müller, Gräupner und
Kottisch seien in das Mordzimmer eingedrungen und hätten
auf die beiden Brüder Pietrzuch eingeschlagen . Die Tat sei mit
der ganzen Schwere des Gesetzes zu bestrafen . Die Notverord¬
nung vom 9. August müsse hier volle Anwendung finden, da
die Tat um 1 .80 Uhr ausgesührt worden sei und die Not¬
verordnung um 12 Uhr nachts in Kraft ge¬
treten sei . Die Angeklagten Nowak , Hadamik und Czaja
hätten sreigesprochen werden müssen , weil man ihnen nichts
habe Nachweisen können.

Während der Vorsitzende des Beuthener Sondergerichts
den Urteilsspruch mit den fünf Todesurteilen verkündete,
herrschte im Saale eisernes Schweigen. Auch die Begründung
wurde lautlos angehört.

Nachdem der Vorsitzendegeschlossen hatte , erhob sich der
Gruppenführer Ost der SA . und SS . , Heines, Breslau,
der in voller Uniform mit mehreren SA .-Führern an der
Verhandlung teilgenommen hatte , und rief laut in den Saal:
„Das deutsche Volk Wird in Zukunft andere Urteile fällen.
Das Urteil von Beuthen wird das Fanal zu deutscher Frei¬
heit werden, Heil Hitler !" Es folgte ein ungeheurer Tumult.
Ein großer Teil der Zuhörer sowie auch ein Teil der Presse¬
vertreter erhoben sich und stimmten in den Hitler -Ruf ein.
Auf der Straße pflanzte sich der Ruf mit Windeseile fort.
Tausende von Menschen strömten zusammen. Die Schutz¬
polizei machte von dem Gummiknüppel Gebrauch; unifor¬
mierte SA .-Leute wurden von der Schutzpolizeiauseinander¬
getrieben. Als Heines das Gerichtsgebäude verließ , wurde er
von einem leidenschaftlichen Begrüßungssturm mit dem
Hitler -Ruf empfangen. Ueberall auf den Straßen herrscht un¬
geheure Erregung . Es kam immer wieder zu lebhaften Kund¬
gebungen."

Das Urteil im Ohlauer Prozeß . — Höchst«
strafe vier Jahre Zuchthaus

Brieg, 22 . August.
Am Montagvormittag wurde unter starkem Andrang des

Publikums und in Anwesenheit des Breslauer Oberlandes¬
gerichtspräsidenten Witte das Urteil im Brieger Sonder¬
gerichtsprozeß wegen der blutigen Ausschreitungen in Ohlau
am 10 . Juli verkündet. Von den Hauptangeklagten wurden
wegen schweren Landfriedensbruchs in Tateinheit mit Waf-
senmißbrauch und wegen schweren Aufruhrs der Kreisleiter
des Reichsbanners , Durniack, zu drei Jahren und der
Ortsgruppensührer des Reichsbanners , Blech , zu vier Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Vanin sen . erhielt wegen schwe¬
ren Landfriedensbruchs in Tateinheit mit schwerer Körper¬
verletzung zwei Zahre Zuchthaus . Der Gewerkschaftssekretär
Strulik und der sozialdemokratischeStadtrat Manche
wurden wegen einfachen Landsriedensbruchs in Tateinheit
mit Raufhandel verurteilt . Strulik erhielt eineinhalb Jahre,
Manche ein Jahr Gefängnis . Von den beiden weiblichen An¬
geklagten erhielt Frau Kose wegen schweren Landsriedens¬
bruchs sechs Monate und Frau Morawe drei Monate Ge¬
fängnis . Die weiteren Strafen bewegen sich zwischen einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis.

Brieg, 22 . August.
In der Begründung des Sondergerichtsurteils über die

Ohlauer Ausschreitungenwies der Vorsitzende darauf hin, daß
die Zeit der Not besondere Maßnahmen erfordere. Leider sei
es nicht möglich gewesen , alle Einzelheiten der Bluttat aufzu¬
klären. Trotzdem hätten aber die geklärten Vorgänge zur Be¬
urteilung des Strafmaßes ausgereicht. Das Reichsbannerkönne
sich nicht damit entschuldigen , daß es von den Nationalsozia¬
listen provoziert worden sei. Der von den Nationalsozialisten
auf ein Haus ausgesührte Sturm sei zwar keine Notwehr —
sondern eine gesetzwidrige Handlung gewesen . Aber auch das
könne für die Reichsbannerleute nicht als Entschuldigung gel¬
ten, da sie bei Begehung ihrer Taten von diesem Vorgang noch
keine Ahnung gehabt hätten. Unwahr sei die Behauptung des
Reichsbanners, daß die Stadt Ohlau von zwei Truppen Na¬
tionalsozialisten besetzt gewesen sei. Bei dem Vorgehen gegen
die Landjäger habe es sich um schweren Aufruhr gehandelt. Der
Ohlauer Reichsbannersührer Blech sei derjenige gewesen , der
am wüstesten unter seinen Opfern gehaust hatte. Von Manche
könne man zwar annehmen, daß er sich in dem Augenblick , da
er die Schüsse abgab, in Notwehr befunden habe . Das Gericht
habe ihn aber, um so mehr, als er sich unter den bewaffneten
Reichsbannerleuten befundenhabe , als Rädelsführer angesehen.
Das Gericht sei verpflichtet , in einem Rechtsstaat Terror - und
Gewalttaten nicht zu dulden und sie mit allen gesetzlichen Mit¬
teln zu bekämpfen . Man dürfe bei der Urteilsfällung nicht nur
an die Angeklagtendenken , sondern müsse sich auch der Opfer
erinnern, vor allem der Toten und der 20 Schwerverletzten. In
den Fällen, da die Aussagen der Belastungszeugen im Gegen¬
satz zu denen der Entlastungszeugen gestanden hätten, habe
das Gericht zugunsten der Angeklagtendie Aussagen der Ent¬
lastungszeugen als wahr unterstellt. Nach der Urteilsbegrün¬
dung wurde der Zuhörerraum polizeilich geräumt. Die drei¬
zehn Angeklagten, gegen die der Haftbefehl aufrechterhalten
wurde, wurden abgeführt.

Die Weihs des srersen MZsgZVdesrßMals in Wsems
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Das Wormser Ehrenmal für die Gefallenen des hessischen Infanterie -Regiments Nr, NA «ach der Enthnllnna , Vor dem

Denkmal drr letzte Kommand eur des Regiments, AermalMMMunter

Der ALszzd Ser Beuchen
Beuchen, 22 . August

Nach der Urteilsverkündung kam es in den Straßen der
Stadt wiederholt zu Tumultszenen . So wurden die
Schaufensterscheibenmehrerer Geschäfte , sowie des sozial¬
demokratischen „Volksblattes "

, der „ Oberschlesischen Zei¬
tung " und der Beuthener Geschäftsstelledes „ Allgemeinen
Lokalanzeigers" eingeworfen. Die Polizei ging bei der
Räumung der Straßen , insbesondere in der Umgegend des
Gerichtsgebäudes, scharf vor . Beamte mit Stahlhelmen,
Karabinern und Maschinenpistolendrängten die Volksmenge,
die immer Verwünschungen gegen das Gericht ausstieß , ab.
Der Führer der SA . , Ott Heinek , ließ die SA . in Gruppen
vor dem Gerichtsgebäude antreten und daraufhin in ihre
Quartiere abmarschieren. Auch nach dem Abzug der SA.
hielten die Kundgebungen des Publikums weiter an . Meh¬
rere Zivilpersonen wurden von der Polizei zwangsgestellt.

Der zweite Verteidiger, Assessor Or. Lowack, bezeichnet
das Beuthener Urteil als „ eine einzige Unmöglichkeit" . Der
Gruppenführer der SA . , Ott Heinek , hielt vom Balkon des
Cafes „ Hindenburg " eine Ansprache, in der er erklärte, ehe
dieses Urteil vollstreckt würde , würde sich ganz Deutschland
erheben. Wenn es vollstreckt werden sollte, „ so würde die
Befreiung Deutschlands von Beuthen ausgehen ." Die SA.
ermahnte er weiterhin , die vollste Ruhe zu bewahren.

Die Frauen der zum Tode Verurteilten haben sich ge¬
weigert , in ihre Wohnungen nach Rokittnitz, Broslawitz und
Friedrichswille zurückzukehren , da sie fürchten, kommunisti¬
schen Ueberfällen schutzlos ausgeliefert zu sein. Sie sollen
in Beuthen untergebracht werden. Es wurde veranlaßt , daß
auch ihre Kinder nach Beuthen geholt würden.

Beuthen, 22. August.
Zu den Vorfällen in Beuthen aus Anlaß des Urteils--

spruches des Sondergerichts wird von zuständiger polizeilicher
Seite erklärt, daß von irgendwelchenUnruhen in Beuthen keine
Rede sein könne . Es hätten sich lediglich am Gerichtsgebäude
und den anliegenden Straßen zahlreiche Gruppen Neugieriger
angesammelt, die das Ergebnis lebhaft besprachen . Die Polizei
habe die Ruhe mit Leichtigkeit aufrechterhalten können , ohne
äußerste Gewalt anwenden zu müssen . Außer den Schausenster-
einwürsen sei es zu Ausschreitungennicht gekommen.

Gegen Abend herrschte in Beuthen wieder völlige Ruhe.
Eine Anzahl von Personen wurde zwangsgestellt.

*

Ms VegrmdSgMZsMWMkMm
Berlin , 22 . August.

An zuständiger Berliner Stelle nimmt man M den
Todesurteilen des Beuthener Sondergerichts noch nicht
Stellung . In Kreisen der preußischen Staatsregierung er¬
klärt man , daß durch die Bestimmungen über die Einsetzung
von Sondergerichten das Begnadigungsrecht an
sich ni cht berührt worden sei . Auch eine Frist innerhalb
derer die Urteile erstreckt werden müssen , ist bekanntlichnicht
festgesetzt.

8 17 der Verordnung über die Bildung von Sonder¬
gerichten besagt:

„Gegen Entscheidungen der Sondergerichte ist kein
Rechtsmittel zulässig. Ueber Anträge auf Wiederaufnahme
des Verfahrens entscheidet die Strafkammer . Die Wieder¬
aufnahme zu Gunsten der Verurteilten findet alsdann statt,
wenn Tatsachen oder Beweismittel beigebracht sind , die es
notwendig erscheinen lassen, die Sache im ordentlichen Ver¬
fahren nachzuprüfen. Die Vorschrift des 8 863 der Stras-
prozeßordnung bleibt unberührt . Ist der Antrag auf Wie¬
deraufnahme begründet, so ist die Hanptverhandlung vor dem
zuständigen ordentlichen Gericht anzuordnen . "

ß 863 der Strasprozeßordnnng regelt das Verfahren
vor dem Berufsgericht.

Me Absichten der VMZMMW
Gleiwitz, 22 . August.

Von seiten der Verteidigung wird über die zu ergrei¬
fenden Maßnahmen erklärt, daß sofort alle Schritte beim
preußischen Staatsministerium getan werden würden , um
eine Vollstreckung der am Montag in Beuthen gefällten
Todesurteile zu verhindern . In der Praxis sei mit einer
Entscheidung darüber vor Ablauf dieser Woche nicht zu
rechnen . Es sei erst einmal die Abfassung des Urteils er¬
forderlich, was einige Tage in Anspruch nehmen werde.
Auf Grund dieser schriftlichen Niederlegung des Urteils und
eines gleichfalls vorgeschriebenen Berichtes der Staatsan¬
waltschaft habe das Staatsmmistermm zu entscheiden . Da
gegen Urteile des Sondergerichts bekanntlich keine Rechts¬
mittel , also Berufung und Revision, zulässig sind , werde vor
allem der Weg des Wiederaufnahmeverfahrens be¬
schritten werden. Das Wesen des Verfahrens , das das Son¬
dergericht darstellt, mache es leicht , neue Beweismittel und
Tatsachen geltend zu machen , auf Grund deren die Wieder«



Aufnahme des Verfahrens zulässig sei . Möglich sei außerdem
»och die Ablehnung der Richter wegen Befangen¬
heit, die aus Tatsachen erfolgen könne , die die Angeklagten
erst nachträglich in Erfahrung brachten.

AdM SMer an die verurSMm GA sLertte
München, 22 . August.

Von Adolf Hitler ist an die zum Tode verurteilten
SA .-Leute folgendes Telegramm abgesandt worden:

„Meine Kameraden ! Angesichts dieses ungeheuerlichsten
Bluturteils fühle ich mich mit Euch in unbegrenzter Treue
verbunden . Eure Freiheit ist von diesem Augenblickan eine
Frage unserer Ehre , der Kamps gegen eine Regierung , unter
der dieses Urteil möglich war , unsere Pflicht. Adolf Hitler."

GssKtzers rm „AngM"
Berlin , 22. August.

vr . Goebbels nimmt, wie die Redaktion des Blattes
mittcilt, im „Angriff" vom 23. August zu dem Urteil im
Beuthener Sondergcrichtsprozeß Stellung . Er nennt die fünf
Todesurteile das Ungeheuerlichste und Empörendste, was man
in der an Demütigungen und Unglaublichkeiten so reichen Zeit
der vergangenen 14 Jahre in Deutschland erlebt habe und fahrt
fort: „Wir fragen die Regierung Papen , wir fragen den Herrn
Reichspräsidenten: Sollen diese Urteile vollstreckt werden? Wird
man in der Tat den Mut haben, die Köpfe dieser fünf jungen.
Männer auf den Block zu legen ? Wird man wirklich hier ein
Exempel statuieren, das in seinen Folgen und Auswirkungen
so grauenvoll und unerträglich ist, daß man es zu dieser Stunde
noch gar nicht auszudenkenwagt ? Nichts liegt uns fer¬
ner , als uns mit Gewalttätigkeiten zu identi¬
fizieren. Wir haben keine Veranlassung, den Terror zu ver¬
herrlichen, das aber erklären wir feierlichst vor der Oeffentlich-
keit des Landes und der ganzen Welt: Diese Urteile dürfen
nicht vollstreckt werden! Diese Urteile sind ein Faustschlag in
das Gesicht des nationalen Deutschland . Diese Urteile bedeuten
nichts anderes, als daß die Urheber des Verhängnisses un¬
geschoren davonkommen, und daß ihre mehr oder weniger
schuldlosen oder schuldigen Opfer dafür mit dem Leben be¬
zahlen sollen . SM Kameraden haben wir in die Gräber gelegt.
In den meisten Fällen fanden Wir keine Polizei und keinen
Staatsanwalt , die der Gerechtigkeit Genügetaten. Verbittert und
ergrimmt haben wir den roten Bluthetzern eine spätere legale
Vergeltung zugeschworen .*

VarSeSamtlichsSteürmsMhms
der NSDAP.

München, 22 . August.
Zum Beuthener Urteil nimmt die Pressestelle der Reichs¬

leitung der NSDAP , wie folgt Stellung.
„Ein Schrei des Entsetzens und der Empörung geht

durch das ganze nationale Deutschland. Fünf Todesurteile
sind von dem Sondergericht einer sich national nennenden
Regierung gefällt worden in völliger Verkennung der die
Angeklagten beherrschendenVerzweiflung über das Versagen
des Staatsapparates gegenüber dem organisierten marxisti¬
schen Mordterror , dem über 300 nationalsozialistische Frei¬
heitskämpfer bereits zum Opfer gefallen find. Diese fünf
Todesurteile treiben jedem nationalen und gerecht empfin¬
denden Deutschen die Scham- und Zornesröte ins Gesicht.
Die Empörung über dieses unfaßbare Schreckensurteil wird
dadurch noch gesteigert, daß zur gleichen Zeit ein anderes
schlesisches Sondergericht gegen Reichsbannerleute , die in
unmenschlicher Weise vorsätzlich zwei SA .-Männer nieder¬
metzelten und vier andere schwer verletzten, mit Höchst¬
strafen von nur vier Jahren Zuchthaus bedachte. Das ist
zweierlei Recht. Nationalsozialisten werden also von
dem Sondergericht einer „ nationalen Regierung " mit dem
Tode bestraft, während der internationale Mordmarxismus
mit kurzfristigen Zuchthausstrafen davonkommen darf und
der menschlichen Gesellschaft erhalten bleibt . Diese beiden
Urteile sind ein Schlag in das Gesicht des nationalen
Deutschlands. Millionen Deutsche erwarten von Herrn
v . Papen als dem reichskommissarischen preußischen Mi¬
nisterpräsidenten die sofortige Aushebung der unerhörten
Beuthener Todesurteile , die unter keinen Umständen voll¬
streckt werden dürfen . Es wird in Deutschland keine Ruhe
mehr geben, bis dieses Beuthener Urteil aufgehoben ist.
Mögen die verantwortlichen Staatsleiter den Ernst der
Stunde erkennen, bevor es zu spät ist ."

*
Protesttelegramm

München, 22 . August.
Der Leiter der Rechtsabteilung der NSDAP . , Rechts¬

anwalt Frank II , hat folgendes Protesttelegramm an den
Reichskanzler v . Papen als den Reichskommissarfür Preu¬
ßen, Reichskanzlei, und an den Reichspräsidenten gesandt:

„Die Reichsleitung der NSDAP , erhebt gegen das un¬
faßbare Beuthener Schreckensnrteil schärfsten Protest vor
der gesamten deutschen Oefsentlichkeit und erwartet unver¬
züglich die Begnadigung der Verurteilten . Die in der größ¬
ten politischen Bewegung Deutschlands vereinigten Milli¬
onen deutscher Männer und Frauen schließen sich in Er¬
bitterung und Empörung diesem Verlangen an . Ueber 300
ermordete Nationalsozialisten , die fast restlos bis heute un-
gesühnten Opfer der marxistischen Mordpest sind der er¬
schütternde Beweis dafür , daß der nationale deutsche Mensch
schutzlos dem internationalen marxistischen Treiben preis¬
gegeben ist . Das Beuthener Schreckensurteil war nur mög¬
lich in Verkennung dieser unbestreitbaren Sachlage. Seine
unverzügliche Aufhebung ist zur Sicherung und letztmög¬
lichen Ausrechierhaliung des inneren Friedens eine Not¬
wendigkeit.

Reichsleitung der NSDAP , (gez .) Dp Frank II . "

München» 22. August.
Die Pressestelle der NSDAP , bringt eine Stellungnahme

des Rechtsberaters der obersten SA .-FüHrung, Rechtsanwalt
vr . Luetgebrune, in der es heißt:

„In meiner mehr als zwölfjährigen politischen Vertei¬
digertätigkeit ist mir kein Urteil vorgekommen , das in tatsäch¬
licher , wie in ' juristischer Beziehung so sehr einen Justiz¬
irrtum darstellt, wie die Urteile dieses Sondergertchts. Aus
tiefstem Rechtsempfindenheraus wird mit allen Rechten dafür
gesorgt werden, daß dieses Fehlurteil aus der Welt geschafft
wird und seine Vollstreckung unterbleibt.
Der Rechtsanwalt der obersten SA .-Führung : Rechtsanwalt

Ist, Luetgebrune, " ^

MMWZgel der Mette
Die Todesurteile des Beuthener Sondergerichts werden

von den Berliner Blättern ausführlich besprochen und mit dem
Urteil über die Mordtat m Ohlau verglichen das von dem
Sondergericht in Brieg gefällt wurde.

Die „B ö r s e n z e i t u n g " schreibt u. a . : „Soweit wir
entfernt sind , die Untat von Potemka entschuldigen zu wollen,

- so sehr müssen wir doch annehmen, daß das Urteil von Beuthen
in dieser Härte nicht vollstreckt wird. — in einer Zeit , in
der Raubmörder mit Samthandschuhen an¬
gefaßt werden und Reichsbannertotschlägermit verhält¬
nismäßig kurzen Freiheitsstrafen davonkommen."' Die „D AZ ." hebt hervor, eine Begnadigung werde um so
eher ausgesprochen werden können , je weniger die Hitler-
Bewegung den Versuch mache , die zuständigenInstanzen unter
politischen Druck zu setzen.

Das „Berliner Tageblatt" sagt : „Unsere Ueberzeu-
gung von Recht und Gerechtigkeit zwingt uns , das Urteil des
Bricger Sondergerichts gegen die Reichsbannerleute un¬
gerecht zu finden, weit es zu hart ist, das Urteil des
Beuthener Sonoergerichts gegen die Nationalsozialistendagegen
gerecht zu finden, weil es hart ist.

Der „Lokal - Anzeiger" betont, die Urteile in Brieg
und in Beuthen hätten einen Unterschied im Ausmaß der
Strafe gebracht , der für das Volksempfindennur schwer zu
ertragen sei

Die „ Rassische Zeitung" hält es für das Unheil¬
vollste , das sich vorstellen ließe , wenn jetzt ein politischer Druck
ausgeübt würde, um die Vollziehung der Urteile zu verhin¬
dern. Unerträglich wäre es, wenn Leute, die nicht nur An¬
hänger der Todesstrafe seien , sondern sogar Anhänger einer
individuellen Gewaltanwendung zur Terrorisierung, der Ge¬
rechtigkeit in die Arme fallen wollten.

Der Preußische Pressedienst der NSDAP , erklärt: „ Wenn
man dies ungeheuerliche Strafmaß mit den milden Strafen
gegen die Ohlauer Mordbnben (Reichsbanner) vergleicht , so
muß man sich an den Kops fassen und fragen, wie so etwas
überhaupt möglich ist ."

Die „Germania" kommt zu dem Schluß: „Ganz gleich,
wer von den ersten Sondergerichtsurteilen betroffen worden
ist — Unschuldige jedenfalls bisher in keinem Fall — es ist die
höchste Zeit, daß den verhetzten Volksmassen nach langem
Schweigen der Justiz exemplarisch zum Bewußtsein gebracht
worden ist, daß Staat und Recht über jeder politischen Partei
stehen müssen und daß diese selbstverständliche Auffassung mit

rigorosen Mitteln wiederhergestelltwerden mutz , wenn eine
einzelne Partei sich nicht nur mit dem Volk , sondern auch mit
dem Recht verwechselt ."

Der „ B ö r s e n k u r i e r " ist der Auffassung, daß 'gegen die
Vollstreckung der Urteile ein nicht unterdrückbares Menschen¬
gefühl spreche.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt : „Formaljuristisch
ist gegen keines der beiden Urteile von Beuthen und Brieg
etwas einzuwenden; und dennoch ergibt sich ans der Gegen¬
überstellungder beiden Fälle die Wahrheit des alten lateinischen
Spruches „ summum jus SUMML injuria "

, zu Deutsch : „ Größtes
Recht ist zugleich größtes Unrecht !" Gerade diese
beiden Fälle liefern den Beweis für die Unhaltbarkeit der Be¬
stimmung, daß für Sond-ergerichte nur die Tatbestände allein
maßgebend sein dürfen.

- Der „ Vorwärts" hebt hervor: „Eine Begnadigung sei
gleichbedeutend mit einem Todesurteil über die Notverord¬
nungen vom 9. August. Diese Verordnungen dürsten nicht gegen
Links angewendet werden — wenn man aus Gründen, für die
die Sozialdemokraten als Gegner der Todesstrafe Verständnis
haben — vor einer Anwendung gegen Rechts zurückschrecken
sollte !"

Der sozialdemokratische„Abend" schreibt nach dem Hin¬
weis auf Drohungen der nationalsozialistischenPresse gegen¬
über den Strafanträgen in Beuthen : „ Wir drohen nicht , aber
wir stellen fest, daß das Urteil von Ohlau wie ein Fanal in
den Reihen der deutschen Arbeiter wirken wird , das den Ver¬
urteilten, selbst wenn sie die Grenzen der Notwehr im einzelnen
überschrittenhaben sollten , die volle Sympathie aller freiheitlich
Denkenden gehört, und daß mit diesen Sondergerichten und
ihren Urteilen gegen Republikaner bald Schluß gemacht werden
wird ."

Zu den Sondergerichtsurteilen in Brieg und in Beuthen
schreibt die „ Kölnische Volks zeitung" u. a . : „In
beiden Fällen sind strenge Urteile ergangen und die beiden Ur¬
teile werden miteinander verglichen werden. Einen solchen Ver¬
gleich machen wir nicht . Jetzt werden Schreckensruse über die
Todesstrafen laut werden, und man kann bei dem Gedanken,
daß fünf junge Menschen ihr Leben einbüßen müssen , wegen
einer gewiß verächtlichen und feigen, aber doch auch aus den
Folgen politischer Verhetzung begangenen Tat nur schaudern
und dis ' Verblendeten und ihre Angehörigen bedauern. Es
steht aber fest, daß der politische Mord begangen wurde, nach¬
dem die strengen Maßnahmen gegen den Terror verkündet
waren."

Me weit Ist das Kabine«?
Die Verhandlungen in Vrenden

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Or. L Berlin . 22 . August.

Die Arbeiten der Reichsregierung an dem wirtschaft¬
lichen Wiederaufbauprogramm , die mit dem positiven Ab¬
schluß der Besprechungen zwischen dem Kanzler und dem
Reichsbankpräsidenten Or. Luther Ende der vergangenen
Woche eine wichtige Etappe erreicht hatten , werden in den
nächsten Tagen in der Form von Ressortbesprechungenwei¬
ter geführt . In Regierungskreisen hofft man , bis zum Frei¬
tag dieser Woche soweit zu sein, daß die Arbeiten als end¬
gültig abgeschlossen bezeichnet werden können. Auf jeden
Fall ist für den kommenden Freitag eine Kahinettssitzung
vorgesehen, die das Gesamtprogramm verabschieden soll.

Dabei ist festzustellen , daß es sich bei den vorgesehenen
Regierungsmaßnahmen nicht nur um Arbeitsbeschaffungs-
Projekte handelt , sondern auch um verschiedene andere
Pläne , wie beispielsweise die schon angekündigten Refor¬
men im Lohntarifwesen usw. Noch im Laufe dieser Woche
sollen zwischen der Reichsregierung und den Vertretern
der Gewerkschaften - Spitzenorganisationen hier¬
über Besprechungen stattsinden, wobei das Ziel der Reichs¬
regierung sein dürfte , den Tarifgedanken im Prinzip durch
die Wirtschaftskrise hindurch zu retten , die ganze Hand¬
habung des Tarif - und Schlichtungswesens aber elastischer
als bisher zu gestalten. Ziemlich bestimmt sind die Angaben
in der politischen Oefsentlichkeit, die davon sprechen , daß
Lei der Sozialversicherung noch mit einer Zusammen¬
legung von kleineren Krankenkassen oder Berussgenossen-
schasten und mit der Verringerung einzelner Verwaltungs¬
organe zu rechnen ist . Das würde nicht überraschend kom¬
men, da die Regierung zu solchen Maßnahmen durch Not¬
verordnung bereits ermächtigt worden ist . Auf diesem
Fragengebiet wird weiterhin bekannt, daß jetzt versuchs¬
weise zur Zusammenfassung von Versicherung und Wohl¬
fahrtspflege geschritten werden soll . Man will zunächst in
einigen Städten und ländlichen Bezirken untersuchen, Wie
weit die von kommunaler Seite gewünschtenOrganisations¬
änderungen sich tatsächlich bewähren . Weiter ist noch mit
Maßnahmen aus dem Gebiete der Agrarpolitik zu rech¬
nen , und man glaubt in allgemeinen unterrichteten Kreisen
auch , daß die Konzernwirtschaft in den Rahmen des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbauprogramms der Reichsregierung
embezogen werden wird . Ob außerdem noch Maßnahmen
auf zollpolitischemGebiete geplant sind, war mit Sicherheit
nicht zu erfahren.

Die ersten Mitteilungen über die Gesamtheit der vor¬
gesehenen Wirtschastsmatznahmen wird , wie bereits gemel¬

det, Reichskanzler v . Papen gelegentlich einer Tagungder
westfälischen Bauernvereine in Münster am
Sonntag , dem 28 . August machen. In allen Einzelheiten wird
das neue Wtrtschastsprogramm aber Wohl erst vor -dem
Reichstag bekanntgegeben werden . Da die beiden ersten
Sitzungstage des Reichstags , der 30 . und 31 . August, von
parlamentarischen Formalitäten in Anspruch genommen wer¬
den und hiernach voraussichtlich wegen des Katholikentages
in Essen eine Pause bis zum 4. September eintritt , rechnet
man in Reichstagskreisen mit der Regierungserklärung nicht
vor dem 5 . September.

s
" * „ ..

Politisch interessant ist , daß sich der preußische Landtags-
Präsident Kerrl auf Wunsch des Zentrums gleichfalls dazu
entschlossen hat , de» Landtag nicht am 1. September M-
sammentreten zu lassen, sondern ihn aus den 30 . August
einzuberusen. Damit ist eine absolute zeitliche Parallelität
zwischen den parlamentarischen Verhandlungen in Reich
und Preußen hergestellt. Wie lange der Preußische Landtag
tagen wird , ist allerdings noch nicht zu übersehen. Das wird
Wohl in erster Linie von dem Ausgang der Besprechungen
zwischen Nationalsozialisten und Zentrum abhängen , die
einstweilen für Dienstagmtttag vorgesehen sind, nachdem
eine Sitzung des preußischen Fraktionsvorstandes der
Nationalsozialisten vorangegangen ist . Bei der Bedeutung
dieser preußischen Besprechungen für die innerpolitische Ent¬
wicklung im Reich ist es nicht weiter verwunderlich , daß in
den letzten Tagen wieder zahlreiche Kombinationen über
eine Umbildung der Reichsregierung durch Einbeziehung
der Nationalsozialisten und einen gleichzeitigen Kanzler-
Wechsel — genannt werden Schleicher und Hitler —
in Umlauf sind . Alle diese Gerüchte — es werden sogar be¬
reits reguläre Kabrnettslisten gemeldet — entbehren aber
bisher jeder ernsthaften Grundlage . Wir sehen deshalb,
keinen Anlaß , auf sie näher einzugehen.

Weit interessanter sind dagegen ernsthafte Bestrebungen,
eine Art gewerkschaftlicher Querverbindung für den neuen
Reichstag herzustellen. Man erinnert an die bekannte Reichs¬
tagsrede des nationalsozialistischenAbgeordneten Str asser,
der davon sprach, daß die NSDAP , mit den Gewerkschaften
ein gut Stück Weges Zusammengehen könne. Man wird gut
tun , gewisse Entwicklungsmomente, die in dieser Richtung
zu verzeichnensind, sorgfältig zu beobachten, weil sie für den
Ablauf der bevorstehenden parlamentarischen Geschehnisse
im Reich und in Preußen von Bedeutung werden können.

3u den MchsmdlMgLN über hie MgiemkNsdttdsmg Sn MMen

Links : Landtagspräsident H . Kerrl (NSDAP .) und rechtsMr Graß, Führer der Zentrumsfraktion im Preußischen
Landtag, die als Beauftragte ihrer Parteien die Verhandlungen über eine Regierungs- Koalition und die Wahl des Minister¬

präsidenten in Preußen führen
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Die Aushebung des Ehrengrabes auf dem Kieler Garnison-Friedhof, in dem die meisten der jetzt geborgenen Toten des
Schulschiffs„Niobe" beigesetzt werden.

Die ..Niobe" ins MarinearSermS geschleppt
Suchpatxouillen sind am Fehmarnstrand

Kiel, 22 . August.
Wie die Marinestation der Ostsee mitteilt , sind in der

vergangenen Nacht die am Sonntag noch nicht leergepump¬
ten Räume der „ Niobe" gelenzt worden . Es handelt sich
dabei im Vorschiff um die Artillerie, und Steuermanns-
räume und im Achterschiff um die Abteilung , die den Pro¬
viant -, den Zimmermanns - und den Akkumulatorenraum
und die Heizkessel für die Warmwasserversorgung umfaßt.
Me Räume des Schiffes sind einer erneuten Durchsuchung
unterzogen worden . Weitere Tote wurden jedoch nicht ge¬
funden . Es steht also fest , daß von den 69 vermißten Be¬
satzungsangehörigen der „ Niobe" 35 ihr Grab in der Ostsee
gefunden haben ; während der Nacht wurden alle Räume
genau beobachtet und festgestellt , daß der Schiffskörper dicht
hält . Um Montagvormittag um 10 .30 Uhr wurde die

„ Niobe" von dem Schlepper „ Capella" aus der Heikendorfer
Bucht ins Marinearsenal nach Kiel geschleppt . Im Laufe
des Nachmittags sollen auch „ Kraft und „ Simson " abge¬
schleppt werden . Eine genaue Besichtigung aller Räume der
„ Niobe" durch eine Gerichtskommission und die Marine-
schiffs -Untersuchungsbehörde ist erfolgt. Im Arsenal wurde
sofort mit der Aufnahme des Nachlasses der Loten der
„Niobe" begonnen.

Der Bürgermeister von Burg auf Fehmarn hat durch
die Reitervereine auf Fehmarn zum Absuchen des Strandes
nach etwa angetriebenen Toten der „ Niobe" einen
Patrouillendienst an der Küste eingerichtet.

Die Beisetzungsseier für die Toten der „Niobe"
wird am Dienstag , dem 23. August, von 16 bis 17 Uhr aus
Kiel auf sämtliche Sender übertragen. Während der Feier
spricht der Chef der Marineleitung, Admiral Or. d . e. Raeder.
Zum Zeichen der Trauer herrscht für sämtliche Sender an¬
schließend 5 Minuten Funkstille . Das übrige Programm des
Tages wird der nationalen Trauer angepatzt . Die gesamte
Marine veranstaltet Flaggentrauer.

Ne preußische LmwlreiSresorm
durchgesichrt

Or. 2 . Berlin , 22. August.
Sonderdienst unserer Berliner Schriftleiiuna)

Im Zuge der preußischen Verwaltungsreform werden
letzt weitere umfangreiche Personaländerun¬
gen bekanntgegeben, die mit der Verminderung der preußi¬
schen LandkreiseZusammenhängen. Diese Verwaltungsverein¬
fachung geht im Ursprung zurück aus die preußische Sparver¬
ordnung vom 23 . Dezember 1931 ; für die Verminderung der
Landkreise war eine Frist gestellt , nämlich bis zum 30 . Sep¬
tember 1932 . Die preußische Regierung hat nun aus Grund
ihrer Verordnung über die Neugliederung der Landkreise
vom 1 . August 1932, die die praktische Verwirklichung der vor¬
dem angeordneten Landkreisresorm darstellt, soeben eine
große Anzahl von Personaländerungen be¬
schlossen . Zunächst werden 48 Landräte zum 1. Oktober
1932 unter Gewährung des gesetzlichen Wartegeldes einst¬

weilen in den Ruhestand versetzt . Weitere IS Länd-
rSte werden bereits mit sofortiger Wirkung unter Gewäh¬
rung des gesetzlichen Wartegeldes in den einstweiligen Ruhe-
stand übergesührt. Der Kern dieser Reformarbeit tritt dann
in der Ernennung von 57 Landräten in ebenso
vielen neu gebildeten Landkreisen zutage. Diese Neubildung
ist erfolgt durch Zusammenlegung von jeweils zwei alten
zu einem neuen Landkreise; lediglich in einem Falle , nämlich
beim neuen Landkreis Stade, bestanden vorher drei Land¬
kreise . In einer Reihe von Fällen handelt es sich bei den
Personalveränderungen praktisch um Versetzungen anderswo
abgerufener Landräte in neue Landkreise. Schließlich werden
noch 15 kommissarische Landräte berufen, und drei Landräte
vertretungsweise mit der Verwaltung betraut . Ueber die
politische Zugehörigkeit der äbberusenen und neu betrauten
Landräte ist nichts bekannt.

Neue SiWichkeittverorhmmg VeachtS
Ueber öffentliches Baden hat der preußischekommissarische

Minister des Innern , Or. Bracht, unter dem 18 . August
folgenden Runderlaß an alle Polizeibehörden gerichtet:
OefsentlichesBaden, Runderlaß d . M.OJ . vom 18. 8 . 1932:

Zur Abwehr der gesundheitlichen Nachteile , die das . Leben
und die Arbeit in den Großstädten mit sich bringt , ist in neuer
Zeit immer nachdrücklicher der Ruf nach Sonne , Luft und
Wasser erhoben worden. Die vorhandenen Badeanstalten
reichen nicht aus , um insbesondere an heißen Tagen allen
denen Raum zu bieten, die ihrem Körper die Heilkraft von
Sonne , Luft und Wasser dienstbar machen wollen. Diese Be¬
strebungen sind zur Hebung der Volksgesundheitdurchaus zu
begrüßen. Bedauerlicherweisehat das Badeleben aber teilweile
Entartungserscheinungen gezeigt , die im Interesse
der öffentlichen Sittlichkeit nicht gutgeheißen werden können.
Lediglich zur Beseitigung dieser Mißstände habe ich die nach¬
stehende Polizeiverordnung erlassen , die in der Preußischen
Gesetzsammlung 1932 veröffentlicht ist.
. 8 1 -

Das öffentliche Nacktbaden oder Baden in anstößiger
Badekleidung ist verboten. Als anstößig im Sinne .dieser Be¬
stimmung gilt das Baden, wenn die Badenden von öffentlichen
Wegen aus sichtbar sind.

In und am Wasser ist jedes Verhalten zu unterlassen, das
sittlicher Beziehung Aergernis zu geben geeignet ist.

§ 3.
Es ist verboten, nur mit einem Badeanzug bekleidet

entließe Gast stätten zu betreten, es sei denn, daß
; Gaststätten nur vom Badestrand oder den Badeernrrchtun-
a aus zugängig sind.

Es folgen Strafbestimmungen.
*

Verordnung über dir Währung des Anstandes in
Theatern , Varietes und Gaststätten

Berlin , 22 . August.
Ueber die Wahrung des öffentlichen An¬

hand es. in Theatern , Varietes und A a st -

statten hat der preußische kommissarische Innenminister
Or. Bracht unter dem 19 . August an alle Polizeibehörden
folgenden Runderlaß gerichtet: „Zur Erhaltung der öffent¬
lichen Ordnung , deren Schutz gemäß K 14 PGV . eine be¬
sondere Aufgabe der Polizeibehörden darstellt, ersuche ich,
darauf zu achten , daß bei Vorführungen und Schaustellungen
in Theatern , Varietss , Gaststätten und dergleichen künst¬
lerische Ziele nicht aus Kosten der durch die öffentliche Sitt¬
lichkeit gebotenen Zurückhaltung bei der Entblößung mensch¬
licher Körper verwirklicht werden. Insbesondere Schau¬
stellungen zu verhindern , die nur angeblich künstlerischen
Interessen dienen, in Wahrheit aber lediglich erotische Ziele
verfolgen. Zu verbieten sind daher vor allem sämtlicheNackt¬
darstellungen. Verboten ist auch der Aufenthalt von nur mit
Badezeug bekleideten Personen bei sogenannten Schön¬
heitskonkurrenzen oder bei Tanzveranstaltungen.
Die in Frage kommenden Unternehmer sind auf dieses Ver¬
bot besonders aufmerksam zu machen . Auf den Runderlaß
über Bekämpfung anstößiger Auslagen vom- 19 . Juli 1931
(M . B . 1 . 1 . 5 . , S . 657 ) wird erneut hingewiefen.

An alle Polizeibehörden!

Der Kalender «Md besteuert
Or. 8 . Berlin , 22 . August.

tSonderdlensi unserer Berliner Schriftrettung)
Zwischen dem Reichsfinanzministerium und dem deut¬

schen Slädtetag sind seit langer Zeit Verhandlungen über
die Vorverlegung der Bürgersteuerzahlungstermine im
Gange . Wegen der finanziellen Notlage der Kommunen ist
in diesen Verhandlungen angeregt worden , die Zahlungs¬
termine für die Bürgersteuer des Kalenderjahres 1933 nicht
erst am 10 . Januar 1933 , sondern bereits früher beginnen
zu lassen . Sicherem Vernehmen nach ist das Reichsfinanz¬
ministerium bereit, den Wünschen der Gemeinden Rechnung
zu tragen . Es soll den Städten gestattet werden, die Bürger-
Mer bereits vom Oktober 1932 ab einzuziehen. Formal

wird das damit begründet, daß die Bürgersteuer nicht für
das Kalenderjahr 1933 , sondern vielmehr für das Etatjahr
1932/33 erhoben wird . Da die letzte Rate der Bürgersteuer
für das vergangene Haushaltsjahr 1931/32 aber erst im
Juni 1932 gezahlt wurde, so ergibt sich aus einer Vorver¬
legung der neuen Bürgersteuer auf jeden Fall eine erhöhte
Belastung im laufenden Kalenderjahr . Die Verhandlun¬
gen hierüber sind formell zwar noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen. In gut unterrichteten kommunalen Kreisen glaubt
man aber schon jetzt , mit der Vorverlegung der neuen Zah¬
lungstermine rechnen zu können . Um die Belastung für den
Steuerzahler angesichts der gesunkenen Einkommen und
Gehälter nicht allzu groß werden zu lassen, sollen auch einige
Milderungen geplant sein.

VeeSiner Stimmen über Sttswa
Berlin , 22 . August.

Zum Abschluß der Otiawaer Konferenz erklärt man in
Berliner politischen Kreisen, die Bedeutung dieser Konferenz
könne erst beurteilt werden, wenn der genaue Inhalt der
Handelsabkommen bekannt geworden sei . Aber schon jetzt
könne man seststellen , daß ein großer Teil in Richtung der
Schaffung eines großbritischen Wirtschaftsraumes getan wor¬
den sei . Es sei sehr bedauerlich, daß man auch Zoll¬
erhöhungen für die nichtbritische Welt be¬
schlossenhabe.

Die weitere Bedeutung des Abschlusses der Ottawaer
Konferenz bestehe darin , daß England nunmehr für Europa
wieder verhandlungssähig geworden sei . Es sei zu hoffen,
daß England nun dazu übergehen werde, allgemeine welt¬
wirtschaftliche Gesichtspunktein den Vordergrund zu rücken
und am Wiederaufbau der Weltwirtschafteifrig mitzuarheiten.

Neues vom Tage
Eröffnung des 68. Deutschen Genossenschaftstages

Der 68. Deutsche Genossenschaststag wurde in Dort¬
mund durch den stellvertretenden Vorsitzenden des engeren
Ausschusses und des Gesamtausschusses , Verbandsdirektor
Schinkel, eröffnet. Nach den Begrüßungsansprachen refe¬rierte Rechtsanwalt Or. Lang, stellvertretenderAnwalt des
DGV., über die Neuorganisation der Warengenosfenschaften in
Verbindung mit den Fachorganisationen des Handwerks.
Schließung des Deffauer Bauhauses zum 1. Oktober

Der Deffauer Gemeinderat nahm am Montag einen
nationalsozialistischenAntrag, das Bauhaus zum 1 . Oktober
d . I . zu schließen und allen Lehrern zu kündigen , an . Für
den Antrag stimmten die Nationalsozialistenund die vier Ver¬
treter der bürgerlichen Rechten , sowie ein Magistratsmitglied.
Dagegen stimmten fünf Abgeordnete, während die Sozial¬
demokraten sich der Stimme enthielten.
Blitzschlag in einen Elbdampfer

Der Elbdampfer „Karl "
, der sich mit zwei Shell-

Leichtern im Schlepptau auf der Fahrt von Hamburg nach
Berlin befand, wurde bei Bleckede vom Blitz getroffen. Der
Dampfer brannte in kurzer Zeit aus und ging dann unter.
Die Besatzung konnte sich auf einem Leichter retten . Infolge
des niedrigen Wasserstandes der Elbe ragt die Kommando¬
brücke des Dampfers aus dem Wasser hervor.
Gronau aus dem Flug nach Alaska

Gronau ist mit seinem Dornier -Wal am Montag um
21 .05 Uhr mitteleuropäischer Zeit zum Flug nach Cordoba
aus Alaska aufgestiegen. Er gab bekannt, daß er in Dutch
Harbour zur Brennstosfaufnahme niedergehen werde.
Unfall des Skimeisters Hannes Schneider

Beim Brand eines Touristenheims in St . Anton am
Arlberg zog sich der Skimeister Hannes Schneider, der an
den Rettungsarbeiten teilnahm , eine schwere Rauchvergif¬
tung zu.
Kein Prozeß gegen Frau Kienle?

Die Frankfurter Aerztin Or. Kienle, gegen die zu¬
sammen mit dem Arzt Or. Wolfs seit längerem ein Verfahren
wegen Verstoßes gegen Paragraph 218 schwebt , beabsichtigt , sich
jetzt in Frankreich mit einem Amerikaner zu verheiraten. Da
wegen Vergehens gegen Paragraph 218 zwischen Frankreichund
Deutschland keine Auslieferungsbestimmung besieht und Frau
Kienle demnächst nach Amerika auswandert , ist die Durchfüh¬
rung des Prozesses gegen sie in Frage gestellt.

Die Dauerfliegerinnen Mars alts und Mc. Phe-
tridge sind nach 196 Stunden und 6 Minuten Flugdauer
um 23.06 Uhr MEZ . auf dem Flugplatz Curtisfeld gelandet,
.(Siehe auch „ Aus aller Welt" .)

Letzte SvortmeSözmgen
Deutschlands Olympia-Schwerathleten imponieren

In Milwaukee, wo sich die deutsche Olympia - Expedition
gegenwärtig auf der Rückreise befindet, wurde am Sonntag
ein Abend der Schwerathletenveranstaltet, in dessen Mittelpunkt
das Auftreten der Deutschen stand . Das amerikanische Publi¬
kum spendete den Deutschen reichen Beifall, da sie teilweise
Glanzleistungen vollbrachten . Jsmayr, der die erste Gold¬
medaille für Deutschland geholt hatte, befand sich in ganz aus¬
gezeichneter Verfassung und stieß dreimal 13S Kilogramm, eine
Leistung , die bedeutend besser ist als seine in Los Angeles,
erreichte . Im Reißen schaffte er mit 110 Kilogramm die gleiche
Leistung wie in Los Angeles. Auch Straßberger war
kaum wiederzuerkennen. Er drückte12714Kilogramm und schuf
damit eine Leistung , die ihm in Los Angeles die goldene Me¬
daille eingebracht hätte. Wölpert schaffte im Drücken 100
Kilogramm, und schließlich stieß noch Schäfer 122tz4 Kilo¬
gramm. Abschließend gab es einige Schaukämpfe deutscher
gegen amerikanische Ringer. Zwar stellten die Gegner der
Deutschen nicht allererste Klasse dar , zeigten aber trotzdem recht
gute Leistungen , so besonders der Gegner Földeaks, Albers-
Chicago. Der Hamburger gewann nach 7 Minuten durch
Schulterwurf. Europaflieger in Rom

Bis zum Montagabend sind in Rom 13 deutsche, ein¬
schließlich Papana , sechs Italiener , fünf Polen , vier Franzosen,
drei Tschechen, ein Schweizer , im ganzen 32 Flieger, eingetrof-
sen . Sie haben sämtlich unter der Hitze zu leiden, die allgemein
Temperaturen von 3S Grad brachte . Die Durchschnittsgeschwin¬
digkeit der deutschen Maschinen war im allgemeinen befriedi¬
gend . Der Flug stellte jedoch hohe Anforderungen an die
Maschinen , so daß es in Rom einige Reparaturen gibt. Raab
liegt mit Motorschaden in Miramare fest. Als erste waren
eingetrofsen: die Deutschen Seidemann, Marienfeld, v . Massen¬
bach und Lusser , ferner der Italiener Colombo.

Der Start zur zweiten Etappe erfolgte heute früh ab
6 Uhr. Der Empfang der dänischen Flieger seitens der Italiener
War äußerst herzlich . Auch Ellh Beinhorn erfreut« sich all¬
gemeiner Aufmerksamkeit . Am Nachmittag gab der deutsche
Botschafter einen Empfang zu Ehren der deutschen Flieger.

RingerkampsNürnberg—Köln 9 :9
Der zwischen Sandow -Nürnberg und dem Kölner Club

für Kraftsport in Nürnberg ausgetragene Ringerkampf endet?
unentschieden 9 :9,
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Der bedeutendste deutsche Charakter - Darsteller
v « ors « in:

kei 'Iin - jllkXkuiübl'plLlr
(Die Geschichte von Franz Biberkops)

Nach dem bekannten Roman von Alfred Döblin
Ein Bild aus jenen unheimlichen Straßen
und Gassen Berlins , in denen Verbrechen
und Dirnentum Tür an Tür wohnt.

Franz Biberkopf , 4 Jahre wegen Totschlags in Tegel
gesessen, wird entlassen und steht auf dem Alexander¬
platz in Berlin als Stratzenhändler . Biberkops hat
vor , anständig zu sein. Da stellt ihm das Leben hinter¬
listig ein Bein . Er wird betrogen , er wird in Ver¬
brechen hineingezogen , zuletzt wird ihm seine Braut
genommen und auf rohe Weise umgebracht . Franz
Biberkopf wird als Mörder verhaftet , dann wieder
entlassen , nachdem der wahre Täter gefaßt ist.
Ramponiert steht er wieder am Alexanderplatz . Das
Leben hat ihn mächtig gefabt . Im Spiel sind ferner:
Maria Bard , Käthe Hank . Marg . Schlegel , Gerhard

Bienert . P . Westermeyer
» « « <« Ilses Iws »»« « irL<» s , k
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ArmerStaMlMter
Mittwoch , den 24.

Aug . , abends 8 Uhr:
„Im weißen Rößl ."

Donnerstag , d . 25.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Im weißen Rößl ."

Freitag , 26. Aug .,abends 8 Uhr : „Im
weißen Rößl ."

Sonnabend , d . 27.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Im weißen Rößl ."
Schluß der Sommer-

Operettenfpielzeit.

Eröffnung
der Winterfpielzeit.

Montag , M . Aug .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Viktoria und ihr
Husar ."

Dienstag , den 30.
Aug . , abends 8 Uhr:
„Napoleon " od . „Die
hundert Tage ."

bsriV
ist nur bis Mittw .-
abend 10 Uhr in der

Wirtschaft
„Zur Mühle ",
Eversten , Haupt¬

straße 72, anwesend.

MMIM-
^ o » t.

Achternstrahe 8

W . N . Llitte

iUottsnstraüs 9
Pslspdon 3412

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1. In Hollen vormittags 10 Uhr bei
Janßens Wirtschaft : 1 Kalb , 2 Ferkel.

2. In Nethen vormittags 10 Uhr bei
Oeltjens Wirtschaft : 1 Nähmaschine.3. In Rastede vormittags 11 Uhr bei
Brüggemanns Wirtschaft : 1 Büfett , 1
Anrichte . 4 Stühle , 1 Tisch . 1 Opel¬
auto , 3 Holzwagen , 1 Schreibmaschrne,
1 Kredenz , 2 Bücherschränke , 2 Schreib¬
tische, 1 Büfett.

4 . Zn Südende : 1 Damenfayrrad , 3
Fahrradsättel , 6 Fahrraddecken . Käufer
versammeln sich um 10.45 Uhr bei zum
Broocks Wirtschaft in Südende.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

kevsrslme»
anLodmuestsaoksn u.
lÄelgerLten veräsn
saudsr auszskvdrt
O « « Usi -«! »
Coldsostmisdsmsistsr
^ ostternstratz s 41

nnä ander«
Uxxlsulsolis

I -Hl
nreiu -vrogerl « 1. 0 . ttolvvr , Oanx -s 8tr . 44

? lsnä -i !erkau 1
s Im Aufträge werde ich am
! Freitag, dem 26 . August 1932.

nachmittags 4 ltür.
in meinem Büro , Marienstratze 18, fol¬
gende Pfandstücke öffentlich meistbietend
verkaufen:
10 ttartuns IrilienmiWeik sie kN-

tun 12 8Mj,
70 Ikrtvik vr. Lermsune bauen-

M'Mie sie werten 8 5tücki
M Meyer umtl Auktionator.

Knim kodliöli
zum Brechen und Schneiden . „ Konserva"
ohne Fäden. Das Beste , was es gibt.

Zentner 6.— RM frei Haus,
Wunderburgstratze 76, Telephon 4635.

Lsm -kliM - IMer
12/15 PS abzugeben . Anfragen unter T
1815 an Büttners Ann .-Exp . , Handelshof.

SlimmmrgskWkUe
Trio oder Quartett , doppelte Besetzung,
reich- , Notenmaterial , I» Refraingesang,
jung ., eleg . Erschein ., für sos. frei . Akzept.
auchTages -Eng . Ang . an Joses Neujahr,

Rüftringen r. O ., Gökerstr . 63>, b . Dowedeit

, AP0 LLV
Uur ooed einig« Tag«

! SolsagaokdelaVslrer >
! von Strsug erNNagt . . >

Tousxstem Tobis lllrmgülm
j Osrstsller : Usus lunlrermrno , Eustsv !
llrökUek, lulin Serds , Nrtt » ksudlsr,

I Lritr 8pir», Kerdm»ad8ovll, ^1sx»nd«r
^lursiri , lulius 8silc«n»t«in, llolli Uorsnr

(Ltsatsoxer Lettin)

d gibt nocti Ksvsüerle (tö°°°d)
feuckttröliUcU« klsttorenIieU

( tönend) ^
fax tönenUe Voctienncksu
die Tingödis de« Sodulscdikkes^ dliobs " I
05iV2 >ä slL kskmer

! kin l.IeU von Uei' roten krUe
Illgsndlicds staben Zutritt
Lrwsrbsloss 44 kkennig

VerreiZt
ab Hitivood . d . 24,d . N.

Lrsmsr 8tr . 40.

verrml
bis 2S . /Vugusi

llk. fMen
4li »ik«r t . v . Vusueil-
u . Lluckerssrckv
s-ol »« ,1iVL8oIr « , »an
bsr u .billis . kvlkllllog
rur 8eld «l«nkerrlgung

lLles « ld « ksti -. 18

Die erk . Vertun
d . a . Sonnt , früh in
d . Badeanst . d. gold.
Schlipsnadel mitgen.
hat , wird ers ., diese
sofort a . d . Kasse der
Badeanstalt abzugb .,
andernfalls Anzeige

erfolgt.

Pkolo - - ^ -

LrbSiteN:

RW
M

!I
maosttmustergültig

HVöLtj«

wegen vollständiger Aufgabe dauert
nur noch ganz kurze Zeit.

Das noch vorhandene Warenlager muhbis auf das letzte Stück zu jedem
unnkWaren Preis ausoerkaust

werden.
Einzelne Artikel , die noch vorrätig sind:

Erstlingswäsche , Einsätze u . Spitzen,
Spitzendecken , Handschuhe . Unterkleider >
und Schlüpfer , feine wollene Kinder¬
strümpfe in allen Gröhew Brautschleier
Gürtel . Taschentücher , Korseletts und

Hüftgürtel (Markenartikel ) usw.

5. 0r»v. SIMM M
Nach Bad Essen

Donnerstag , den 25 . August , 8 Uhr
ab Stolle , Hin - und Rückfahrt 4.—

Nach Worpswede
Freitag , den 26, August , 9 Uhr ab
Stolle . Fahrpreis 2,80 Rm.

Anmeldungen erbeten H . Wieker , Tel.

!Ss »«S LwR « srLs « »>» Ls» S. O.

fMKiW - ktttSIIfSIlt
Inhaber DK . ten » «11

SS " Täglich ab 16 Uhr "BS
kimstleskonrert mitlsnreinisgen

Kapelle Rbeingold Serenaders

Wünschen Sie wirklich guten , fachgemähen

Lanruniernchi?
Dann wenden Sie sich an die

Tanzschule des ADTV.
klick Sen» »ml krsli

Elisabethstr . 12 . Telephon 4592.
Anmeldungen Mr die Abendkurse jetzt erbeten

Mäßiges Honorar.

rsigi Iknsn in guisriZvaliistssstr p : sis-
wsrt : dläbgsrns , Zwirns , Zsids , Twist,
Stopfgarn , Vi/o!igsm , Esumwollgsm,
Istsdsin , Sändsr , Knöpfe , 3odn !iis

Zu verkaufen Konst
guter emaillt . HkkU
Sonnenkampstr . 27.

Pickel im Gesicht u. <un Kör-
per , Wimmsrln , Blüten ver-
schwinden sehr schnell durch
Zucker' - Patent -Medizinal-
!bise" , Stück St, S« Pfg.

Mk. 1.W (stärkste Form ) ,
die hautverjüngende

« H-Ereme (M, tS, SSu.
.1 N>« >fach bewährt,' In -ll-n

tt-W« s.

fukboilen-
lack

Nöbeilsck
kg 1 .80

>WK !MWW>
Farbenhandlg.

Sta » « r . 14

Wegen Auslösung eines größeren
Haushaltes sollen die gesamten

NlSVvI
von 7 Wohn - und Schlafzimmern,
billig verkauft werben . Es
find sämrl . Möbel vorhanden , als:

Biisetts , Kleiderschränke , Flurgarde¬
robe « nd Ständer . 1 Kommode.
Schreibtische , Messingranchstiinder,
Stuben - u . Küchentisch « sowie Stühle.
Bettstellen und Betten , Wasch - und
Nachttische , SosaS , Spiegel , Kron¬
leuchter « nd div . Lampen , Gardinen,
Bilder , Warenschrank mit Schiebe¬
türen usw . « sw.
Der Verkauf beginnt morgen früh

Haarenttraße 53 , Hinterhaus

Widerruf
Oldenburg . Der auf Mittwoch , den 24,

d . M „ im St . Georgshause angesetzte
riMliMlmuk källt 2U5

Emg WIMM . Auktionator.
Oldenburg , Kartruittad « 2L.

2159
Kleinauto stm 12

ger . Limousine stm 15 -)

Zu krausen geWt
5V YMutmutM
für Schaufenster , ev,
auch gebr . , zu kaufen
gesucht. Angebt , un¬
ter H R 799 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

7E - kllltll
(Limousine ) , 5 bis 8
S1 .-PS , sehr gut er¬
halten , zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
I A 805 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Suche einen
70 ' p8 - 8u !m8tur

zu kaufen , möglichst
Diesel , Angebote mit
näheren Angaben er¬
beten unter I B 806
an die Geschst. d . Bl

Zu kauf , gesucht ein
gut erhallen , leichterMtWM
Angeb . unt . H V 803
an die Arsch« , d . Bl.

FamiliemMOriOten
Eedurts-Anzeigen

Gerhard Menke und Fra»
Frieda geb. Lütje

Donnerschwee , den 21 . August 1932.

Meo -Anzeigen
Oldenburg , den 23 . August 1932

Heute starb durch Unglücksfall unser
lieber Sohn , Schwager , Bruder,
Onkel und Bräutigam

I
im Alter von 24 Jahren.

In tiefer Trauer

Georg Stindl unö Frau
geb . Harms
nebst Kindern und Angehörigen
Kelene Schröder als Braut

Die Beerdigung findet statt auf
dem Friedhof in Großenmeer am
24 . August , nachm. 4 Uhr , von der
Grotzenmeerer Mühle aus.

Oldenburg (Oldenbg .)
20 . August 1932

Heute entschlief sanft und ruhig
nach schwerem Leiden unser lieber
Schwager

U
in seinein 67. Lebensjahre.

SietrauerndenAmeMgen
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 24. August , nachm . 4 Uhr , von
der Gertrudenkapelle aus statt.

Vorher Trauerandacht.
Freundlichst zugedachte Kranz¬

spenden werden zum Piushospital
erbeten

Heute entschlief nach längerem
Leiden unsere liebe Schwester

LMMlM
im 72 . Lebensjahre.

Namens -er Angehörigen
Franz Meyer

Beerdigung am Donnerstag dem
25 . August . A/, Uhr , oom Peter-
Friedr . -Ludw .-Hospital aus.

Vorher Andacht daselbst

Bürgerfelde , den 21 . August 1932
Vahlenhorst S
Heute nachmittag entschlief nach
langer , schwerer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

geb . Runge
im Alter von 82 Jahren

I « tiefer Trauer
Seinrich Schmitz «nd Kinder
nebst Eltern und Geschwister«

Beerdigung am Donnerstag , dem
25. August , nachm . 2.45 Uhr , von
der AuferstehungSkirche zum neuen
Friedhof . Trauerandacht 2.30 Uhr
in der Auferstehungsktrche . Etwa
zugedachte Kranzspenden dorthin
erdeten.

VekeI» eIiem. Sler
Zum Begräbnis unseres
beim Bad en verunglückten
lieben Kameraden

LudwigBotz
Felbw . a . D . und Angestellter der
Trad .-Komv ., tritt der Verein am
Mittwoch , dem 24 . August , 8.50 Uhr,
bet der Auferstehungskirche «neuer
Friedhof ! an . Erscheinen aller ist
Ehrenpflicht . Gruppenführer , Kame¬
raden benachrichtigen!

Der Vorstand

MWgUIWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen , sowie Herrn Pastor Thorade für
seine trostreichen Worte

danken wir herzlichst
Familie Johann Pöpken

Statt Karten.
Für die überaus zahlreichen Beweise liebe¬

voller Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen unfern

herzlichsten Dank
Im Namen aller Angehörigen

Johanne Blase.
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sage ich im Namen aller Hinter¬
bliebenen meinen

aufrichtigsten Dank
Frau Christine GerjeS.

Varel , den 22. 8. 32.

Allen denen , die uns zur Silberhochzettin
so ehrender Weise gedachten , sagen wir unfern

herzlichsten Dank
Auch gedenken wir in dankbarer Erinnerung
der feierlichen Einlettnng unseres Ehren¬
tages durch Herrn Pastor Rühe.

H . Raihert und Krau.
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Aus Stadl «ad Land
* Oldenburg , 23. Aug . 1932

R mutt na t Theater , wi WM abonneern!
Go 'n Dag, lütt Grcten, wo geiht di 't denn,
Wat Heß du ' t ilig, war wullt du hen?
Loop doch nich so un töw mi doch mal,
Wi beiden spazeert is den Wall up un dal.

Nä , Hans, dat geiht nich, ik de dat sünst geern,
Jk mutt na ' t Theater , wi Willi abonneern.
U» wenn ik nich loop , denn kam it to lat
Un krieg keenen Platz mehr; un dat weer doch schad' .

Den Dünner, Heß recht , min lütt söte Deern,
Töw, ik gah mit, denn will' ! ok abonneern.
W i m ö t ' d o ch h e l p e n m i t a l l e M a n n,
Dar uj ' Theater bestahn bliewen kann!

Lanh§Meater
Aus dem Lbeaierbüro wird uns geschrieben:
Seit gestern ist also die Vorhalle des Landestheaters

für Anrechtseinzeichnungen geöffnet. Bis einschließlich
Sonnabend , den 27 . August, also nur noch diese Woche , blei¬
ben den bisherigen Anrechtlern ihre alten Plätze aufge¬
hoben. Danach wird es bei dem starken Andrang zu Neu¬
einzeichnungen nicht mehr möglich sein , die Stammplätze
zurückzuhalten. Die Einzeichnungen, die schon in der ver¬
gangenen Woche stark einsetzten, mehren sich von Tag zu
Tag . Ab heute werden alle, die ein Anrecht erwerben , in der
Vorhalle des Landestheaters vom Intendanten Or.
Roenneke persönlich durchs Mikrophon begrüßt ; desgl.
wird alle Stunden der Dramaturg und Oberspielleiter
Seltner eine Reportage über den Vorbereitungsbetrieb
im Landestheater durch das Mikrophon in die Vorhalle
übertragen.

Um allen möglichen Jrrtümern vorzubeugen , gibt die
Intendanz an dieser Stelle bekannt, daß in diesem Jahr
keine Notgemeinschaft gebildet wird . Die An¬
rechtpreise sind derartig billig , daß sich auch weniger be¬
mittelte Theaterfreunde ein Anrecht leisten können und sich
nicht des Vorteils persönlicher Platzwahl begeben müssen.

Die Bezahlung der einzelnen Anrechte kann in acht
Raten erfolgen. Bei Verhinderung an einem bestimmten
Anrechttag kann Austausch der Vorstellungen stattfinden.

Die Intendanz ist bestrebt, allen persönlichen Wünschen
der Besucher entgegenzukommen und jede mögliche Er¬
leichterung zu gewähren.

»
* Der Hundstage Ende . Die Hundstage , die am 23 - Juli

begannen , nehmen heute, am 23 . August, ihr Ende . Mit
ihnen ist die Hochsommerzeit vorbei, und es beginnt der
Spätsommer , der uns allmählich in den Herbst hinein¬
geleitet. Die diesjährige Hundstagszeit hat sich uns nament¬
lich in ihrer zweiten Hälfte in ihrem eigentlichen Charakter
gezeigt. Sie brachte an manchen Tagen Tropenhitze mit
selten hohen Temperaturen : richtige Hundstagswitterung,
wie sie sprichwörtlich geworden ist , die aber am Sonntag
mit einigen Gewitterentladungen etwas Abkühlung erfuhr.
Das Ende der Hundstage bedeutet hier bei uns den Be¬
ginn des Hauptvogelzuges nach dem Süden ; denn gegen
Bartholomäus, das ist der 24. August, Pflegen all-
jährlich Storch , Nachtigall, Kuckuck, und noch verschiedene
andere Zugvögel ihre weite Herbstreise anzutreten nach
ihrer zweiten Heimat im warmen Afrika. In der Vogelwelt
wird es dann überall , in Gärten , Flur , Wald und Feld,
stiller und einsamer. — Die Tageslänge hat heute
gegen den längsten Tag am Sommersanfang schon um
zirka zwei Stunden und 40 Minuten abgenommen.

* Niedriger Grundwasserstand . Bei den im allgemeinen
geringen Niederschlägen der letzten Wochen ist der Grund¬
wasserstand stark gesunken , so daß hier in der Umgegend die
Wasser,züge , Einfriedigungsgräben und Viehtränken viel¬
fach ganz ausgetrocknet und leer sind und das Vieh auf den
Weiden getränkt werden muß , was für die Viehhalter
immer eine sehr mühsame Arbeit bedeutet, namentlich, wenn
deren Weideplätze von ergiebigen Wasserstellen weiter ent¬
fernt liegen. — Eine Folge des niedrigen Grundwasser¬
standes ist auch der frühzeitige Laubfall , der sich überall,
auch in den Obstgärten , schon eingestellt hat und mit dem
auch vielfach ein frühzeitiger Obstsall verbunden ist . Der
Gewitterregen , der in den letzten Tagen niederging , hat auf
den Grundwasserstand noch keinen Einfluß gehabt.

* Baden am Stau . Die fast tropische Witterung der letz¬
ten Tage verführte eine große Anzahl Personen zum Baden
an ungewöhnlichen und zum Teil leider auch sehr gefähr¬
lichen Stellen . Zu den bevorzugten inoffiziellen Badeplätzen
gehörte in den letzten Tagen der Stau , besonders in der
Gegend des Wendehafens , wo sich vornehmlich in den Abend¬
stunden ein lebhaftes Badetreiben entwickelte.

* Der Leiter unseres staatlichen Reformrealgymnasiums,
Oberstudiendirektor Bortseldt , beging vor wenigen Tagen in
stiller Zurückgezogenheit die Feier seines 60 . Geburtstags.
Auf das Wirken dieses ausgezeichneten Schulmanns , der auf¬
rechten Persönlichkeit mit feiner Lauterkeit des Charakters,
der vorbildlichen Pflichttreue , haben wir an dieser Stelle vor
wenigen Wochen hingewiesen, wo er auf eine 25jährige
Tätigkeit als Leiter höherer Lehranstalten im oldenburgischen
Schuldienst zurückblicken konnte. Brake, Rüstringen und
schließlich Oldenburg bezeichnen die drei Hauptetappen im
Leben des gereiften Mannes . Ueberall hat er es verstanden,
aus kleinen und kleinsten Anfängen heraus , selbst unter sehr
ungünstigen und widrigen Verhältnissen große, bedeutungs¬
volle und sehr lebensnotwendige höhere Schulen zu schaffen,
von denen die letzte , unser Oldenburger Reformrealgymna¬
sium, heute trotz der wirtschaftlichen Not eine erhebliche Zu¬
nahme aufzuweisen hat.

* Die Freilichtbühne des OTB . , die Mittwochabend er¬
öffnet wird, bietet in diesem Jahre den Besuchern ganz be¬

sonders schöne Gaben. Davon zeugte die gestrige wohlgelungene
Generalprobe. Die Einleitung bringt ein grandioser Aufmarsch
der 200 Mitwirkend-en , den Abschluß das ergreifende Spiel von
Volles Not und Erlösung. Und dazwischen baut sich aus den
chorischen Darbietungen der Männer- , Frauen - und Jugend¬
abteilung sowie des Stahlhelmorchesters eine lückenlose Folge,
die sinnvoll zum dramatischen Schlutzakkord hinausführt. Wer
einmal in stiller Abendstunde, inmitten sommerlicher Pracht,
miterleben will, was deutsche Leibesübung, Sprache und Musik
in engster Gemeinschaft zu schassen vermögen, der versäume
nicht den Besuch.

* AusgezeichnetesportlicheLeistungen eines Oldenburgers.
Der bekannte Dauerschwimmer Franz Setje - Eilers
vom Oldenburger Schwimmverein durchschwammam Sonn¬
tag ohne Unterbrechung und ohne Begleitboot das
Zwischenahner Meer zweimal. Er startete am
Sonntagvormittag 6 Uhr. Von Zwischenahn bis Dreibergen
benötigte er eine Stunde 45 Minuten , da er infolge Nebels
die Richtung verloren hatte . Den erlittenen Zeitverlust machte
er auf der Rückreise glänzend wett , indem er für sie nur
55 Minuten benötigte , damit u . W . die beste Zeit für diese
Strecke erzielte. Bei dieser Leistung ist besonders hervor-
zuhebcn, daß Setje - Eilers bereits 46 Jahre alt ist.

* Dte Beschästigungsverhältnissefür Angestellte im Bezirk
des Landesarbeitsamtes Niedersachsen sind im Monat Juli
gegenüber den Vormonaten nicht wesentlich verändert. Die
Zahl der männlichen arbeitsuchendenAngestellten ist fast die
gleiche geblieben, während , die Zahl der weiblichen arbeit¬
suchenden Angestellten etwas gefallen ist. Der Quartalswechsel
brachte zwar gegenüberden Vormonaten einen verstärkten Zugang
an Arbeitsuchenden, der aber durch eine verstärkte Vermittlungs-
tätigkeit zum Teil wieder ausgeglichen werden konnte . Die
Vermittlung erfolgte allerdings in über 50 v . H. der Besetzungen
an Aushilfsstcllungen. Eine weitere Entlastung trat bei den
männlichen arbeitsuchendenAngestellten dadurch ein , daß eine
Anzahl Ueberweisungenzum Freiwilligen Arbeitsdienst erfolgen
konnte . Dte Saisonschlutzverkäufe brachten in der Hauptsache
Vermittlungsmöglichkeitenfür Verkäuferinnen.

* Die Notstandsarbeiter , die an der unteren Hunte beim
Deichbau beschäftigt werden , hatten gestern mittag eine Ver¬
sammlung nach dem Ziegelhof einberufen , um zu dem Vor-
schlag der Staatsregierung , betr. der Entlohnung Stellung
zu nehmen. Bekanntlich hat die Staatsregierung einer von
den Notstandsarbeitern gewählten Kommission den Vor¬
schlag gemacht, daß bei den verheirateten Arbeitern mit meh-
reren Kindern eine Erhöhung des Lohnes durchgeführt wer-
den soll , während die ledigen Arbeiter und diejenigen Ver¬
heirateten , die keine Kinder oder etwa nur ein Kind zu er¬
nähren haben , sich dementsprechende Abzüge gefallen lassen
müßten . Dieses Angebot wurde durch die 450 bis 500 An¬
wesenden nach verschiedenen Ansprachen abgelehnt, so daß
die Arbeitsniederlegung vorläufig unverändert weiterbestehl.

Die Betriebsräte aller Baustellen schreiben unS:
Nr . 227 der Oldenburger „Nachrichten " heißt es , daß die
kenden Arbeiter am Sonnabend den Plan verfolgten, zum
Ministerium zu marschieren , um dort gegen ihre Entlohnung
zu protestieren. Die Streikleitung erklärt dazu : In einer Be¬
triebsversammlung am 16 . August würde der einstimmigeBe¬
schluß gefaßt, durch Verhandlungen beim Arbeitsamt und
Ministerium den den Notstandsarbeitern zustehenden Tarif,
lohn von 65 Pf . zu erlangen. (Vom Ministerium ist der
Stundenlohn von 54 Pf . festgesetzt.) Sollten die Verhandlungen
ergebnislos verlaufen, so lautet der Versammlungsbeschlutz,
dann würden alle Beschäftigtendie Arbeit niederlegen, und am
Sonnabend , dem 20. August, zum Arbeitsamt gehen , um dort
wieder dte Stempelkontrolle aufzunehmen. Von einer Demon¬
stration war nicht die Rede , und somit war auch der Angriff
der Schutzpolizei auf die Notstandsarbeiter verfehlt. Einstim¬
mig wurde dann in der großen Betriebsversammlung der
Streik beschlossen.

» Vom Hasen. In der zweiten Hälfte der vorigen Woche
flaute der Verkehr gegenüber dem Anfang der Woche stark
ab. Es wurden noch die angekommenen Seeschiffevon ihren
Frachten befreit, welches sich bis Freitag hinzog. In Torf
und Torfstreu wurde eine starke Verladetätigkeit beobachtet.
Am Donnerstag nahm der Zweimaster „Zeus " , der hier in
Oldenburg neue Masten von Brand erhalten hat , eine
größere Ladung Kohlen über . Sonst wurden im Olden¬
burger Hafen noch einige kleinere Motorsegler , sowie Fracht¬
kähne, die mit Stückgütern oder Getreide von Bremen und
Brake kamen, registriert . Ein Floß Baumstämme wurde in
der Nähe der Fähre aus dem Wasser gehoben und auf
Fuhrwerken abgefahren . Diesmal wurde an den bekannten
Stellen gegenüber der Post aus zwei Fischkuttern die ver¬
schiedensten Fische feilgeboten, auf einem konnte man eine
primitive Räucherei in Betrieb sehen.

* Oldenburger Tierschau . Zu der am 24. August auf dem
Viehhof in Osternburg stattfindenden Tierschau sind noch sehr
viele Nachmeldungen eingegangen. Ministerpräsident Rover
hat fein Erscheinen zugesagt . Die Tierschauleitungrechnet damit,
daß der Ministerpräsident im Laufe des Nachmittages nach der
von ihm vorgenommenenBesichtigung die Gelegenheitbenutzen
wird , in dieser Notzeit einige Worte an dte Besucher der
Tierschau zu richten.

* Die Dahlienschau des Gärtners Wiemken am
Scheideweg war Sonntag das Ziel vieler Besucher. An die
5000 Standen der verschiedensten Sorten sind aus mehreren
Feldern angepflanzt und stehen im herrlichsten Blütenflor.

« In bedrängte Lage geriet die Familie des Maurers
Anton Lorenzen in Osternburg , Reiherweg , die, wie
schon kurz berichtet, durch Brandunglück ihre Eigen -Baracke
nebst Stall und dem größten Teil des Eingutes verlor . L.
ist schon lange arbeitslos und Woylfahrtsempfänger ; seine
Familie — (außer zwei schulentlassenenKindern) noch fünf
Kinder im Alter von zwei Monaten bis 14 Jahren — ist
vorläufig in der Nachbarschaft untergekommen. Da die
Familie am schwersten unter der Einbuße ihrer Wäsche - und
Kleiderbestände leidet, ergeht an die Leserschaft der „Nach¬
richten" die herzliche Bitte , durch freiwillige Spenden die
Notlage zu lindern ; für zweckentsprechende Verwendung
wird das zuständige Pfarramt Sorge tragen.

* Bedauerlicher Unfall. Am Sonntagabend er¬
eignete sich auf der Nadorster Chaussee in der Nähe des Pa-
tentkrngs ein bedauernswerter Unfall. Ein dort auf der
Straße spielendes Kind lies hinter einem Wagen her und bog
in dem Angenblickquer über die Straße , als von der Gegen¬
seite ein Auto angesahren kam. Der Chauffeur konnte den
Wagen nicht mehr aus der Fahrtrichtung bringen , so daß

das Kind von der Seite gestreift und aufdas Pflaster
geschleudert wurde , wo es bewußtlos liegen blieb. Ein
sofort herbeigerufener Arzt stellte schwere Kopfverletzungen
fest und ordnete die Ueberführung ins Kinderkrankenhaus
an. Den Führer des Wagens trifft keinerlei Schuld.

*
« Botanischer Garten am Mittwoch, dem 24 . August, offen von

4— S.SO Uhr , bet freiem Eintritt für jedermann. — In diesen heißen
Tagen Hai vieles sehr gelitten. Morgens war alles am frischesten und
schönsten , abends ist vieles völlig verblüht. So ergeht eS den Blüten
des syrischen Eibisch , Hibicus shrtacus . Das ist einer der schönsten
Blütensträucher, um so mehr geschützt , als er im August noch wieder
Farbe in die Siraucheinfaffungen bringt , wo alles andere im Früh¬
ling und Vorsommer blüht . Es gibt ihn mit einfachen und gefüllten
Blüten , in Weib , rosa und blau . Mir gefiel immer der blaue am
meisten, namentlich, nachdem ich im Berliner Humboldthain ausge¬
dehnte Strauchgruppen von ihm gesehen hatte . Füns Zentimeter breite
blaue Schalen mit füns großen Purpurslscken im Grunde, wovon sich
füns Bündel kremeweitzer Staubgefäße wirkungsvoll abhsben. Feiner
Ailasglanz adelt die Farben . Leider schließen sich die Blüten etwa um
4 Uhr . Ferner ist der Strauch nicht ganz winterhart und muß gegen
die Märzsonne etwas gedettt werden. Immerhin besaß ich einen Ei¬
bisch 18 Jahre ohne jeden Schutz : dann vernichtete ihn freilich der
harte Nachwinter 1930 . Das Schließen vieler Blüten gegen Abend
oder gar schon zur Mittagsstunde ist für unsere Besucher leider ein
Uebelstand. Die herrlichen Windenblüten am Garienhause schließen sich
sogar schon vormittags um 10 Uhr, so daß nachmittags und abends
unsere Besucher die Morgenherrlichkeit nicht ahnen können. — Wer
seinen Svaß an Zungenübungen haben mag, sehe und berede das
„langgrisflige Baldriangesichi" lPhurpsis schloss ) und den „binsenähn¬
lichen Knorpel-Lattich" lEhondrilla juncea) : Buchnamen, nicht Namen
aus dem Leben. — Der Herr aus Pommern , der mir im Frühling
die mtnzenähnlich riechende Staude zum Bestimmen gebracht hat , wird
freundlich um feinen Besuch gebeten. — Unser Vogelhaus hat wieder
Zuwachs erhalten , indem ein hiesiger Bürger und Naturfreund uns
zwei schöne Reisfinken geschenkt hat . Sie plündern in China die Gc-
treideseldcr. gefallen uns aber durch ihr drolliges Gesicht , und werden
sehr häufig nach Deutschland Angeführt. W. M.

Kleine Mitteilungen
Neubautätigkeit. Zu unserer Notiz vom Sonnabend wird

uns mitgeteilt, daß der Neubau des Bahnwärters Jacobs mit
Hilfe der oldenburgischen öffentlichen Bausparkasse errichtet wird.

4t
Hundsmühlen.

Strandleüen . Ein buntes Bild boten in den letzten heißen
Tagen die Ufer der Hunte in Hundsmühlen. Jung und alt
lagerten sich auf beiden Seilen des Flusses, um sich durch ein
kühles Bad etwas vor der tropischen Hitze zu schützen. Reges
Leben herrscht auch tn der Wochenendkolonie , die sich dort mit
der Zeit aus dem abgelagerten Huntesaud angebaut hat.

Astrup.
DttftungSSfest. Der Junggesellenbund „ Einigkeit" , der die

Junggefellenklubs Charlottendorf, Littel, Höven und Astrup
vereinigt, feierte am letzten Sonntag sein 2. Stiftungsfest. Um
2 Uhr wurden die auswärtigen Gäste empfangen; anschließend
erfolgte der Festmarsch durch das Dorf. Der Pokalwettkampfder
oben genannten Vereine, der sich aus einer Stafette von Läufern
und Radfahrern zusammensetzt , endete mit dem Steg des Jung-
gesellenklubs Astrup, der auch im vorigen Jahre den Pokal
erringen konnte . Außerdem wurden noch verschiedene sportliche
Wettkämpfe ausgetragen, wie Zitronenlausen, Karrenschieben,
Tauziehen und Nadel-Fadenlausen. Di» in dieser Gegend all¬
gemein bekannte Hüneke-Kapelle sorgte während der sportlichen
Veranstaltungen und auch auf dem nachfolgenden Festballe für
Unterhaltung.

Rastede.
Weitere Gewitterschäden . Außer den bereits gemeldeten

Schäden sind noch zu berichten: Der Hagelschlag hat sich be¬
sonders schwer im Bezirk Südbäke-Delfshausen ausgewirkt,
wo die Gartenfrucht stellenweise vollkommen vernichtet
wurde . In Kleibrok wurde eine Kuh vom Blitz erschlagen,
in Leuchtenburg eine Kuh und eine Quene . Im Orte selbst
wurden einige Dächer beschädigt, u . a. an der Hauptstraße
und außer den bereits gemeldeten noch einige Bäume um¬
gelegt. In Hahn schlug der Blitz in eine Antenne und zer¬
störte einen Radioapparat . Der abwesende Besitzer soll , wie
man hört , versäumt haben, die Antenne zu erden.

Die Ortsgruppe Rastede des Ring Oldenburger Bau¬
wirte hielt am Sonntagnachmittag bei Wwe. zum Brook in
Südende eine Mitgliederversammlung ab. Der Vorsitzende,
Baumschulendirektor Alberzardt , eröffnete die Versamm¬
lung , und gab einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit
des ROB . Die Zahl der Mitglieder ist auf 1556 gestiegen,
ausgezahlt wurden bisher etwa zwei Millionen Reichs¬
mark. Die Ortsgruppe beschloß , auch hier die Werbetätigkeit
wieder tatkräftig aufzunehmen. Am ersten Septembersonn¬
tag soll eine Propagandafahrt nach Großenmeer gemacht
und mit den dortigen Mitgliedern Fühlung genommen
werden.

Loy.
Geh. OekonomieratI . C. Funch auf Haus Loye feiert heute

die Vollendung seines 80. Lebensiahres. Schon im Laufe der
ersten Vormittagsstunden traf eine Unzahl Gratulanten ein,
die im Aufträge ihrer Organisationen Glückwünsche zu über¬
bringen hatten. Die Post brachte gleichfalls Mengen von Glück¬
wünschen , die von der Beliebtheit des heute Geehrten in seinem
weilen BekanntenkreiseZeugnis oblegen . Die „ Nachrichten " ge¬
dachten der Bedeutung des Tages und des Lebenswerkes von
Geheimrat Funch in einer Reihe von eigenen Aufsätzen in der
letzten Landwirtschastsbeilage. Im „OldenburgischenLandwirt-
schaftsblatt" veröffentlichte Oekonomierat Cornelius , Großen¬
meer , einen Aufsatz über das Leben und Werk des Achtzig¬
jährigen. Dieser Aufsatz ist von verschiedenen Zeitungen des
Landes ganz oder teilweiseübernommen worden.
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Protestbewegung . Wie uns mitgeteilt wird , ist unter den'Genossen der Rasteder Bank eine Protestbewegung gegen die
von der letzten Generalversammlung beschlossene Erhöhung
des Geschäftsanteils im Gange . Es werden Unterschriften
für die Einberufung einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung gesammelt, auf welcher Aufklärung über die der
Erhöhung zugrunde liegenden Motive gegeben werden soll.
Die notwendige Zahl der Unterschriften ist bereits über¬
schritten.

W i e f e l st e d e.
Zweiter Tag des Schützenfestes . Im Mittelpunkt des zwei¬

ten Festtages standen die Kinderbelustigungen. Die junge Ge¬
neration wurde mit Musik von der Schule abgeholt und zum
Festplatz geleitet. Dorr gab es dann Freifahrten auf dem Ka¬
russell , eine halbe Stunde Kinderball und für jedes Kind ein
Stück Kuchen . Der Festplatz war am Nachmittagdementsprechend
gut besucht . Am Abend kamen die „Großen" wieder zu ihrem
Recht . Der Festball fand wieder seine Liebhaber. Auch die ver¬
schiedenen Zelte und Buden brauchten nicht über mangelnden
Betrieb klagen . Wenn auch der Rekordbesuch des Sonntags (etwa
2000 Besucher ) nicht erreicht wurde, herrschte trotzdem eine ge¬
waltige Fülle. Geschossen wurde an beiden Tagen sehr rege,
auch die auswärtigen Schützen beteiligten sich gut. Die erzielten
Resultate waren durchweg gut, besonders an der Bockscheibe,
Wo es „um die Wurst" ging . Das Wiefelsteder Schützenfest hat
einen großen Fehler : die beiden Tage gehen immer viel zu
schnell vorbei! So war es auch diesmal.

Bad Zwifchenahn.
Der ZwischenahnerTurnverein hielt Sonnabendabend in

Meyers Hotel eine Versammlung ab , die sich trotz der Wärme
eines guten Besuches erfreute. Kassierer Döpken erstattete
die Rechnungsablage für das Jahr 1931, die eine Einnahme
von 1623,04 RM und eine Ausgabe von 1907,36 RM , mithin
einen Fehlbetrag von 284,32 RM auswies . Das Vermögen des
Vereins, das am 1 . Januar 1931 2789,14 RM betrug, vermin¬
derte sich damit aus 2504,82 RM . Da am 1. Mai 1932 eine
Aufwertungshypothekin Höhe von 2600 RM abgetragen wer¬
den mutzte , wurden die Kassenverhältnisse denkbar schlecht, zu¬
mal auch aus dem Vorjahr noch unbezahlte Rechnungenzu be¬
gleich waren. Die Rechnungen waren geprüft und in tadel¬
loser Ordnung befunden worden; die Versammlung erteilte
dem Rechnungssührer Entlastung. — Es stand zur Frage , ob
der ZTV . in diesem Jahr sein Stiftungsfest nach altem Brauch
begehen soll. Die Versammlung bejahte das einmütig. Der Tag
wurde auf den 13. Nov . seftgekegt ; nachm , wird ein Schauturnen
in der Halle gezeigt , abends findet ein Festabendmit Ausführun¬
gen statt. Eine Kommission (Harry Rogge , Willi W lenken,
Gerda Hoher, Margarete Siems) in Verbindung mit den
Turnwarten und dem Kassierer erledigt die Vorbereitungen. —
Der ZTV . hat seine Turnhalle sowie ein Klaffenzimmer der
Zwischenahner Volksschule , bzw . der Gemeinde vermietet gegen
650 RM Jahresmiete . Die Gemeinde will den Betrag auf
380 RM gesenkt wissen ; der Turnrat hatte eine Ermäßigung aus
550 RM angeboten. Die Versammlung gab ihre Zustimmung,
daß der Gemeinde für dieses Notjahr der Difserenzbeirag von
170 RM geschenkt wird . — Für den 27 . und 28 . August sind
dem ZTV . drei Einladungen zugegangen: vom TV . Edewecht
.(Feier des 35jährigen Bestehens) , TV . Aschhausen (Sportfest) ,
TV . Glückauf Osternburg (Hallenweihe) ; der ZTV . wird sich
möglichst überall beteiligen. — An die Versammlung schloß
sich eine Siegerfeier an, in der die zahlreichen Sieger des ZTV .,
die aus den diesjährigen verschiedenen Kämpfen hervor-
gcgangen sind , geehrt wurden. Obsrturnwart Fritz Rühl und
Vorsitzender Westerholt widmeten den Siegern ehrende Worte,
die alle zu weiteren Taten im Sinne Jahns anspornen werden.

Schachwettkampf in Bad Zwischenahn. Sonntag fand im
Bahnhofshotel (Otto Schütt) , dem Spiellokal des Zwischen-
ahner Schachklubs , eine größere fchachliche Veranstaltung staii.
Es nahmen daran etwa 20 Vertreter der Schachklubs Olden¬
burg, Zwischenahn, Rastede , Westerstede und Delmenhorst teil.
Um 4 Uhr eröffnete der Vorsitzende des SchachverbandesWeser-
Ems , Herr vr . Wielandt, die zunächst stattfindende Ver¬
sammlung und wies darauf hin, daß der Zweck der Versamm¬
lung ein doppelter sei, einmal wolle man zur Belebung des
Schachspiels innerhalb des großen Verbandes einen Untergau
Weser -Ems-Mitte bilden, zweitens wolle man einen Wett¬
kampf veranstalten. Herr Hinrichs hieß dis Gäste im Na¬
men des Zwischenahner Schachklubs im schönen Zwischenahn
herzlich willkommen . Er sprach sich ebenfalls für die Bildung
des neuen Verbandes aus . Weiterhin äußerten sich alle Klubs
zustimmend. Somit konnte der Schachverband Weser - Ems-
Mitte einstimmig ins Leben gerufen werden. Dann ging man
zu dem Wettkampf über. Aus der einen Seite stellten Oldenburg
und Delmenhorstdie Partner , auf der anderen Seite Zwischen¬
ahn, Westerstede und Rastede . Insgesamt wurde an zehn
Brettern gespielt . Der Kampf war ziemlich ebenbürtig und
wurde von den Zwischenahnern, verbunden mit den Rastedern
und Westerstedern mit 8(2 Punkten gegenüber7(4. Punkten der
anderen Gruppe gewonnen. Am ersten Brett gewann Herr Hin¬
richs gegen Herrn Or. Wielandt, am zweiten Brett gewannen
Herr Or. Niemöller und Herr Duden je eine Partie , Wetter Herr
Dierks, Westerstede , 0 Pkt., Herr Or. Rogge, Oldenburg, 2 Pkt.,
Herr Breit gewann gegen Herrn Klostermann. Das nächste
Schachtreffen soll in Hude sein.

Der freiwillige Arbeitsdienst bildete Gegenstand einer
Besprechung , die gestern abend im hiesigen SA .-Heim unter
Leitung von vr . Dyckerhofs stattfand. Es waren dazu . 25
Mitglieder der NSDAP , erschienen . Or. Dyckerhoff gab die
Bedingungen bekannt, wie sie nach den Verhandlungen mit
dem Arbeitsamt festgelegt worden sind . Es handelt sich um die
Begradigung der Bäke in Halfstede und Gristede, die
800 Tagewerke erfordert. Der Dienst beginnt mit dem Wecken
morgens um 6 Uhr im SA .- Heim , in dem alle Beteiligten
untergebracht werden. Die Abfahrt zur Arbeitsstätte erfolgt
geschlossen um V-8 Uhr mit Fahrrädern ; um 8 Uhr beginnt
die Arbeit. Gearbeitet wird 6V- Stunden , danach fährt die
Kolonne geschlossen zum SA .-Heim zurück und hat hier den
Hausdienst zu verrichten. Die Verpflegung erfolgt ebenfalls
vom SA .- Heim aus . Das Arbeitsamt leistet für jeden Arbeiter
eine tägliche Vergütung von 2,30 RM . Davon erhält jeder
Arbeiter pro Tag 50 Rpf. Taschengeld , 80 Rps. werden ihm
gutgeschrieben , eingesammeltund nach beendigter Arbeit aus-
gezahli. Die übrige eine Mark gilt als Abgeltung für all¬
gemeine Unkosten , wie Verpflegung, Unterkunft usw. Für die
genehmigten 800 Tagewerke waren 20 Leute vorgesehen ; 25
Mann waren gestern abend aber versammelt, die sich in die
Liste eintrugen, die zwecks Prüfung zunächst dem Arbeitsamt
eingereicht werden. Da alle Vorbereitungen soweit erledigt
sind , werden die Arbeiten schon Anfang kommender Woche in
Angriff genommen werden können , wenn die Liste bis dahin
genehmigt ist.

Westerstede.
Neues Gemeinderatsmitglied. Kaufmann I . Becker von

hier wurde an Stelle des aus dem Gemeinderat ausgeschiede¬
nen Sattlermeisters Ulken als neues Gemeinderatsmitgliedver¬
pflichtet.

Das heftige Gewitter am Sonntagmittag War von starkem
Platzregen begleitet. Die Einschläge waren von besonderer
Heftiakeit . Bei Hochkamp schlug der, Blitz in eine Hoch¬
spannungsleitung - in Westerstederfeld in die Lichtleitung
zwischen Transsormator und der Gastwirtschaft von Blessen,
ohne größeren Schaden anzurichten. Aus dem Nachbargebiet
Ostsriesland wird ein folgenschwerer Blitzschlag gemeldet . In
Jübberde wurde eine Frau aus Emden, die mit dem Fahr¬
rad unterwegs war , vom Blitz tödlich getroffen . Passanten
fanden die Verunglückte , die Brandwunden am Kops auswies,
zgj am WM, liegend.
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Der Gemetnderat beschloß die Erhebung eines Zuschlages
zur Grundsteuer in Höhe von 250 Prozent sowie die Erhebung
einer Hundesteuer von 5 RM für den ersten , 20 RM für den
zweiten und 50 RM für den dritten Hund. Für die Hunde-
besttzer aus dem Orte Westerstede kommt hierzu ein Zuschlag
von 100 Prozent , der in die Ortskasse fließt. Es sind dies
dieselben Steuersätze wie in den Vorjahren. An weiteren
Steuerzuschlägenwerden seitens der Gemeindenoch erhoben 300
Prozent zur Gewerbesteuer, 100 Prozent zur Steuer vom be¬
bauten Grundbesitz und 2 Prozent zur Grnnderwerbssteuer. Die
bisher von der Gemeinde erhobene Wertzuwachssteuer soll
fortan in Wegfall kommen , da diese Steuer sich in manchen
Fällen als ungerecht auswirkt und auch in den Nachbar-
gemeinden nicht mehr erhoben wird. Der Gemeinderak be¬
schließt demgemäß in erster Lesung die Aushebung des Wert-
zuwachsstenerstatutsfür die Gemeinde Westerstede.

Hengstforde.
Der Vorstand der Hengstforder Pumpgenossenschaft versam¬

melte sich Sonntag früh am Pumpwerk und beschloß den Ankauf
von Rammpfählen, um den Zulausgraben abzurammen. Die
eingerammten User werden weiter mit Schlamm, Erde und
Buschwerk befestigt , um ein weiteres Einsacken von Uferstücken
zu verhindern. In ca. 150 Meter bis znm Stauwehr wird der
Zulansgraben befestigt . Regierungsbaurat Friedrichs ordnete
am Sonnabend eine neue Nivellierung des ganzen Gebietes an,
so daß jetzt eine gründliche Ueberholung und Reinigung des
alten Tiefs vorgenommen wird.

Godensholt.
Professor vr . Popp , Dipl. -Landwirt Dannemann und

Dipl.-Landwirt Rieschlag von der OldenburgischenLandwirt¬
schaftskammer waren zusammen mit vr . Christofs von der I.
G . Farbenindustrie hier, um die Wirtschaft von Land¬
wirt Bischof eingehend zu besichtigen. In letzter
Zeit war der Besuch dieser Wirtschaft sehr groß . Fast täglich
treffen auswärtige und auch heimische Landwirte und Wissen¬
schaftler ein . Herr Bischof will sich demnächst von der prak¬
tischen Arbeit für kurze Zeit zurückziehen , um seine neue Er¬
forschung und Wirischaftsmethode schriftlich zu bearbeiten.
Der Allgemeinheit soll dann der ganze Stofs zur praktischen
Verwertung und Ausnutzung zngesührt werden. Auf Grün¬
der bisherigen Erfolge in der Godensholter Wirtschaft hofft
Herr Bischof auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung und Dün¬
gung sowie überhaupt der ganzen Wirtschaftsführung eine
Umwälzung herbeizuführen.

Apen.
Ein aufregender Vorfall passierte hier. Vor einem mit

Hafer beladenen Wagen eines hiesigen Landwirts gingen die
Pferde durch und rasten, vom Roggenmoor kommend , durch
die Streichenstraße und Hauptstraße über den Marktplatz in
den Ostrand hinein, wo sie sich bei der Brücke nach Godens¬
holt endlich beruhigten und ausgegriffen werden konnten . Bei
dieser tollen Fahrt , wo natürlich die Hasergarben überall her¬
umgestreut wurden, verunglückte der Wagenlenker,
indem er sich beim Abspringen an den Beinen erhebliche Ver¬
letzungen zuzog , so daß ein Arzt Hilfe leisten mußte.

Ist die Einrichtung von Volksküchen aus dem Lande nötig?
Die Gemeinde Apen steht sich als erste ländliche Gemeinde
gezwungen, die Einrichtung einer Volksküche ins Auge zu fassen.
Ihr sind vom Minister Pauly 190 Mk . und vom Amtsverband
150 Mk . zur Verfügung gestellt worden. In der letzten Gemeinde-
ratssitzung wurde der Verfasser dieser Zeilen gebeten , über die
Einrichtung von Volksküchen , wie sie in Oldenburg in der
Gensenküche besteht , kurze Ausführungen zu machen . Der kom¬
mende Winter wird hier und da die Gemeinden zwingen,
Wohlsahrtskücheneinzurtchten, da Barunterstützungenan Wohl-
sahrts empfang er in den notleidenden Gemeinden nicht mehr
möglich sein werden und der Winter keine Arbeit bringt . Dann
müßte die Küche zuerst in den Gemeindehäusern untergebracht
werden, wo die Anlagen vorhanden sind resp . ausgebaut werden
rönnen. Sollte der Platz nicht geeignet sein , so finden sich Wohl
Gebäulichkeiten , die für eine Küche hergerichtet werden können.
Für die Leitung sind ein kaufmännischer Verwalter und eine
Köchin als die einzigen besoldeten Kräfte, soweit die kauf¬
männische Leitung nicht ehrenamtlichbzw . nebenamtlichgemacht
werden kann , nötig. Das übrige Personal kann leicht von Fall
zu Fall aus Erwerbslosen gestellt werden. Das Essen kann in
der Küche eingenommenwerden, oder aber die Familien können
das Essen abholen lassen . Das Essen muß kostenlos an die
Wohlsahrtserwerbslosen abgegeben werden. Es soll schmackhaft,
nahrhaft und auch reichlich sein . Der Verbrauchder Küche sollte
vornehmlichdurch Spenden an Naturalien und Geld ausgebracht
werden. Sammlungen , sowohl von politischen wie von der
kirchlichen Gemeinde, sind auf ein größtmöglichesGebiet ( z . B.
für die Gemeinde Apen über den ganzen Amtsverüand) zu
legen . Die Vereine einer Gemeinde dürsten sich in den Dienst
der Sache stellen und Wohltätlgkeitsveranstältungenaufziehen,
deren Reingewinn der Küche zuflietzt . Der Küche ebenfalls
zugewiesen werden müssen die Naturalsteuern. Dis Roggen-
stistungen, die immerhin keinen kleinen Prozentsatz ausmachen,
werden bei den Bäckern umsonst zu Brot gebacken und den
Wohlfahrtserwerbslosen durch die Küche verabreicht werden.
So würde sich ebenfalls die Kleidersrage regeln. Es gibt viele
Quellen, die bet richtiger Organisation fließen werden, wenn
die Betreffenden wissen , daß die Spenden gut untergebracht
werden. In den Wintermonaten ist eine Volksküche dort, wo
sie notwendig ist, auf alle Fälle gesichert , wenn alle Kräfte
mithelfen, wenn der Allgemeinnutz vor den Eigennutz gestellt
wird und einmal eine Notgemeinschaft sich aufrasst, um wirklich
zu Helsen. Sollte man vor der Einrichtung einer Volksküche

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte
(Nachdruck verboten)

Die in einer Tiefdruckfurche ostwärts wandernden Teil¬
kerne riefen Sonntag und Montag bet uns Gewitter mit teil¬
weise starkem Niederschlag hervor. Da die Temperaturunter¬
schiede, denen diese Tiefdruckbildungen ihre Entwicklung ver¬
danken , noch nicht ausgeglichen sind , muß noch mit Gewittern
und gewittrigen Schauern gerechnet werden. Die Höchsttempe¬
raturen liegen jetzt in ganz Deutschlandum 25 Grad, während
Magdeburg noch am Sonntag 37 Grad erreichte . Das Wetter
der nächsten Tage wird hauptsächlich durch die zwischen den
abstehenden Störungen und dem großbritannischen Hochdruck¬
gebiet südwärts strömende Polarluft bestimmt sein.

Aussichten für den 24. August : Mäßige Winde aus Nord
bis Ost , wolkig bis heiter, vorwiegend trocken , starke Tempe¬
raturunterschiede zwischen Tag und Nacht.

Aussichten für den 25. August : Vorwiegend freundlich und
warm.

WÄterrmgSbeobaOttmge» in Oldenburg
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zurückschrecken, dann gehe man auf alle Fälle dazu über, Brot
aus Roggenspendenzur Verteilung zu bringen. Brot , Kartoffeln
und Speck sind die hauptsächlichsten Werte, die man zur Linde¬
rung der Not gebraucht . Die Volksküchen können Ungeheures
leisten , wenn sie von beiden Seiten , sowohl den Gebern wie den
Nehmern, richtig erkannt und anerkannt werden, und wenn man
mit dem ernsten Bemühen zu helfen ans Werk geht.

Varel.
Selbstanschlußamt. Das bereits vor längerer Zeit angekün¬

digte Selbstanschlußamt in der Stadt Varel wird nunmehr
beschleunigt ausgeführt . Die Arbeiten sind in vollem Gange.
Ueberall in den Straßen sieht man die Kabellegungen, denen
sich die Herstellung der Hausanschlüsse für den Selbstanschlutz
anschließen.

Gewitterschaden. Das hier und in der nächsten Umgebung
niedergegangene Gewitter richtete im benachbarten Winkels¬
heide an zwei Stellen erheblichen Schaden an. Ein sog . kalter
Schlag traf zunächst zwei hinter dem Wohnhaus des Zieglers
Sch . stehende Lindenbäume, die vollkommen entrindet wurden.
Der Blitz sprang dann über auf die elektrische Leitung in der
Wohnung, zerstörte diese Leitung vollkommen und riß überall,
wo dieselbe verlegt, den Mauerputz in großen Flächen von der
Mauer , so daß mehrere Schubkarren voll Mauerschutt ent¬
standen war . Die Wohnung war voller Schwefel, jedoch kamen
die Bewohner mit dem Schrecken davon. Von hier sprang der
Blitz zum Nachbarhaus des Hengsthalters F ., wo das Tele¬
phon und die Lichtleitung zerstört wurden. Auch hier kamen
die Bewohner ohne Schaden davon.

Oben st rohe.
Pokalwersen. Der Klootschteßer - und Boßelverein Oben¬

strohe veranstaltete am Sonntag ein Vereins-Boßelwerfen um
den von dem Vereinswirt E . Haßmann gestifteten Pokal,
der zum drittenmal ausgeworfen werden mußte. Das Werfen
fand rege Beteiligung. Sieger blieb einer der ältesten aktiven
Vereinsmitglieder, W . Timmermann, Obenstrohe, mit
648 Meter in 6 Wurf.

B o ck h o r n.
Schwimmsest . Unter guter Beteiligung trat der Bockhorner

Schwimmverein am Sonntag wieder einmal mit einem
Schwimmsest an die Oessentltchkeit . Das umfangreiche, viel¬
seitige Programm fand dank der vorzüglichenVorarbeit prompte
Abwickelung und lieferte den Beweis der vielbewutztenArbeit
des Vereins . Der 1 . Vorsitzende , Or. Willers (Bockhorn ),
eröffnete mit einer Ansprache , in der er aus die Bedeutung des
Schwimmens und die dadurch erzielte körperliche Ertüchtigung
hinwies, das diesjährige Schwimmsest: Rektor Janßen
(Bockhorn ) leitete die Vorführungen der Schulschwimmen, die
lebhaftes Interesse hervorriefen. Es siegten : Mädchen , 6 . Schul¬
jahr : Gretel Klein; 7. Schuljahr: Gerda Baitis ; 8. Schuljahr:
Frieda Sagemüller. Knaben, 4. und 5. Schuljahr : Hans
Schmidt, Heinz Henselcke ; 6. Schuljahr : Helmuth Voshagen,
Herm. von Harten ; 7. Schuljahr : Fritz Jürgens ; 8 . Schuljahr:
Hans Kocken, Theophil Cipa. Damen Jugend 100 Meter Brust¬
schwimmen : Anni Weidhüner 1,31, Anna Hunecke 1,35. Damen
100 Meter Brustschwimmen Elfriede Junker 1,33, Lisa von
Harten 1,43. Jugend 50 Meter Brust Karl Seghorn 40,8, Gerd
Voshagen 41,7 . 50 Meter Hand über Hand Helmut Barfuß 31,7,
August Schmidt 32,6. 100- Meter-Brust A . W . Schmidt 1,2,
Heinrich Hilders 1,29, Ernst Wölbern 1,31, Karl Rohm 1,37,
Werner Kuhlen 1,40. Streckentauchen 1 . Helmut Barfuß , 2 . A.
W . Schmidt und Karl Seghorn . Im Stilschwimmen 50 Meter
starteten vier Damen Jugend und drei Damen 100 Mieter.
Eine große Reihe Schauspringen, Schautauchen, Scherzübungen
und Wasserballfpielewurde unter großem Beifall vorgesührt,
und alles in allem legte das Fest Zeugnis dafür ab , daß der
Bockhorner Schwimmverein mit seinen Leistungen an hervor¬
ragender Stelle steht . Nach dem Schwimmen vereinigten sich
alle Teilnehmer mit den Gästen zu einem gemütlichen Schwimm¬
tanzkränzchen im „ Grünen Wald" .

Neuenburg.
Kriegerveretnssest. Es ist eine bekannte Tatsache , daß die

Kriegervereinssachetn der Friesischen Wehde eine treue Pflege¬
stätte findet und mit hoher Begeisterung daselbst alte Tradition
hochgehalten wird. Aber nicht allein die Kriegervereine in der
ganzen Friesischen Wehde achten auf treue Kameradschaft, son¬
dern die gesamte Einwohnerschaftnimmt allezeit regsten Anteil
an die Belange der Kriegerveretne. So war es auch am Sonn¬
tag, wo der Kriegerveretn Neuenburg sein diesjähriges Krieger-
veretnsfest auf dem Marktplätze abhielt. Das Fest wurde ein-
geleitet mit einem Ummarsch , der unter Führung einer starken
Musikkapelle und eines großen Trommler- und Pseiferchors
durch den Ort zum Gefallenendenkmalim „Hillgen Holt" ging.
Dazu hatten sich die benachbartenBrudervereine aus Bockhorn,
Zetel, Steinhaufen und Grabstede in beachtenswerterZahl mit
ihren Fahnen etngefunden. Ebenso war die Jungstahlhelm¬
gruppe Neuenburg mit einer großen Anzahl Jungmannen
vertreten, so daß ein ansehnlicherZug sich gebildet hatte. In
„dat hillge Holt" , wo ein gewaltig großer Findling tn seiner
erhabenen Schlichtheit und mit der Inschrift „ Rausche ewig,
Eichenwald, verkünde ihren Ruhm" als ideales Gesallenen-
ehrenmal Verwendung fand, hielt der Ehrenvorsitzende des
Neuenburger Krtegervereins, Postmeister Bührmann ( Neu¬
enburg) , nach dem Gedenken für die Gefallenen eine Ansprache,
mit der er die Auszeichnungfolgender Kameraden verband: Für
40jährige treue Mitgliedschaft zum Kriegerverein Neuenüurg
konnte Gerhard Hnsmann und Rudolf Schweer (Neuen¬
bürg) , für 25jährige Mitgliedschaft Hermann Becker und
Bernhard Gerdes (Ruttel ) und Hermann Wigbers (Jühr¬
denerfeld) je eine Auszeichnung mit warmherzigen Worten



Überreicht werden. Hierauf hielt Pastor TSPkerr (Neuenburg)
eine Gedächtnisrede, die bet allen Zuhörern tiefsten Eindruck
htnterlietz. Nach Auflösung des Ummarsches setzte aus dem
Marktplätze, der mit Karussell und Buden in üblicher Weise
bebaut war , ein lebhaftes Volksfest ein , und in drei Sälen
der Gemeinde konnten Tanzlustige sich ausgiebig dem Tanze
hingeben. Das Fest verlief in schönster Harmonie.

. Jade.
Gemeinderat Jade senkt die Grundsteuer um

IVO Prozent . Die Mitgleder des Gemeinderats traten in Bru-
*"unds Gasthof zu einer Sitzung zusammen, deren Haupt-

E ^ung des Voranschlags und Festsetzung der Steuer-
Zuschläge für das Jahr 1932/33 bildete. Der Voranschlag der
Gemcindekasse schließt ab in Einnahme mit 144 950 RM und in
Ausgabe mit 144 916 RM . An die Verlesung des Voranschlags
schloß sich eine längere Aussprache, die zu folgenden Beschlüssen
führte : 1. Die Gemeinde erläßt den Gemeindebürgern im
Rechnungsjahr 1932/33 100 Prozent der Grundsteuer, feiner
d : e Wegesteuer und die Wegeumlage. 2 . Die Gehälter der Ge¬
meindebeamten werden gekürzt auf 3000 RM für den Ge¬
meindevorsteher und je 2000 RM für den Rechnungsführer
und den Gemeindesekretär. Im weiteren Verlauf der Sitzung
wurde noch beschlossen, 60 Meter Schlauchmaterial für die
Spritzen in Jade und in Bollenhagen anzuschafsen , desgleichen
emen Saugeschlauch.

Schweiburg.
40 Fahre Kriegerverein Schweiburg. Der Kriegerverein,

der in diesem Jahre aus ein Mähriges Bestehen zurückblicken
konnte , nahm am Sonntag Gelegenheit, anläßlich seines Volks-
bzw. Sommerfestes dieses Tages in würdiger Form zu ge¬
denken . Zahlreich war der Einladung Folge geleistet worden.
Der Festausschuß hatte die Vorbereitungen wiederum in
bester Weise geregelt . Als die Kameraden zum Festmarsch
bei Gastwirt Diekmann in Diekmannshausen antraten , herrschte
das beste Wetter. Der Festmarsch sah eine große Anzahl Ka¬
meraden. Auch der Kriegerverein Rönnelmoor marschierteund
war in guter Stärke erschienen , um am Jubiläumssest des
Brudervereins teilzunehmen. Unter Führung der Vareler
Stadtkapelle ging es im flotten Marsch durch Diekmanns¬
hausen am Deich entlang nach Schweiburg, wo der Festzug
bereits von vielen Einwohnern erwartet wurde. Der Vor¬
sitzende , Herr Rieken, begrüßte die verschiedenen Vereine und
Kameraden und wies auf die Bedeutung des Festes hin. An¬
schließend folgte die Gefallenen-Ehrung , bei der die Kapelle
das Lied vom Kameraden spielte. Der Verbandsvorsitzende,
Rechtsanwalt Both, Varel, der mit dem Verbandsjugendleiter
von Kneten, Varel, erschienen war , überbrachte die Glück¬
wünsche des Verbandes und des Bundes zum 40jährigsn
Jubiläum . Hierauf erfolgte der Weitermarsch zum Festlokal,
wo seitens des Vorsitzenden des Amtskriegerverbandes die
Ueberreichung der Auszeichnungen des Oldenburger
Kriegerbundes erfolgte. Auszeichnungen erhielten für 40jäh-
rige Mitgliedschaftals Gründer Johann von Deetzen, Joh.
Bernh . Ehlers, Wilh. Hörmann, Heinrich Jacobs,
Heinr. Stechmann, Wilh. Ahrcns, Joh . Meier, Joh.
Meinen; für 40jährige Mitgliedschaft: Joh . Hadeler,
Hinrich Winter, Wilh. Diekmann, Joh . Abbenseth,
Georg Mesenbrink, Joh . Ruseler, Julius Binder;
für 25jährige Mitgliedschaft: Joh . Riken, Wilh. Rieken,
August Ehlers, Heinrich Schnieder, Heinrich Huß-
mann, Heinrich Gröning, Friedrich Geis mann und
Wilhelm Schmidt. Der Vorsitzende des Kriegervereins
Rönnelmoor, Duhm, überreichte dem Verein einen Fahnen¬
nagel. Dann setzte der Festtrubel auf dem Platz ein, der alle
Teilnehmer einige frohe Stunden verleben ließ.

Strückhausen.
Unwetter in Strückhausen. Ein furchtbares Unwetter ging

am Sonntag über unsere Gegend nieder. Gegen Mittag zogen
schwere Wolken auf, die sich in unheilverkündender Weise zu-
sammenbrauten. Dabei wurde es so dunkel , daß man sich ge¬
zwungen sah , Licht zu machen . Dann setzte mit aller Macht ein
orkanartiger Sturm ein, verbunden mit Gewitterschlägen,
Regen und schwerem Hagelschlag , der in den Gärten viel Un¬
heil anrichtete. So schnell wie das Unwetter gekommen war , so
schnell war es dann auch wieder verzogen. Zahlreiche ent¬
wurzelte Bäume gaben Zeugnis von der Gewalt des Sturms.
So wurde in der Nähe der Frelsschen Besitzung eine starke
Eiche entwurzelt, die quer über die Straße fiel und für einige
Zeit den Verkehr hemmte. Desgleichen wurden beim Bahn¬
übergang verschiedene Bäume entwurzelt, von denen einerüber
die Lichtleitung fiel und dieselbe demolierte, während ein
anderer eine Eisenbahnschrankezerschmetterte.

Großenmeer.
Sommerfest. Am Sonntag fand bet starker Beteiligung

das alljährliche Sommersest des Krieger- und Kampfgenossen¬
vereins Großenmeer statt . Vor Ripkens Gasthaus war das
Karussell aufgebaut, und bis fast nach Scheelje hin standen
Verkaufsbuden. Es herrschte richtiger Kramermarktsbetrieb.
Nachmittags beherrschten die Kinder das Feld. Der Krieger¬
verein wirft alljährlich eine Summe für die Schulkinder aus,
von der sie u. a . drei Freifahrten auf dem Karussell erhielten.
Das gab natürlich viele Freude. Ein feierlicher Mittel- und
Höhepunkt des Festes war die Gedenkfeier am Gefallenendenk¬
mal . Dazu traten Kriegervereinsmitglteder und Jungmannen
um 7 Uhr an. In langem Zuge, voran die Spielmannszütze
Bundesspielmannszug Rastede und Neusüdende, dann die
Wehlaukapelle, die Mitglieder des Kriegervcreins und die
Jungmannen aus Großenmeer und den Orten der Umgebung,
ging es zum Denkmal, wo aus der Straße Aufstellung genom¬

men wurde. Nach der Niederlegung des Kranzes sprach Haupt¬
lehrer Kückens zu den Versammelten. Es wandte sich gleicher¬
maßen an die Alten, wie an die Jugend . An dieser Stätte lebe
die Erinnerung wieder auf, an jene , die auszogen, die Heimat
ßu verteidigen und die nimmer wiederkehrten. Es lebe die Er¬
innerung wieder aus an den Geist des ersten Kriegsjahres.
Freiheit und Einigkeit waren die Leitgedanken jener Zeit. So
klang auch die Rede aus im Rütltschwur: „ Wir wollen sein
ein einig Volk von Brüdern !" Es folgte ein Augenblick stillen
Gedenkens , während die Kapelle das Lied vom guten Kamera¬
den intonierte. Der stattliche Zug setzte sich dann wieder in
Bewegung und zog zum Festmarsch am Bahnhof vorbei und
wieder nach Scheeljes Gasthaus zurück , wo ein Vorbeimarsch
den Marsch beendete . Im Saal des Gasthauses zeigten an¬
schließend die Spielmannszüge ihr Können. Verbandsjugend¬
leiter Gräper, Kriegerverband Elsfleth , dankte den Gästen
für ihre Mitwirkung. Ihm erwiderte Verbandsjugendleiter
Osterbind, Rastede-Wiefelstede und schloß mit einem Khsf-
häuserheil für den Großenmeerer Verein. Dessen Vorsitzender,
Kaufmann von Thülen, brachte den Dank des Vereins zum
Ausdruck. Gleich daraus begannen die Festbälle bei Ripken
und Scheelje , die stark besucht waren . Zwischen den Buden
gab es abends gleichfalls starken Betrieb. In der Kegelbahn
bei Scheelje halte die Jugendgruppe Großenmeer einen Schieß¬
stand errichtet , bei dem es wertvolle Gewinne, die in großzügi¬
ger Weise gestiftet waren , zu erschießen gab . Die Beteiligung
war auch hier gut. Der Kriegerverein kann mit Befriedigung
auf das wohlverlaufene Fest zurückblicken , um so mehr, als
auch die Verbindung mit dem Wettergott bestens klappte.

Brake.
Ein SS .-Mann mißhandelt. Am Sonnabendabend wäh¬

rend des Feuerwehrüalls wurde der Braker SS .- Mann B r u-
mund ohne Grund von einigen politischen Gegnern arg miß¬
handelt. Zuerst wurde Brumund ein Bierglas an den Kopf ge¬
worfen, dann wurde er mit Handstöcken und Fäusten miß¬
handelt. Die herbeigerufene Polizei fand leider die Angreifer
nicht mehr vor, jedoch sind die Täter erkannt worden.

Das Gewitter, das , wie schon mitgeteilt wurde, am letzten
Sonntag gegen Mittag über unsere Stadt ging , hat manchen
Schaden angerichtet. Bei den gewaltigen Regenmassen waren
natürlich die meisten Abflußrohre dicht , so daß das Wasser die
Straßen überschwemmte . Es wurde schon berichtet , daß der
Blitz in Willens Garten einen Baum umgelegt hat. In Käse¬
burg schlug der Blitz in das Haus des Fuhrmanns Müller.
Die Feuerwehr Hammelwarden, die gerade angetreten war,
nach Brake zum Fest zu ziehen , zog sofort zum Brandplatz,
konnte aber nichts mehr ausrichten. Das Haus brannte bis
auf die Grundmauern nieder. In Strückhausen wurde ein
Pferd vom Blitz gelähmt. Auch der Wind hat manchen Schaden
angerichtet. Auf dem Strandbad ist manches Zelt vollständig
zertrümmert ; andere Zelte wieder sind stark beschädigt . Zum
Feuerwehrfest hatten fast alle Einwohner ihre Fahnen aus¬
gesteckt. Wie mancher Fahnenmast ist bei diesem Sturm ge¬
brochen und aus die Straße geschlagen . Vor Brake schlug der
Blitz in einen Baum und legte diesen lang über die Straße.
In der Stadt ist durch den Sturm noch mehr kleiner Sach¬
schaden angerichtet worden.

Nordenham.
Gesuchter Taugenichts gefaßt. Ein seit einigen Monaten

verschwundener Jugendlicher , der wegen mehrerer Straf¬
taten von der Gendarmerie gesucht wurde und seinerzeit
unter Zurücklassen seines Jacketts und eines Abschiedsbriefes
an seine Eltern an der Weser bei Kleinenstel einen Selbst¬
mord fingierte , wurde in völlig verwahrlostem Zustand auf
Grund eines Steckbriefes bei Bremen verhaftet und nach
hier ins Amtsgerichtsgefängnis geliefert. Wie man an¬
nimmt , hat der hoffnungsvolle Jüngling auf seiner aben¬
teuerlichen Reise durch Nordwestdeutschland wieder Ein¬
brüche und Diebstähle verübt.

Blexen.
Zwei UngliicksfSlle . Eine hiesige Einwohnerin , die auf

einem Hcrrenfahrrade fuhr, stürzte so unglücklich , daß infolge
eines Blutergusses der Arzt die Uebersührung ins Kranken¬
haus anordnete. Ebenfalls ins Krankenhaus eingeliefert wurde
ein junger Mann , der sich beim Streichen der Sense eine tiefe
Schnittwunde am Oberarm zuzog.

Landwirt Wilhelm Mengcrs -st. Am Freitag verstarb im
Alter von 72 Jahren der Landwirt Wilhelm Mengers.
Mit ihm ist ein alter Blexer Bürger , der sich überall der größ¬
ten Achtung erfreute, dahingegangen. Im Kirchenrat, im Aus¬
schuß des Herdbuchvereins, im Landw. Verein Atens - Blexen
und vielen anderen Korporationen war er lange Jahre bis in
die Jetztzeit für das Wohl der Allgemeinheit tätig , und alle
fanden in dem Verschiedenen einen warmen Förderer ihrer
Interessen. Als alter Butjadinger von echtem Schrot und Korn
liebte er seine Heimat. Heimatpflegeund Förderung des alten
Friesensports, des Klootschießens , lagen ihm sehr am Herzen.
Der Rüstringer Heimatbund und der Klootschießervereinver¬
lieren mit ihm ein treues Mitglied.

Die Finanzlage der Gemeinde, die vis vor einem Fahre
infolge sparsamer Wirtschaftung durchaus gut fundiert war,
wird infolge der übergroßen Arbeitslosigkeit, die über die
Hälfte der Einwohner umfaßt, immer trostloser. Den Lehrern
konnte außer dem Landeszuschutz , der fl» Monatsgehalt betrug,
kein Gehalt ausbezahlt werden. Davon kann auch nicht der
allernotwendigste Lebensbedarf gedeckt, geschweige können die

alten Schulden abbezahlt werden. Außer den Lehrern und
Gemeindebeamtenhaben Lieferanten und Kausleute unter die¬
ser Kalamität zu leiden. Die Gemeinde war nicht einmal in
der Lage , die Fracht für einige Waggons Straßenbaumaterial
aufzubringen, so daß diese noch nicht entladen werden konnten.
Ein Ende dieser Finanzmisere ist nicht abzusehen . Die Be¬
schaffung der Mittel für die Wohlsahrtserwerbslosen erfordert
stets lange Verhandlungen mit den Banken, Amt und Staat.

Abbehaufen.
Gemeinderatssttzung. Unter dem Vorsitz des Gemeinde¬

vorstehers T a n tz e n -Ellwürden tagte in Pröttels Hotel der
Gemeinderat, der sich zunächst mit der Feststellung des General-
Voranschlags für 1932/33 beschäftigte . Vorweg gab der Ge¬
meindevorstehereinen allgemeinen Ueberblick über die augen¬
blickliche und kommende trostlose und katastrophaleFinanzlage
der Gemeinde. Eine längere Debatte beschäftigte sich mit dem
für die nur ans 2700 Seelen zählende Gemeinde außerordent¬
lich großen Fehlbetrag und kam abschließend bei der Feststellung
des Voranschlags zu folgender Resolution:

„Der Gemeinderat stellt einmütig fest, daß bei der Auf¬
stellung der Voranschläge weder auf den Einnahmeseitcn
neue Einnahmen beschafft werden können , noch aus den
Ausgabenseiten irgendwelche Ausgaben eingespart werden
konnten. Bezüglich des alsdann noch verbleibenden Defi¬
zits von 6S 439,-53 RM sieht der Gemeinderat weder heute
noch für die Zukunft auf Grund eingehender Beratung
irgendeinen Weg , den erforderlichenBetrag in irgendeiner
Form flüssig zu machen ."
Der Antrag der Niedersächsischen Handwerkskammerauf

Erlaß der Steuer vom bebauten Grundbesitz für die am 1. Ok¬
tober fällig werdende Rate wurde vom Gemeinderat abge¬
lehnt, weil die Gemeinde einmal die Mittel nicht entbehren
kann , zum andern besitzt sie nicht die Berechtigung, diesem An¬
trags zu entsprechen . Einige weniger wichtige Angelegenheiten
standen dann noch zur Debatte. Eine vertrauliche Sitzung be¬
schloß die öffentliche,

Wilhelmshaven.
Ein Opfer der Hitze wurde am Sonnabend ein Werftinva¬

lide, der mit seiner Frau Holz von der Werft geholt hatte, das
den Invaliden billig zur Verfügung gestellt wird. Unterwegs

, hatte er eine Flasche Selterswasser getrunken , kurz vor der
Wohnung brach er zusammen. Er wurde in einen Vorgarten
getragen, wo sich viele um ihn bemühten. Der herbeigerufene
Arzt konnte jedoch nur noch den Tod feststellen.

Bor dem Ertrinken im letzten Augenblick gerettet wurde bei
der Rüstringer Strandhalle ein siebenjähriger Knabe, der sich
zu weit hinausgewagt hatte.

Tränengasbombe bei Karstadt. In der Schuhwarenabtei¬
lung im ersten Stockwerk des Karstadthauses wurde von einem
unbekannten Täter eine Tränengasbombe geworfen. Die Folge
war zuerst , daß die in der Nähe stehende Verkäuferin einen
Nervenschock erlitt und ins Krankenhaus geschafft werden
mußte. Da sich das Gas immer weiter verbreitete, mußte die
Etage vorübergehendfür das Publikum gesperrt werden.

Horumersiel.
Unglücksfall. In der Nacht zum Sonntag ist im

hiesigen Hasen der etwa 22 Jahre alte Chauffeur Alfred
Birre, Sohn des früher in Carolinensiel, jetzt in Stolzenau
wohnenden Gcndarmeriewachtmeisters Birre , ertrunken.
Der Verunglückte war schon seit mehreren Jahren bei Harms
( Autogeschäst ) in Rcbenlrug bei Minsen tätig.

Das Fremdenbuch von Horumersiel. Das friedliche , kleine,
jeverländische Rordseebad Horumersiel, das für so viele ruhe¬
bedürftige Menschenkinder der rechte Ort ist, hat seinen gruen
Ruf auch an viele Prominente herangetragen und zu sich her¬
gezogen . Wenn wir das Fremdenbuchdes Heuer wieder äußerst
gut besuchten Bades zur Hand nehmen , so finden wir darin
wohlbekannteNamen. Zweimal hat sich „Adolf Hitler, Schrift¬
steller , München " eingetragen. Er war dort öfter und unvermit¬
telt Gast . Auch Or. Goebbels ist unter den Gästen zu finden.
Der Erbgroß Herzog Nikolaus und Gemahlin
haben sich eingetragen. Ferner zeichnete die bekannte Filmschau¬
spielerin Leni Riefenstahl die das Bad besuchte , und
einige Zeilen weiter finden wir den Namen Freiherr von
Hammer st ein, Inspekteur der Infanterie . Sicher ein deut¬
liches Dokumentder Beliebtheit des schlichten Bades im Jever¬
land.

Sandhatien.
Eine Urne wurde beim Sandabfahren aus dem Grund¬

stück des Landwirts S . gesunden . Leider ist sie zerbrochen ; sie
enthielt Knochenreste.

H u n t l o s e n.
Die Brombeeren sitzen übervoll von Früchten, die bei der

übernormalen Wärme einige Wochen eher reisen als gewöhn¬
lich. Die Garlensorlen sind meist reif, bei den wildwachsenden
Brombeeren beginnt nun die Hauptpflückzeit . Die gesunden
Früchte finden eine vielseitige Verwendung und eignen sich
besonders zu Saft und Wein. — Auch die frühen Sorten der
Weinreben zeigen schon reise Trauben , während sonst die
Erntezeit September-Oktober ist.

Rebhuhnjagd. Für die Hühnerjagd sind die Aussichten im
allgemeinen günstig . Man steht viele und große Ketten. Es ist
noch nicht bekannt, ob die Jagd am 1. oder am 16. September
beginnt.

Ein lebhafter Badebetrteb entwickelte sich in der hoch¬
gestauten Hunte vor der Schleuse bei Dehland. Auch ans der
weiteren Umgebung kommen Badelustige mit Fahrrad , Motor¬
rad und Auto. Fetzt ist die Schleuse gezogen und die Bade¬
gelegenheit etwas ungünstiger geworden. Auf den irocken-
gelegten Rieselwiesen erklingen bereits die Sensen zum
Schneiden des gutgewachsenenzweiten Schnittes . Der
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Arbeiter Gerb . Büsing in Bürgerseldc
beabsichtigt , seine daselbst

Dietrichsweg79
belesene Besitzung öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus einem zu 3 Wöh¬
ningen eingerichteten , in gutem Zustande
lesindlichen Hause nebst 2Hz Scheffels , großem
Grundstück.
Zweiter Berkaufstermin am

nachmittags4 Uhr,
ln Lichtenbergs Restaurant, Heiligengeist-
stratze. Mever . amtl. Auki.

Im Aufträge habe ich eine in Moorriem
belesene

Landstelle
mit Antritt zum 1. Mai 1S83 zu verkaufen.
Die Landstelle ist 29 ^ da groß . Djeielbehat
gute Gebäude und ist vorzüglich in Kultur.
Der Verkaufkann im ganzen und auch geteilt
erjolgen. Der Kaufpreis ist niedrig gestellt.
Bon demselbenkann ein erheblicher Betrag
gegen niedrigen Zinssatz stehen bleiben.

Näheres B . Glotzstein . AM , Elsfleth

Säckerei M
zu pachten oder zu
kaufen gesucht . Auge-
Lote unter H H 792
an die Geschst. d . Bl.
In Gristede habe ich

trockene gesprengteWeMiMen
kostenlos abzugeben.

Joh . Bruns,
Bad Zwischenahn.

SLsrSrs
^mpksliis , ösn Sscwlk Im August öln-
rulsgsm, vesil noch preisgünstig
prompte unck ruvsrläsrlgs Ssckisnung

kMurerarbeitenStd . 60 Pf . Ang . k-ömmf KW«
erb . unter E M 736 4048
an die Geschst. d. Bl . WWW

Oanl Kssnlrsn
Eottorpstr. 5

mit und ohne Federn, jede Größe
GMI 'SWWl « » » '»'« «»

mit festem und abnehmbaremKasten,
in bester Qualität und billigen Preisen
empf . WagenbauerkKIsrsmiüsissrS»
Tel. 4696, WerkstattKurwickstraße 25,
Wohnung Vereinigungsstrahe9

WM MM
in Bloherfelde an ruhiger Lage , mit 4 bis 17
Scheffelsaat geschlossen beim Hauie belesenen
Ländereien, sehr preiswert zu verkaufen . Das
Wohnhausist sehr geräumigund in tadellosem
Zustand . Das Land ist bester Bonität. Große
Straßenfront . Antritt beliebig . Näheres bei

Heinrich Kayser, Auktionator
Oldenburg, Hauptstraße 89, Tel. 4842rinkgrila "" "

VN" für alle Außenanstriche billigst "MrMMgllArbM KelnHmiqernmebrnötlg.GröbteErfolge
» A Kostenl . Ausk . u. Tatsachenberichte durch

kV. UviHvrt. Msrbsckeo, Lüolrsrwtr . 233



dielen Grüppen wegen kann die Mähmaschine nicht in Tätig¬
keit treten.

D S1 l i n g e n.
Staatsminister Spangemacher besichtigte mit Pastor Or.

Ehlers das Erziehungsheim „To Hus" und sprach sich
lobend über die Einrichtungen aus.

In der letzten Woche hatte „to Hus" Besuch . Am Donners¬
tag traf Staatsminister Spangemacher dort ein . Am
folgenden Tage weilte der pädagogische Lehrgang unter Füh¬rung von Studienrat vr . Wulf dort.

Wanderhaushaltungsschule. Am 28. September beginnt fürdie GemeindeDötlingen in Wichmanns Gasthof unter Leitung
von Fräulein Rabba ein neuer Kursus der Wanderbausyal-
tungsschule , der auch schon wieder voll besetzt ist.Neu-Mexiko . Bei einer Wanderung unten am „Hunteblick"
stößt man auf eine eigenartige Siedlung. Dort sieht inan eine
Anzahl Hütten aus kegelförmig zusammengestellten Holzstam-mcn mit Erdplaggen als Bedachung . Eine Holztasu benennt
die Gegend „ Neu - Mexiko " . Oben aus der Tafel ist ein Jn-dianerkopfgezeichnet . Die Hütt-enbewohnersollen Kommunistenaus Bremen sein.

M vorbeck.Tie kürzlich ausgegrabenen Urnen sind jetzt als Sehens¬würdigkeitin der vielbesuchten Wirtschaftvon Stolle ausgestellt.''Mehrere große Urnen sind tadellos erhalten. Ihr Alter wird
aus etwa 3000 Jahre geschützt.

Ochtu m.Es wird von Kraft- und Radfahrern sehr oft über die
schlechte Wrgesrrecke zwischen Ochtum und Altenesch geklagt . Das
ist außerordentlichbedauerlich , da gerade diese Straße von allen,
die das Den . mal benutzen , besuch! wird. Fußgänger benutzen
die Wege am Tesche. Den wenigsten wird es bekannt fein, daß
diese Wege das Wert des Pfarrers Steinseld, der 40 Jahre in
Altenesch wirkte ( 1806 bis 1846) , sind . Da die Wege früher in
einem unerhörten Zustanoe waren, erreichte es Steinsetd nachvielen Kämpfen, daß Wege in halber Deichhöhe angelegtwurden.
Um die Arbeiter anzusporncn, legte der Pfarrer selbst Hand mit
an. Bei dieser Arbeit traf ihn einmal Amtmann Schmedes ausBerne: „Herr Pastor, ist das der Weg zum Himmel? " Sleinfeld,der den Hieb wohl verstandenbatte, erwiderte schlagfertig : „Un¬
möglich , Herr Amtmann, dann würde ich Sie nicht daraus an-
tressen !"

Delmenhorst.Ein seltsames Wiedersehen! Auf der Heerstraße von Del¬
menhorst nach Bremen ereignete sich ein nicht alltägliches
Wiedersehen . Dort begegneten sich zwei Wanderer. Die Ueber-
raschnng war auf beiden Seiten groß , als sichVater und
Sohn plötzlich gegenüberstanden. Der Sohn hatte vor etwa
elf Jahren seine Heimat im Thüringischenverlassen und sich aufdie Wanderschaft begeben . Lange hatte er kein Lebenszeichenvon sich gegeben . Der Vater war seit etwa Jahresfrist Wit¬wer, war arbeitslos geworden und hatte auch die Heimat ver¬
lassen Nun trafen sie sich unvermutet auf der Landstraßewieder. Die Freude über das Wiedersehen war groß , und ge¬meinsam setzien die beiden die Wanderschaft ins Hannoverschefort, von dem Wunsch beseelt , daß sie bald Arbeit finden
möchten.

Brände. Nach der furchtbarenHitze des Sonntagmorgensging kurz nach 1 Uhr nachmittags ein schweres Gewitterüber die Gegend hin. Der Himmel war pechschwarz , und Blitz
zuckte aus Blitz hernieder. Die Gewitter standen vor der Weserund wollten nicht hinüber. In Hasbergcn schlug der Blitz in
das Haus des Landwirts H. Meyer, das unmittelbar vorder Kirche liegt. Da das Haus mit Stroh gedeckt war , so standbald der ganze Besitz in Hellen Flammen. Die Feuerwehr warbald zur Stelle, aber sie war machtlos . Die schöne Be¬
sitzung ist bis aus den Grund niedergebrannt.Wohl an 30 Fuder Roggengarben, viele Fuder Heu , Maschinenund Inventar find verbrannt. Vieh ist glücklicherweise nicht
umgekommen . M. hatte zwar versichert , aber zu niedrig, so daßer großen Schaden erleidet. — In Neuendeelbrannte das Hausdes Schlachters und Landwirts Ahrens nieder. Auch hier
entzündete der Blitz ein mit Stroh gedecktes Haus. Da die
Hasberger Feuerwehr bei der Bekämpfung des MeyerschenBrandes war , so wurde die Delmenhorster Wehr zu Hilfegerufen. Das Haus ist auch bis auf die Grund¬
mauernniedergebrannt. Die Ernte ist vernichtet . Auch
hier ist der entstandene Schaden ein großer.

Ministersesuch in Delmenhorst. Wie das „DelmenhorsterKretsblatt" meldet , weilte Staatsminister Spangemacher in
Delmenhorst, „um sich bei einer eingehenden Besichtigung der
Deutschen Linoleumwerkeselbst über die praktischen Möglich¬keiten der Durchführung von teilweisen Betriebsstillegungen zuunterrichten" .

Lemwerder.Der Lemwerder Turnverein (DT.) , der sich wegen seiner
isolierten Lage nicht dem Stadländer Turnverband, sondern
dem Lurnverbcmd Vegesack angeschlossen hat, beteiligte sich am
vorigen Sonntage mit Erfolg am 21. Bezirksturnsest in Ham¬
mersbeck . Als Sieger gingen aus dem Kampfe hervor: Zwölf¬
kampf UnterstufeChristel Schnelle 12. Preis ; Fünfkampf Unter¬
stufe Magnus Seemann 8. Preis , Bernhard Brüning 28. Preis;

Dreikamps 1 . Jugend H . Matrose 18. Preis , W . Pieper M.
Preis ; SiebenkampfUnterstufeElse Führten 10. Preis , Lieschen
Knippelmeyer 16. Preis . Der Verein beschloß , am kommenden
Sonntage nach der Jubiläumsfeier keinen Tanz abzuhalten.

Klein - Scharrel.
Heuhaufen mit zirka 40 Fuder Heu verbrannt . Wohl

durch Selbstentzündung geriet am Donnerstag der Heu¬
haufen des Landwirts Fokko Peters, der zirka 40 Fuder
Heu barg , in Brand . Die Feuerwehr Detern leistete hier
Hilfe und mußte mehrere Stunden tätig sein. Dies ist schon
das zweite Mal , daß P . vom Brandunglück geschädigtwird.
Erst kürzlich wurde ihm sein Wohnhaus eingeäscheri.

RamSloh.
Abgebrannt. Am Sounabendnachmittag kam hier beim

Stellmacher Becker ein Brand zum Ausbruch, der in kurzer
Zeit das ganze Anwesen in Asche legte. Die Feuer¬
wehr, die schnell zur Stelle war, konnte sich nur darauf be¬
schranken . die Nachbargebüude zu schützen. Die bedenkenden
Hvizvorräie sowie Heu und Stroh bmen dein Feuer will¬
kommene Nahrung . Verbrannt sind dos Wohnhaus, die Werk¬
st« ! sowie Scheune mit Siallung . Wie das Feuer entstanden
ist, war nicht zu ermitteln.

Friesoythe.
Einen tragischen Tod fand hier der Versorgung^anwurter Ludwig Boß, wohnhaft Oldenburg, Ehnernstraße.

Boß, der hier mit seiner Familie zu Besuch weilte, nahm in
unmittelbarer Rühe der schwieger-elterlichen Wohnung in der
Soest« ein Bad . Plötzlich versank er vor den Augen des mit
ihm badenden Schwagers und kam nicht wieder zum Vorschein.
Auf die Hilferufe des letzteren , der schon verschiedentlich getaucht
Halle , waren sofort mehrere Leute zur Stelle, denen es gemein¬
sam gelang, den B„ der eine kurze Strecke abgetrieben war , nach
etwa fünf Minuten ans Land zu bringen. Leider aber blieben
Wiederbelebungsversuche, die sofort und nachher unter ärzt¬
licher Leitung längere Zeit gemacht wurden, ohne Erfolg. Die
Leiche wurde ins hiesige Krankenhaus geschafft . Der Verstorbene
stand 12 Jahre bei der 10. Kompanie 16. Jnf . -Rcgts. in Olden¬
burg und ging 1930 als Feldwebel ab . Seit dem 1. April d . I.war er als Gerätewart Leim 16. Jnf .-Regt. angestellt . Der Ver¬
unglückte hinterläßt Frau und zwei unmündige Kinder.

Bon der Verkoppelung. UnuausendeGerüchte wollen wissen,
daß die Verkoppelung bis zur Herbstbestellung wchr sertiggestellt
ist. Dazu kann mitgeteilt werden, daß die Verkoppelung
durchgefützrt wird, wenn d' e Beteiligten ihren Zah¬
lungsverpflichtungen Nachkommen . Der Plan wird Anfang
Oktober vorgelegt; bis dahin müssen die Bcstellungsarbeitenunterbleiben, da im Augenblick noch Nicht gesagt werden kann,
wie die Verteilung der Ländereien sich gestaltet . Es wird aber
betont, baß beim Austausch bzw . bei der Uebcrgabs der Grund¬
stücke dicke sich in ordnungsmäßigem Zustande befinden nmssen.Die Ncg -erung wird die Verkoppelungnicht durchführen, wenn
die Kostenzahlungenmit Absicht nicht geleistet werden.

Cloppenburg.
Schnell aufgeklärter Fahrraddiebstahl. Ein Postbote, der

am Freitagabend zur Zirkusvorstellung war, hatte sein Fahr¬rad bei der gegenüberliegendenWirtschaft Kleene untergestellt.Als er es dort nach der Vorstellung wieder abholen wollte,war es verschwunden . Auf Schusters Rappen mußte er den
Heimweg antreten. Sein erster Weg am anderen Morgen warwieder zu der Wirtschaft Kleene . Der jetzt anwesende Wirt
konnte ihm Mitteilen, daß er am Vorabend einen ihm be¬kannten Mann bei den Rädern beobachtet habe . Der Postbote
begab sich sofort dorthin, aber schon auf dem Wege kam ihmder Dieb entgegen , auf seinem Rade. So gelangte der Post¬bote schnell wieder in den Besitz seines Rades. Er versäumteaber trotzdem nicht , den Entwender bei der Polizei anzuzeigen.Opfer der Hitze. In der letzten Woche erlitt die Frau des
SchuhmachermeistersHetzer von hier einen Hitzschlaa . Der
sofort herbeigerufeneArzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Essen.Beim Baden ertrunken. Der Haussohn Hilge-forth aus Bunnen war in der Nähe der Fährwickerschleusemit Grasmähen beschäftigt . Um sich von der fürchterlichen Hitze
zu erfrischen , nahm er ein Bad in der Hase und versank plötzlich.Der in der Nähe arbeitende Haussohn I . bemerkte das und
sprang sofort nach. Leider konnte er ihn nicht retten, da der
Verunglückte sich derart an ihn festklammerte , daß er sich kaum
noch mit aller Gewalt freimachen konnte und nur eben der Ge¬
fahr des Ertrinkens entging. Die Leiche des H. konnte noch
anl Abend gefunden werden.

Vechta.Das ganze südliche Münsterland steht seit einigen Tagenim Zeichen des Vechtaer Stoppelmarltes . Ein die Vorjahre
übertrefsender Budenpark ist bereits aufgebaut. Die südolden-
burgischen Landstraßen stehen unter dem Eindruck oer fahrenden
Völker , der Drehorgel- und Harfenspieler und der Händler, die
schon jetzt mit ihrem Geschäft dem Stoppelmarltplatze zustcuern,
Die ersten grellbunten Werbeplakateaus der Budenstadt leuchten
auf an den Landstraßen, an Scheunentoren und Masten.

Abgelehnte Beschwerde gegen Presseverbot. Der zuständigeSenat des Reichsgerichtshat die Beschwerde gegen das vier¬

tägige Verbot der „Oldenburgischen VslkSzeitung' abgelehnt.
Hierzu bemerkt die „Oldenburgische Volkszeitung" : Die Be¬
gründung zu diesem unverständlichen Urteil ging uns erst
Sonnabend zu . Wir werden zu der EntscheidungStellung neh¬
men.

Eutin.
Ein schweres Unwetter . Am Sonntagmittag tobte ein

schwerer Gewittersturm über Ostholstein und richtete aller¬
orts erheblichen Schaden an . In Faffensdorf bei Eutin
schlug der Blitz in ein Wohnhaus , das innerhalb weniger
Minuten in Hellen Flammen stand. Das Inventar konnte
nicht gerettet werden . Ein Bewohner wurde von dem Ein¬
schlag betäubt und mußte hinausgetragen werden . Die
Feuerwehr mußte sich mit dem Ablöschen begnügen, da das
Haus in unglaublich kurzer Zeit völlig niederbrannte.

Enti» vor dem Zwmigsetat. In eingehender Sitzung be¬
faßte sich der Eutiner Stadtrat mit dem Haushaltsplan für
1932-33. Da die Bürgersteuer einstimmig abgelehnt wurde,
schließt der Haushaltsplan mit einem Fehlbetrag von etwa
97 090 RM . Das bedeutet praktisch die Einführung des
Zwcmgsetats durch die Eutiner Regierung. Der Stadtrat
sah von weiteren Etatsentschcidungcn ab , um mit der Regie¬
rung wegen des Fehlbetrags in Verbindung zu treten. Man
hofft auf neue Vorschläge öder aus Bereitstellung von Staats¬
mitteln.

1000 NM Belohnung. Da die Ermittlungen in dem
Sprengstofsanschlagvorläufig keinen Erfolg hattet: , sind vom
Konsumverein 500 RM als Belohnung bereitgcstcllt worden.Da auch die Eutiner Regierung 500 NM zur Verfügung ge¬
stellt hat, sind insgesamt 1000 RM verfügbar.

Leer.
Der Blitz har viel Schaden ungerichtet . In Papenburgwurde ein Zweifamilienhaus eingeäschert . An mehrerenStellen schlug der Blitz in Eichen und Tannen . In Heisfeldewurde das Anwesen des Landwirts Klampen mit den Ernte-

Vorräten durch Blitz eingeäschert . Ebenso in Jheringsfehn das
Haus des Landwirts Baumann , und beim Schisser Bäcker ver¬brannte der ganze Dachstuhl mit Inventar.

Emden.
Todesopfer durch Blitz. Die Frau Klösgen ausEmden fuhr zusammen mit zwei anderen Personen nachRemels. In diese Gruppe schlug der Blitz , der die Frau aus der

Stelle tötete. Die anderen Personen wurden nur zu Boden ge¬worfen. Die Frau stand im blühendsten Lebensal er . Es istdies das vierte Todesopfer, das in diesem Sommer in Ostfries-land vom Blitz gefordert wurde.
Beim Baden ertrunken. Ter 26jährige Sekretär

Eikrase ertrank beim Baden im Trecktief . Er befand sich im
Wasser , als ein Motorboot vorbeikam. Vermutlich hat er sichin den Wellen nicht halten können.

R e h m e l s.Ein Kind in den Brunnen geworfen. Zu einer
furchtbaren Tat ließ sich hier eine Frau Hinreitzen , die das Kins
ihrer Tochter in den Brunnen warf. Die Tochter, die Witwe
war , hatte vor kurzem wieder geheiratet und ein Kind geboren,das der Großmutter ein Dorn im Auge war . Gestern hat nun
die alte Frau das sieben Tage alte Kind in einen Brunnen ge¬worfen.

Neermoor.
Bei lebendigemLeibe verbrannt. Als eine Frau aus unsererKolonie mit Arbeiten am Ofen beschäftigt war , sing ihre

Schürze Feuer, so daß die Frau an den schweren Brandwunden
verstarb.

Quakenbrück.
Eisenbahnverkehrsunfall. Am Sonntagmorgen gab es aufdem hiesigen Bahnhof durch die Entgleisung einer Zuglokomo¬tive , die mit der Hinteren Triebachse und zwei Tenderachsenineiner Weiche entgleiste , einen Eisenbahnverkehrsunfall. Der Ver¬

kehr ruhte längere Zeit, doch erlitt der eigentliche Zugplan da¬
durch keine Verzögerung.

Osnabrück.
Junges Mädchen starb am Straßenrand . Am Montagfrüh gegen 2 Uhr fanden Festteilnehmer, die in einem Auto

heimkehrten, in Haste ein junges Mädchen , das mit dem
Oberkörper auf der Straße lag. Es gab nur noch schwache
Lebenszeichen von sich . Nach der Einlteserung in das Eltern¬
haus konnte der Arzt nur noch den Tod feststellen . Man
glaubt, daß das junge Mädchen (die 18 Jahre alte GreteStrunk ) , von einem Automobil angefahren und zur Seite
geschleudert wurde. Die genaue Todesursache konnte aber nicht
festgestellt werden. Es ist nicht ausgeschlossen , daß es sich umein Verbrechen handelt. Die St . hatte bis nach Mitternacht aneiner Tanzfestlichkett teilgenommen.

Tödlicher Unglücksfall beim Baden. Sonntagnachmittagwurde der Student Vattbauer von seinen Angehörigenvermißt. Man rief in der städtischen Freibadeanstalt an ; dort
fand man dann die Kleidung des V . Beim Tauchen fand mandann die Leiche des V . in der Sprunggrube . V . hatte wieder¬
holt Sprünge vom 10-Meter-Brett ausqeführt und bei einem
solchen einen Herzschlag erlitten, ohne daß sein Verschwinden
bemerkt worden war.

Bekanntmachung
Die durch gewissenlose Hetzer gestörtenArbeiten an den Huntedeichen sollen am

Mittwoch , dem 24. August, wieder
ausgenommen werden. Das Ministerium
fordert die Belegschaften der einzelnen
Baustellen aus , sich am Mittwoch zur ersten
Schicht wieder einzufinden. Wer einen
Arbeitswilligen an der Aufnahme der Ar¬
beiten zu hindern sucht, wird nach den
bestehenden Gesetzen bestraft. Gleichzeitigwird auf Grund des Art. 9 8 6 des Gesetzes
vom 5 . Dezember 1868, betr. die Organi¬
sation des Staatsministeriums , angeord¬
net : 1 . Das Betreten der Huntedeiche und
der dahinterliegenden Ländereien von Ol¬
denburg bis Hollerstel ist Unbefugten bis
weiter verboten; 2. Das Angeln in der
unteren Hunte vom Boot oder Ufer aus
von Oldenburg bis Holler Siel ist bis
weiter verboten. Zuwiderhandlungen wer¬
den mit einer Geldstrafe bis zu ISO Marl
bestraft.

Oldenburg, den 23. Aus. 1932.
Ministerium des Innern.

I . V . : Spangemacher
Trsch und Stuhle
billig zu verkaufen.

Markt- 2 oben.

Block
fabrikneu, mit elektr.
Licht , äußerst günstig

und 200-ccm-
MMikM

gebraucht, mit elektr.
Licht , billig.
Fr . Geldes

HllllMatze 43
Telephon 4865

vesanaers
bwl,:

Zucker 35 HVollrets 12 H
Graupen 18 I
Buchwetz .mehl 18 H
Echter Sago 40 H
Ostsr . Tee 14 Pf . 18 H
Margarine 28 H
Kokosfett 30 I
Salatöl 40 H

Nerschd . Möbel u . a.u Haush.gegenstände
zu bk . Rosenstr . 141,

Seitenetngang.
Lin gut erh . Herren-^ sahrrad billig zu
verkf . Burgstraße 14.

25 Heringe

W»II Wel»
ettn Markt 24.,

WimüLLL
Kurwickstraße 5.

1 Stück

WlWM
zum Diäben, i . d . Nähe
der Stadt gesucht.

Nachzuir . in d. Ge¬
schähst. d . Bl.

Mulchen >
«kuch. Sie Geld, wie» 1. . 2. HYP. . Betr .-
geld usw . ? Kostenls.Ausl . dch. W . Ttrre,
Ofen (Post Oldenbg.Land) . Ansr. Rückp.

> Verloren

I,eer. Ztm. zu m . gs . '»« von alleinst . Herrn.
Angb. unt . H M 796
an die Geschst. d . Bl.

» erl. Portemon. mit« Inh . Nähe Theat.
Geg . Belohng. abzg.
Geschäftsstelle d. Bl.

j Wielgesuche I

Aeltere Dame sucht
auf gleich oder 1 . 10.

zwei Zimmer
und Küche und Zu¬
behör. Angebote mit
Preis an A. Meyer,
Marienstraße 15 ob.

Name sucht Wohng.« bis 30 Marl . An¬
gebote unter V 815
Fil . Lange Str . 45.

Noliz.b . s. z . 1 . 9. od.r 1 . 10. 2—3--Z.-W
Angeb . unt . H S 800
an die Geschst. d . Bl.

Zwei oder drei
Moriiume

zu miet. gesucht . An¬
gebote unt . H U 802
an die Geschst. d . Bl.
veamter (3 erwachs.»» Pers .) sucht zum 1.
10. oder später 4- 5-
räuma. Wohng. Bis
40 RM . Angebt, un¬
ter H T 801 an die
Geschäftsstelle d. Bl.
Beamter s. z . 1 . 10.
oder 1 . 11. 4räumige
llnterMliMW

o . kl . I-F .-Haus zumieten. Preis bis 45
Ml. Wohnberechtigt.
Angeb . unt . H F 780
an die Geschst. d . Bl.
veamtin i . R. sucht
kizwanässr. Wobng.,
Küche, 2 gerade Z . u.
Zub,, bis 35 Mark.
Angb. unt . H W 804
an die Geschst. d . Bl,

> S» »mleleo I
I,aden m. E ., m. und" 0 . Wohn., an verk .-
retch . Str . zu verm.
Donnerschw . Str . 58.

MjMlUUW
6 Räume, Küche und
Zub ., zum 1 . Oktbr.
an durchaus ruhige
Bewohner zu verm.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

SUsume
zurzeit Anwaltsbüro,
auch als ärztl. Praxis
zum 1. Okt . zu verm.

KSe -l?m?§s-
LLUMQttMstMLV

Meines Zimmer zu" vmt. Lindenstr. 60.
k!ut m. sonn. Ztmm.>4an schön. Lage zuvmt. Meinard.str . 65. WSIMlMiW

zum 1 . Okt . zu verm.
Husbrok 42.7u vermieten Nähe^ Pferdem . Parterre¬räume für Gewerbe

oder Wohnung. An¬
gebote unt . H G 791
au die Geschst. d . Bl.

Abgeschlossene
!NiM. MUllM

2 Zimm. und Küche,
sofort oder spät, für
SO Mark zu vermiet.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

klut möblt. Wohn-
>4und Schlafzimmer
zu vermieten. Event,
mit Klavier.

Bismarckstraße41.
Kl. MrnMWU
zum 15. 9 . zu verm.
Ehrich, Nadorst 1,
Flötenstraße 265. I SiellengesucheiSonn . möbl. Ztmm.,

Nähe Bahnhof, z . v.
Kaiserstr . 1011 lrnks. Lr . Schlafz . billig zu> vm . Haarenstr . 53.Stenotypistin (ü. 200« Silben Etnh .lurz-

schrtst ) sucht Stellg,
Angeb . unt . H K 794
an die Geschst. d. Bl.

7u vm . i . m . Landh.
»' ( sch . g .) Stb . u . K.an e. Herrn 0 . Dame.
Angeb . unt . H L 795
an die Geschst. d . Bl.

Z . 1. 10. sr . Wohn. a.
Haar.ufer an einz . P.
0 . Ehep . 0 . K . z . vm.
30 M. Hausbes.-Ver-

am Markt. vuchhalterin,Perfektek« Sten., s. Besamst,
bei bescheiden . An¬
sprüchen , evtl, auch
für halbe Tage. An¬
gebote unt. H I 793
an die Geschst. d . Bl.

Allerde sie Geschäftslage
8cüMMFSSk. W

LsSe» r« veiMMM
C . Kramer

Moderne Unterwohnung mit Zentralheizg.
(Hochparterre) an sehr ruhiger Lage tm
Heiligengeisttorbiertelzum 1. Oktober oder
1 . November zu vermieten (2 Wohnzim¬mer, 2 Schlafzimmer, Küche, Bad, 2 Kellerund Gartenl) . Miete auf 65 Ml. herabges.

Job , Husmann, Baugefchäft,Maurer-, Zimmerer- und Ttschlereibetrteb,
Fichtenstratze 2, Fernruf 4558.

13M. MiMlM
lZjMiM

( Müllersohn) s. Stel¬
lung, am liebsten in
Mühle mit Bäckerei.

A. Jacobs,
Sophien-Mühle,

Garms.

y « jähr . Mädchen s.
Stell , als Haus- GeMt ein junger

MlerMilkehältertn in srauenls.
Haush. Schristl. An¬
gebote unt . H N 797
an die Geschst. d . Bl.

Offene Stellen

ledig,Fachkenntnisse
erforderlich , gesucht

Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d. BI.

Kost und Logis wer¬
den gewährt. Zu e.
Geschäftsstelle d . Bl.
Gesucht zum 1 . Sept.
o . sp. f. LandWirtsch.und Hengststation e,

— MM —
oder einfacher jungerMann , der gut mit
Pferden umgh. kann.

H. Kückens,
Hiddigwarden

(Delmenhorst Land)«
Erstklassige Existenz ber einem monatl.Einkommen von ca. 40« Reichsmark nndmehr wird tücht Landreisendengeboten . EShandelt sich um Dauerpoiten. Bewerbungenunter V T8127 Postschlietziach 6 Braunschweig

Weibliche

MdWe VerkSiiferin
für Lebensmittelgeschäft gesucht.
Angebote unter H O 788 an die Geich, d . Bl.
Mädchen ges. Bres-
k" lauer Str . 64 unt.

Zilie W hie Nr-
miMMMen

gesucht. Vorzustellen
heute zwischen 6 und
7 Uhr Ackerstr. 191.

Gei. M 1 . Sept.ein
H. Kückens,

Hiddigwarden
(Delmenhorst Land),

Gei. znm 1 . Sept.
b/4- MMAn

Nur solche mit gu¬ten Empfehl. wollen
sich ineld. nach 4 Uhr
Tetchstraße 14 oben.

KZl . rnm 1 . §8v1.
ein WMn

von 17 bis 20 Jahr.
Brake i . Oldbg.,I rfvv
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WürfeWisl
Von

Peter Robinson
Ich traf Böglers auf der „ Cobra "

, mit der sie von
Hamburg nach Sylt wollten. Bögler hatte sich einen großen
Feld - oder in diesem Falle eigentlich Seestecher an einem
so langen Riemen umgebunden , daß das Ding ihm bis an
die Kniekehlen htnunterhing , und als er damit den Liege¬
stuhl gerade neben mir belegen wollte, kam der Apparat
infolge der unzulässigen Länge des Riemens in solchen
Schwung, daß er mir gegen die Nase schoß.

Bögler entschuldigte sich vielmals , und so war die Be¬
kanntschaft in zwangloser, netter Art gemacht. Er erzählte
mir dann gleich , daß sie Böglers aus Bochum wären und
eigentlich schon gestern die Fahrt hätten machen wollen,
aber das Schiff infolge widriger Kofferumstände nicht mehr
erreicht hätten , was ihnen sehr unangenehm gewesen wäre,
denn sie würden in Westerland erwartet . Von Zwitschers
nämlich, guten Freunden , die aber nicht aus Bochum
wären , sondern aus Halle, wodurch die Sache eben ver¬
drießlich würde , denn wenn Zwitschers auch aus Bochum
Wären, dann wäre es natürlich auf den einen Tag des Bei¬
sammenseins nicht angekommen.

Dann ließ er mir mein« Ruh « , da rr die Gattin sorg¬
lich zudecken mußt «. Di« beiden unterhielten sich lang « Zeit
über Zwitschers aus Halle, aber nach Cuxhaven wurden st«
still und schlummerten Wohl. Sie wurden munter , als nach
Verlauf der üblichen Zeit der gewöhnliche Aufruhr entstand,
die Leut« drängten und einander stießen, um Ausschau zu
halten . „ Was steht man ? * erkundigte sich Bögler . „ Ah so
l— Helgoland ! Wo denn ? Der Punkt da , der kleine schwarze
Knubbel im Wasser? — Also das ist Helgoland .

"
Der Feld - oder Seestecher wurde benutzt, und dann

sagte Frau Bögler : „Weißt du , Otto , wir könnten in Helgo¬
land aussteigen und morgen weiterfahren .

"
„ Nee, Berta , machen wir nicht. Denk « doch : Zwitschers

Watten.
"

„ Ach, auf dm einen Tag kommt es setzt auch nicht an .
"

„So viel wird da gar nicht los sein. Was der Mensch
von Helgoland sehen muß , werden wir schon vom Schiss
aus sehen können.

"
„ Das kannst du nicht wissen, Otto . Ich will auS-

steigen.
"

„ Und ich will nicht. Na , dann wollen wir mal sehn,
Berta .

"
Und nun vollzog sich folgendes : Bögler grub aus der

Westentasche einen bekannten Zwergknobelbecher, ein Holz¬
büchslein, das unter Glas zwei winzige Würfel enthält . Ge¬
spannt paßte er auf , während die Gattin schüttelte. „ Vier.
Macht also zehn . Na , Berta , da muß ich mich anstrengen.

"
Bögler strengte sich an . „ Elfi Also fahren wir weiter,

Berta . —> — Zwitschers brauchen heute nicht umsonst zu
Watten.

" — Frau Bögler stand verdrossen auf ; sie ging an
die Reling und sah sehnsüchtignach dem rasch näher rücken-
den Helgoland aus.

Triumphierend erklärte mir Böglerk „ Sehen Sie , so
machen wir das immer. Da gibt «S kein Hin- und Her-

Eine WMngersadtt
Erlebnisse der „Atlanta -Expedition"

Eine sportliche Spitzenleistung
Mitten in der Zeit schwerster Aprilstürme startete die

kleine deutsche Segeljacht „ Atlanta" von Travemünde zu
ihrer Jslandexpedition.

Nicht aus sportlichem Ehrgeiz ist das Schisflein zu einer
ungewöhnlichen frühen Zeit , in der alle Hochseejachten noch
in den Häsen oder Schuppen liegen, abgefahren . Der Zeit¬
punkt konnte nicht später gewählt werden , wenn die Auf¬
gaben der Fahrt erfüllt werden sollten. Island sollte im
Laufe des Sommers auf dem Wege über Irland und Schott¬
land erreicht und umsegelt werden . Bis zum Herbst muß
das Schiff zurück sein, da es den Witterungsverhältnissen
im Spätherbst und Winter nicht gewachsen ist . Anforde¬
rungen sind an das Schiff und die Besatzung gestellt wor¬
den, deren Schwere nur der Seemann ermessen kann.

Die Ostseesahtt von Travemünde nach Kiel verlief bei
hartem Nordweststurm noch verhältnismäßig glatt . Das
Schiff kreuzte , um in die Kieler Bucht zu gelangen , mehrere
Male bis nach Dänemark herauf . Nach 48stündiger Fahrt,
während kein Mann der Besatzung eine ruhige Minute
fand , wurde die Kieler Bucht erreicht.

Das Fahrzeug fährt am nächsten Tage weiter durch den
Kaiser - Wilhelm - Kanal im Schlepptau eines grö¬
ßeren Motorschiffs. Der Sturm nimmt an diesem Tage
noch zu . Brunsbüttel wird erreicht, und durch ein
ungeschicktes Manöver muß die Jacht neben dem größeren
Motorschiff aus der dem Winde ausgesetzten Sette im Hafen
liegen . Der Sturm wächst zum Orkan, und — so grotesk
es klingen mag — das Schiff wird während der Nacht durch
das andauernde schwere Anschlägen mit dem größeren
Motorschiff im Hafen in die größte Gefahr gebracht.

Um es nicht zerschmettern zu lassen, muß am andern
Tag ein schwieriges Bergungsmanöver bei unvermindertem
Sturm gewagt werden. Fingerdicke Wanten aus Draht
springen dabei wie Saiten . Mit verhältnismäßig harm¬
losen Beschädigungen wird das Fahrzeug an eine wind-
geschütztere Stelle bugsiert. Kurz darauf tritt es die Wetter¬
fahrt nach Cuxhaven an.

Auf der Elbe ist Sturmflut gewesen. Der Rückstrom
der Ebbe erreicht eine außergewöhnliche Geschwindigkeit
und bringt das Fahrzeug in kurzer Zeit aus die Reede vor
Cuxhaven. Von der Nordsee aus steht schwerer Wmd dem
Schiss entgegen. Strom und Wind machen das Hlnem-
kreuzen in die enge Hafeneinfahrt unmöglich. Mehrere Male
wird der Versuch gewagt. Schließlich treibt der Strom das
Schiff ab . Es rennt , ohne gehalten werden zu können, aus
die flachen Sände . Chaos entsteht im Inneren durch das
schwere Ausschlagn, und nur durch ein geistesgegenwärtiges
Segelmanöver kommt das Fahrzeug aus eigener Kraft wie¬
der los , muß aber die Nacht über in derFahr-
ßrahe mitten zwischen den aus - und einlaufen¬

reden, da wird nicht gestritten, da wird einfach gewürfelt.Wenn wir mal beide den gleichen Wurf tun , dann hat natür-
lich meine Frau gewonnen — ein bißchen im Vorteil sein
mutz die Dame doch , nicht wahr ? "

Mir war noch etwas unklar geblieben. „ Ihre Frau
Gemahlin hatte doch nur vier Augen geworfen, glaube ich.Sie haben aber zehn gerechnet. "

„ Sie haben gut aufgepaßt .
" Bögler lächelte etwas ge¬

zwungen. „ Stimmt . Ja , wir machen das immer so ; meine
Frau hat von vornherein sechs Augen gut, die werden zu¬
gezählt. Ist doch klar: eine Vorgabe mutz die Dame haben,
nicht wahr ? "

Die „ Cobra " hielt, und die Helgoländer Motorboote
schwärmten heran . Gerade hatte ich mir ausgerechnet, daß
bei dem Böglerschen Würfelspiel die Aussichten doch sehr
ungleich verteilt seien, da ja Herr Bögler mit den zwei
Würfeln immer mindestens auf neun Augen kommen müßte,um nur den geringsten Wurf seiner Gegnerin zu besiegen , —
— da kam Frau Bögler sehr eilig an . Sie brachte einen
Matrosen mit , dem sie das Gepäck zeigte. „Schnell, Otto,
ich Hab ' mir 's überlegt : wir steigen doch aus ! "

Bögler hüpfte sofort auf . „Ja , wenn du meinst, liebe
Berta - aber natürlich ! Und wer weiß, wann wir wie¬
der einmal Gelegenheit haben ! " -

Damit kletterten BöglerS aus Bochum von Bord.

Der gefährliche weiß« Blitz
Wie vr Humphrey i» den Veröffentlichungendes ameri¬

kanischen AckerbauamtS ausführt , hat man beobachtet , daß der
Weiße Blitz viel gefährlicher ist alS der rote. Dir Wachtposten,
die zur Beobachtungder Brand -Ursachen in den amerikanischen
Waldungen aufgestellt sind , melden übereinstimmend, daß nach
roten Blitzen nur selten Feuer ausbricht. Der Weiße Blitz da¬
gegen rust gewöhnlich Brände hervor. Dies erklärt sich daraus,
daß in von Feuchtigkeit freier Luft der Blitz durch die Gase
Sauerstoff und Stickstoff eine weiße oder bläulich-weiße Farbe
erhält. Ist dagegen viel Feuchtigkeit in der Luft, dann wird
von der elektrischen Entladung ein Teil des WasserdampfeS tn
Sauerstoff und Wasserstoff zerlegt ; der letzte bewirft die Rot-
färhung des Blitzes. Der rote Blitz geht also gewöhnlich bei
Regen nieder, trifft daher nasse Gegenständeund zündet nicht.
Der weiße Blitz dagegen schlägt in trockenes Matettal , das
leicht tn Brand gerät.

„Das Weltrind der Mitten" . Gedichte von Konrad
Paulus . Musarion - Verlag , München.

Das ist ein verteufelter Kerl, der sich uns in überlegenen,
leicht ironisierenden und halb spöttischen , halb ernst betrachten¬
den Versen vorstellt , einer, den man nach dem Lesen eines Ge¬
dichts näher kennenlernen möchte und deshalb den ganzen
Band liest . Diese selbstsichere Beurteilung der gesamten Um¬
welt, diese scharfe Einstellung zu allen Dingen des täglichen
Lebens, und diese klare Einsicht in die Gründe und Abgründe
der seelischen Anlage des Menschen , und di« formvolle, sich jedem
Gedanken restlos in treffenden Worten anschmiegende Aus¬
drucksweise — das vereinigt sich zu einem starken Eindruck von
besonderer Art, den man nicht schnell Vergißt . r . S-

den großen Ueberseedampfern ankern. Am an¬
dern Tage wird die Einfahrt bet unvermindertem Sturm
noch einmal versucht. Ein Bergungsschiff schleppt die Jacht
schließlich in den Hafen.

Es folgen einige Tage der Ruhe und der Vorbereitung
auf die nunmehr bevorstehende Nordseefahrt nach
Holland, die für Schiff und Mannschaft zur härtesten
Nerven- und Kraftprobe werden soll . Der Wind hat nach
Osten gedreht und verspricht das Schiss in schneller Fahrt
nach Holland zu bringen . Bis zum Feuerschiff Elb ei
verläuft alles glatt . Dann wächst der Sturm immer mehr
an . Offiziell wurde Windstärke 10 bis 11 gemeldet.

Kurz hinter Elbe 1 reißt das Großsegel. Das Fahr¬
zeug fährt weiter in rasender Fahrt allein mit dem Fock¬
segel. Es hält sich auf der offenen See und gibt die ur¬
sprünglich vorgesehene Einfahrt in die Emsmündung auf.
Zwei Tage und zwei Nächte geht es über die Nordsee, auf
der während derselben Zeit große Dampfer in Havarie ge¬
raten . Eisige Kälte, Regen und Hagelböen müssen am Ru¬
der ausgehalten werden. Das Wasser überflutet das ganze
Schiss . Brecher schlagen durch das Skylight in dicken Strö¬
men ins Innere . Der Kapitän und der Mann am Ruder
halten sich bei kniehoch über das Schiff bis zum Heck fluten¬
den Brechseen. Gestänge und Taue werden zerschlagen.
Das Beiboot wird von überflutenden Seen nahezu un¬
brauchbar gemacht . Das Kompaßlicht versagt,
man ist den größten Teil der Nacht aus in¬
stinktive Navigation angewiesen. Obendrein
wird noch ein Teil der Besatzung schwer seekrank , so daß
niemand auf seinemPosten abgelöst werden kann. Erst als
das Schiff in den holländischen Landschutz gerät , wird die
Fahrt langsam ruhiger und endet schließlich im Hasen von
Ujmuiden.

Es folgen Tage der Ruhe bei Kanalfahtten nach Am¬
sterdam, Haarlem , Rotterdam ; durch die Maasmündung
geht das Schiff bei Hoek van Holland wiederum auf die
Nordsee hinaus . Die Fahrt verläuft zunächst ruhig und
soll bis England durchgesührt werden . Gegen Abend stei¬
gert sich der Wind, und der Seegang steht dem Schiffe ent¬
gegen. Um Mitternacht flaut der Wind jedoch plötzlich ab,
und nur ein ungewöhnlich hoher Seegang bleibt bestehen.

Das Schiff wird , da es wegen der Windstille keine
Fahrt mehr machen kann, manövrierunfähig und treibt in
richtungslosem Zickzackkurs zwölf Stunden lang auf der
Nordsee herum . Da ein Mann an Bord lebensgefährlich
erkrankt, muß die Einfahrt nach Vlissingen auf¬
gesucht werden. Dem Kapitän , Walter Grieg, der
während der Ueberseefahrt auch nicht eine Stunde Ruhe
gefunden hat , gelingt — trotzdem es unmöglich war , irgend¬
eine Position des Schiffs bei dem Zickzackkurs festzustellen!
— die Einfahrt zwischen den meilenweiten Sünden der
Scheldemündungen. ^ .

Seit den Tagen der Wikinger mag eine derartrge Fahrt
mit einem Schiss dieser Klasse nicht mehr gewagt worden
fein.

Wshee Samen die Griechen?
Macedoniendas Ursprungsland

Von vr . F . Berger
Manchmal übt die Geschichtsforschung eine späte Ge¬

rechtigkeit. Was hätten die alten Griechen zu der Tatsache
gesagt, daß Makedonien, von ihnen als Halbbarbartsch
verschrien, schon Jahrhunderte vor dem eigent¬
lichen Griechenland — griechisch gewesen ist , daß
es das Ursprungsland war , von dem aus die griechische Be¬
siedelung des südlichen Griechenland durch Wanderungender Ionier , Achäer und Dorier erfolgte? Kaum hätte sich der
ausgeprägte griechische Nationalstolz, der, aus seine höhere
Zivilisation sich berufend, die übrige Welt barbarisch nannte,damit abgesunden, ebenso wie er aus diesem Grunde sich
auch gegen die Unterwerfung durch den Macedonierkönig
Philipp ausbäumte.

Es ist die deutsche Wissenschaft gewesen, die,
vor allem durch Eduard Meyer und Busolt , die Ansiedelungder Dorier im südlichen Griechenland genauer erforschte . Ver¬
gleicht man diese Ansiedelung mit den von Pros . Keramo -
Po ullos jetzt in Obermacedonien entdeckten gegen
dreißig Fe st ungen, dann werden jene Theorien von
Macedonien als dem Ursprungsland der Besiedelung Grie¬
chenlands, di« schon früher ausgestelltworden sind , durch Tat¬
sachenmaterial erhärtet . Die Wanderung der Dotter hatte für
Griechenland etwa dir gleich « umwälzende Be¬
deutung wie die germanische Völkerwande¬
rung für die von Rom beherrscht » Welt. Von
Nordthessalien ging st« aus , stieß durch Mittttgttechenland
zum Peloponnes vor, wo die Dorier vor allem den für die
griechische Geschichte so einflutzreichreichen Militärstaat
Sparta errichteten.

Eigentümlich ist, daß schon Herodot,der Vater der
Geschichtsforschung , die Dorier einen makedoni¬
schen Stamm nennt , womit er im Gegensatz zu sehr
bitten anderen Angaben das Richtige gesagt hat , wie sich
jetzt herausstellt. Die Dorier siedelten sich auf der Ebene in
offenen Dörfern an , und für den Fall einer Gefahr bauten
sie Burgen im Gebirge, in die sie sich bis zum Eintritt fried¬
licher Zustände flüchteten. Die gleichen Burgen hat nun Pros.
Keramopoullos in Macedonien entdeckt , in einer Höhe von
700 bis 1600 Meter gelegen. Daß diese Burgen für dauernde
Bewohnung nicht in Frage kamen , ergibt sich vor allem dar¬
aus , daß sie sehr schwer erreichbar und wasserlos waren . Sie
hatten also den gleichen Zweck wie die Burgen der dorischen
Siedler , bei Herannahen von Gefahr als Zufluchtsort zu
dienen.

Die wichtigste Frage ist nun die, ob die dorischen oder
makedonischenBurgen ein höheres Alter haben ? Schon die
primitivere Bauart müßte für das höhere Alter der make¬
donischen Burgen sprechen . Weit wichtiger aber ist noch eine
andere Feststellung. Untersucht man nämlich die Lage dieser
Festungen in Obermacedonien, dann ergibt sich , daß sie
nehen Pässen angelegt worden sind , wo wahrscheinlich dis
Grenzen alter Fürstentürmer liefen, die um 700 bis S00
v . Chr . in einem untergeordneten staatenbundlichen Verhält¬
nis zu einer Zentralregierung standen, die im Fürstentum
Orestis ihren Mittelpunkt hatte und sich auch allmählich ganz
Macedonien unterwarf.

Es liegt nun sehr nahe , dieEntstehungderBur-
gen mit dieser Eroberung Makedoniens in
Zusammenhang zu bringen . Sie dienten vermutlich
zum Schutz der Grenzen, zur Zuflucht für die Bürger , wenn
den Feinden ein Eindringen in die bewohnten Siedlungen
geglückt war . Die gleichen geschichtlichen Zusammenhänge er¬
lauben es aber auch , eine Altersbestimmung der Festungen
mit großer Wahrscheinlichkeitvorzunehmen. Sie müssen , den
eben genannten geschichtlichen Zweck vorausgesetzt, vor der
damaligen Eroberung Makedoniens gebaut worden sein,
also ein höheres Alter als 700 v . Chr . haben . Ist dies aber
der Fall , dann gelangt man zu Zeiten , in denen sich die Wan¬
derung der Dorier noch abgespielt hat , und auf diese Weise
wird es auch ohne weiteres klar, wo die Dorier die eigen¬
tümliche Siedlungsweise , die sie in Südgriechenland übten,
kennengelernt haben.

Was sich für die Dorier am deutlichstenzeigt, muß man
jetzt aber auch für die Ionier und Achäer annehmen. Denn
es finden sich auch dort ähnliche Festungen, wo die Dorier
nicht hingekommen sind, oder von denen man weiß , daß sie
schon standen, bevor sie hinkamen. Das höhere Alter der
makedonischenBurgen und die Tatsache, daß ähnliche Bur¬
gen zu ähnlichem Zweck im übrigen Griechenland gebaut
wurden , gibt uns Auskunft über die außerordentlich wichtige
Frage , von wo aus die griechische Besiedelung Griechenlands
erfolgte. Es mag jetzt als ein Akt höherer geschicht¬
licher Gerechtigkeit erscheinen , daß Macedonien dazu
bestimmt war , unter Alexander dem Großen die Idee des
griechischen Imperialismus und damit der griechischen Kul¬
turmission in der Welt des Altertums zu verwirklichen. Ma¬
cedonien stand am Anfang des griechischen
Griechenland, Macedonien auch am Ende seiner ge¬
schichtlichen Machtentfaltung.

Beginn der Berliner Opernspielzeit
Als erste Bühne eröffnete die Städtische Oper die neue

Spielzeit mit einer Neueinstudierung von Lortztngs
„ Undine "

, die hier seit Jahren nicht mehr gegeben worden
war und nun erstmalig in der 1923 durch Kurt Soldan ver¬
öffentlichten , vom Dichterkomponisten für Wien geschaffenen
Fassung geboten wurde. Sie schlug ungemein ein . Die musika¬
lische Einstudierung des feinfühligen Paul Breisach war
mustergiltig. Dagegen glaubte der Spielleiter Arthur Maria
Rabenalt, nach dessen Vorschrift Rochus Gliese die Bühnen¬
bilder geschaffen hatte, sich über die Vorschriften Lortzings
möglichst hinwegsetzen zu sollen ; so ließ er den ersten Akt auf
einer Insel spielen . Fast alles war überinszeniert, die
Komik ins Possenhafte verzerrt; die von den Darstellern ver¬
langte übergroße Beweglichkeit , andererseits die Verkrampft-
heit wirkte störend . Sehr ansprechend in der Titelrolle Con¬
stanze Nettesheim; eine Bertalda , wie man sie sonst kaum
erlebt, Rosalind v . Schirach. Aber warum mußte ein
ausländischer Tenor neu verpflichtet werden? ä .-
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Die Berliner Handels- Gesellschaft befaßt sich in ihrem

neuesten Wochenbericht mit den Problemen der Warenpreise
und der industriellen Ueverkapazität. Das Institut knüpft an
die Anregungen der Finanzkommissionauf der britischen Reichs-
konserenz in Ottawa an , die eine Erhöhung des Großhandels-
Preisniveaus zum Gegenstand haben, und meint, die Entwick¬
lung der letzten Jahre dürfte deutlich beweisen , daß von der
geldlichen Seite aus für die dauernde Besserung der Roh-
stoffpteise nicht allzuviel erwartet werden kann . Der Wunsch
nach einer Steigerung der Grundstoffe ist schon weitgehend in
Erfüllung gegangen. Nicht nur die Hauptrohstoffe und Nah¬
rungsmittel der Weltmärkte zeigen eine kräftige Erholung,
sondern auch die sekundären Waren, wie Zucker , vegetabiles Oel
usw ., sind beträchtlich im Preis gestiegen und schließlich haben
sich auch die „Invaliden " wie Kautschuk , einzelne Metalle und
Jute von ihrem Tiefstand fühlbar erholt. So sehr diese Wand¬
lung als Beginn einer freundlicheren Wirtschaftsausfassung
überhaupt gewertet wird, so skeptisch sind doch immer noch die
Urteile über die sachlichen Hintergründe der Bewegung. Leider
hat man sich während der Depression allzu sehr daran ge¬
wöhnt, das verfügbare Zahlenmaterial gegenüber Psycho¬
logischen Erwägungen in den Vordergrund zu stellen.

Bei den jüngsten Preisbewegungen handelt es sich in er¬
heblichem Umfange um einen reinen Angleichungsprozeß, d . h.
um eine Beseitigung der Ueberspitzungen , die in der Krise ein¬
getreten sind . Es besteht die nicht geringe Gefahr, daß die
Verallgemeinerungder These von der wünschenswertenPreis¬
steigerung zu einer Außerachtlassung wichtiger Bestimmungs¬
gründe für die künftige Preisgestaltung führt . Wesentlicher als
eine generelle Preisbewegung erscheint heute eine Fortsetzung
der Preisausgleichstendenzen. Weitgehende Unebenheiten be¬
stehen fast in allen Ländern zwischen der Bewegung der Groß¬
handelspreise und dem Stand der Fertigwaren . Ueberall sind
Scheren entstanden, die nur zu einem geringen Teil ihre
dauernde Existenzberechtigung durch grundlegende wirtschaft¬
liche Umstellungen erhalten haben. Gerade die Unausgeglichen¬
heit der Preise bildet heute eine der fühlbarsten Hemmungen
bei der Ingangsetzung der Wirtschaft; ein gedankenloses An¬
hängen an die Preissteigerungsthefe auch aus dem Gebiete
der Halb- und Fertigfabrikate würde den aus der Deflation
hervorgegangenen Produktions- und Absatzverhältnissen in
keiner Weise Rechnung tragen.

Das Hinarbeiten auf bestimmte Preishöhen , wie sie viel¬
leicht unter dem Gesichtspunkt der Wiederherstellunggesunder
Schuldenverhältnisseerstrebenswert wären, verbietet sich schon
deshalb, weil im Verlauf des Deslationsprozesses aus vielen
Produktionsgebieten eine Unkostensenkung durchgesührtwerden
konnte , die so weit geht , daß viele Betriebe bei ständig rück¬
läufiger Kapazitätausnützung und gleichzeitigen Steuer- und
Lohnlasteneine bescheidene Rentabilität aufrecht erhielten. Die

<is -kaoto -Rationalisierung , die unter dem Zwang der Ereignisse
auf die zumeist nur technisch verstandene Betriebsverbesserung
gefolgt ist, hat völlig neue Produktionsverhältnisse geschaffen,
von deren Bedeutung man leider deshalb nicht viel erfährt,
weil es sich um privatwirtschaftlicheKrisenerfolgehandelt, die
erst in ihrer Summierung für eine volkswirtschaftliche Pro¬
blemstellung gestaltend sind.

Aehnlich wie der Kapitalmarkt in der Form der kurzfristig
gebundenen Mittel über eine einzigartigeErholungsreserve ver¬
fügt, für deren Mobilisierung nur noch das Vertrauen fehlt,
weist die rationalisierte Industrie in der Ueberschußkapazitüt
eine bisher nicht genügend beachtete Kapitalreservefür künftige
Entwicklungsmöglichkeitenaus. Ueberall da, wo die Betriebe
den Umfang der festen Kosten in ein erträgliches Verhältnis
zu der verminderten Kapazitätsausnutzung zu bringen ver¬
mochten , bedeutet eine Umsatzerweiterung schon bei gleich¬
bleibenden Preisen auch eine gewisse Gewinnsteigerung pro
Einheit. Wie eine Untersuchungdes Rational Industrial Con¬
ference Board über die amerikanische Ueberschutzkapazität zeigt,
ist zwar diese auf manchen Gebietennoch recht groß , doch gewährt
gerade die , im Laufe der letzten 2 Jahre dauernd erhöhteSpanne
zwischen der tatsächlichen Produttion und den optimalen Pro¬
duktionsgrößen Sei weit genug getriebenenAbschreibungenfür
die künftige Erzeugung eine nicht zu unterschätzende Gewinn¬
chance . Hier liegen stärkere Bestimmungsgründe für die end¬
gültige Höhe und das fchlietzliche Gegenseitigkeitsverhältnisder
Preise als auf der Ebene des Kredits und des Geldumlaufs,
wie ja auch z . B . die interessante Wirtschastsperiode1891 bis
1896, mit ihren ungewöhnlichstarken Zinssenkungen, nicht etwa
in Zeiten der Preiserhöhungen , sondern im Gegenteil eines
weiteren Preisrückganges um fast 20 A stand.

Die Preisbewegung innerhalb eines kapitalistischen Welt-
Wirtschaftssystems pflegt sich aus die Dauer immer nach Ge¬
setzen zu richten , deren wesentliche Komponenten Produktion
und Absatz sind . Auf die heutige Lage übertragen, wird man
eine Besserung der Rohstoffpreisezunächst nur als Korrektur-
shmptom betrachten und die Grenzen dieser Entwicklung von
dem Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage suchen müs¬
sen. Für die mögliche Preisgestaltung auf dem Markt der
Halb- und Fertigfabrikate kann aber kaum umstritten der Satz
gelten , daß die immer noch beträchtliche industrielleUeberschuß-
kapazität verhindern dürfte, daß der Wunsch nach einer „all¬
gemeinen Preissteigerung" in absehbarer Zeit in Erfüllung
geht . Wer in der wachsenden Güterversorgung der Bevölkerung
zu möglichst stabilen Preisen ein wesentliches Fortschritts¬element erblickt , kann sowohl das Vorhandensein betriebswirt¬
schaftlicher Produktionsreferven wie auch disponibler Kapital¬
reserven bei dem heutigen Stande der Deflation nur im
optimistischen Sinne deuten.

Die stark verschlechterte Tendenz der letztwöchentlichen
Schlachtviehmärkte war zum großen Teil eine Folge der über¬
aus großen Hitze, die bekanntlich von jeher den Fleischkonsum
beeinträchtigt. Nachdem entgegen allen Erwartungen einige
Wochen hindurch der Absatz von Schlachtvieh aller Arten trotz
der starken Belastung durch Schlachtsteuern sich ziemlich günstig
gestaltet hatte, kam letzte Woche selbst bei den kleinen Austriebn,
die meist unter dem üblichen Durchschnitt lagen, der Rückschlag.
Der Absatz war plötzlich wie abgeschnitten . Die Märkte konnten
nicht geräumt werden und so gab es , mit nur einer Ausnahme,
im ganzen Reiche Preisstürze. Rindvieh wurde nur um einige
Pfennige niedriger bewertet, dagegen war der Preisabschlag
für Schweine schon erheblich stärker . Für Kälber und Schafe
waren die Unterschiede nur deshalb geringer, weil hierfür schon
länger ein niedriges Preisniveau Geltung hatte. Leider kann
vorerst auch nicht mit einer Besserung gerechnet werden. Nur
ein niedrig gehaltenes Angebot kann ein weiteres Abgleiten der
Preise verhindern. —Qualitätstiere jedoch behalten stets ihren
Wert. — Die Lage aus den Zuchtviehmärktenglich sich dem
Schlachtviehgefchäft an und war überall schlecht. Es gab Ueber-
stand , selbst auf den Ferkelmärkien, die kürzlich noch jedes
Quantum verwerten konnten.

Die deutsche Lederindustrie hat im Jahre 1931 insgesamt
110.4 Millionen Kilogramm Leder produziert im Werte von
564.5 Millionen Reichsmark (1930 : 119,4 Mill. Kg . -- 762,6
Mill. RM ) . Nach den Angaben des Statistischen Reichsamtes
waren 1931 tätig 952 (1015) Betriebe mit rund 34 000 beruss-
genossenschaftlich versicherten Personen, denen rund 72 Mil¬
lionen RM Löhne und Gehälter gezahlt wurden. Der Jnlands-
absatz der Lederfabrikenhatte einen Wert von 372 Mill. RM.
Ausgesührt wurden direkt für 143 Mill. RM und ferner noch
durch den deutschen Handel für 36 Mill. RM . Wertmäßig
war die Produttionsschrumpfung sehr groß , gegenüber 1930
betrug sie 26 v . H.

Die Richard Kahn G . m . v . H. und 6 weitere Gesellschaften
sind in Schwierigkeitengeraten, da in dem schon seit 5 Jahren
schwebenden Prozeß der Vereinigten Kugellagersabrikengegen
R. Kahn diesem eine sofortige Barzahlung von 2,1 Mill. RM
auserlegt wird.

Die Schiffbau-Gesellschaft Unterweser AG. , Wesermünde,
die ihr Kapital zwecks Sanierung von 900 000 auf 450 000 RM
herabsetzt , berichtet , daß Rutzlandobjekte nicht übernommen
werden konnten , da die Finanzierung der Aufträge nicht durch-
zusühren und die Reichsaussallbürgschast nicht zu er¬
langen war.

Durch das Amtsgericht Hannover ist jetzt das gerichtliche
Vergleichsverfahren über das Vermögen der Mechanische
Weberei zu Linden, Hannover-Linden, eröffnet worden. lieber
die Durchführung des Vergleiches finden noch Verhandlungen
statt, so daß der endgültige Status noch nicht festgestellt werden
konnte.

Die Maschinenbau AG . Balcke, Bochum , die für 1931
278 000 RM Verlust vorträgt nach 4 ?L Dividende i . V . , be¬
richtet , daß der Umsatz einen Rückgang um etwa 30 erfahren
hat. Vom Gesamtumsatz entfielen 42 A auf Russenlieferungen
und weitere 9 aus das übrige Ausland. Im neuen Fahr hat
sich der Beschäftigungsgrad weiter verschlechtert.

Noch kurz vor Ablauf des Termins hat eine Gruppe von
Aktionären bei Gericht eine Anfechtungsklage gegen die
Generalversammlungsbeschlüsseder Schultheiß- Patzenhofer-
Brauerei AG. vom 21. 7. eingereicht , die auch die früheren
Vorgänge und Verfehlungen bei der Gesellschaft behandeln soll.

Nach dem Bericht des Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndt-
kats wurden rm Juli 5,66 Will. To., arbeitstäglich rd. 218 000,
To. abgesetzt , was gegen Juni 1932 arbeitstaglicheinen Minder¬
absatz von 5,94 A und gegen Juli 1931 von 16,99 A bedeutet.
Auf die Verkaufsbeteiligung entfielen 4,35 Mill. To . gleich
75,13 A gegen 4,41 Mill. To. (75,14 W bei S,87 Will. To. Ge¬
samtabsatz im Juni.

Die Zahl der im Betrieb befindlichen deutschen Flachs¬
spinnereien ist seit 1913 von 34 auf 19 eingeschränkt worden.

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs-Programms werden
4 Mill. RM zur Herstellung von 30 Heringsloggern verwendet.

Die Zahlungen der Reichsbahn-Gesellschaft an das Reich
für Reparationszahlungen erreichten in den Monaten April
bis Juni die Höhe von 17,5 und die Reparationszahlungen des
Reiches nach dem Hoover -Plan die Höhe von 17,6 Mill. RM.

Im ersten Halbjahr 1932 sind die Umsätze des Herren¬
bekleidungs-Einzelhandels etwa 22 niedriger als in der Ver¬
gleichszeit des Vorjahres gewesen.

In den Jahren 1929 bis 1931 war der Verbrauch von
Butter und Margarine in Deutschland je Kops der Bevölkerung
ziemlich gleichmäßig ; er betrug im Jahresdurchschnitt 7,50 Kg.
Butter und 7,81 Kg . Margarine.

Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten hat bisher
von dem 50-Mill.-RM -Fonds für die Verbesserung der Wasser¬
straßen rund 25 Mill. RM Kredite gewährt.

Für die Einfuhr von Fleisch , Speck und Wurst wurde im
Jahre 1931 bei einem Einfuhrwert (in Mill. RM ) von 60,7 ein
Zollertrag in Höhe von 15,6 erzielt.

Aus der Münzprägung hat das Reich in den Monaten
April bis Juni Gewinne in Höhe von 99,8 Mill. RM ver¬
einnahmt ; der Gewinnanteil aus der Münzprägung ist für das
laufende Rechnungsjahr aus 107 Mill. RM veranschlagt
worden.

O

20 der Welttonnage aufgelegt
Die insgesamt stilliegende Tonnage der Weltschifsahrthat

sich seit dem Vormonat um annähernd 1 Mill. Bruttotonnen
vermehrt und stellt jetzt mit 14,11 Mill. To. ein Fünftel des
in der ganzen Welt überhaupt verfügbaren Schiffsraumes dar.
Am meisten zu leiden hat wieder diedeutscheSchissahrt,
bei der jetzt nicht weniger als 33 A der gesamten Tonnage auf¬
liegen.

Vom Holzmarkt
Anh altende Unsicherh eit

Die Ungewißheit der politischen Lage überträgt sich auch
auf die Gestaltungdes Holzmarttes. Die Nachfrage müßte nach
Maßgabe der kleinen Lagerbestände zur Zeit viel reger sein,
wenn nur die Umsätze in den Möbelwerkstätten etwas
steigen würden. Wie ein Alp lastet aus dem Möbelgewerbedie
große Zahl von Auktionen und Haushaltsauf¬
lösungen, wo zu Spottpreisen gut erhaltene Möbel Weg¬
gehen . In den einzelnen Fabriken der Möbelindustrie ist die
Belegschaft stark zusammengefchrumpst.

Berliner Börse vom 22. August
Bei »achlaffendemJutereffe des Publikums setzte die Börse ruhiger

und anfangs leicht abbröckelud ein. Den teilweise wisdererteilten Kaus-
orders des Publikums sollen Abgaben der Banken gegenübergestanden
haben, so daß Aktien meist niedriger einsetzien. Das Schwergewicht des
Geschäfts lag heute eher am Rentenmarkt, wo besonders Altbesitzan¬
leihen mit einem Gewinn von fast 1 »/» wieder die Führung hatten.
Auch Neichsschuldbuchsorderungenwurden durchschnittlich >/- «/» höher
bezahlt. Ebenso bestand für NeubesitzattleihenInteresse . Die Spekulation
verhielt sich im Hinblick auf die bevorstehende Parlamentseröffnung
und die in den heutigen Morgenbläitern erörterten Gewerschaftspläne
zurückhaltend. Die Stimmung erhielt durch dis feste Newyorker Börsen¬
tendenz eine Stütze.

Von Spezialitäten waren Aku ZV- >7» höher, dagegen büßten Jlfe-
Genußscheinemehr als Z °/» ein. Schultheiß wurden V, 7° höher bezahlt.
Die Zulafsungsstelle wird sich am Mittwoch mit dem eingereichten
Schultheitzprospektbeschäftigen. Farben waren gehalten. Die größeren
Elektrowerte bröckelten eher ab, dagegen wurden Gessürel 17 » höher
bezahlt. Am Schiffahrtsaktienmarkt waren Hapag angeboren. Montan - '

werte eröffnet«» leichter. In Vereinigte Stahl , Phönix und Mannes¬
man» lag Angebot vor.

Tagesgsld war unverändert mit 5V,' und vereinzelt 5flg zu hören.
Dis Reichsbank konnte die alte Schatzanweisungsdemisston per 15. No¬
vember absetzen und hat bereits mit dem Verkauf der neuen Demission
per 15. Dezember begonnen. Valuten waren wenig verändert ; London-
Kabel 3,47.

Das Pfund
notierte 14,58 (14,83 ) RM.

«
Berliner Produktenbörse vom 22. August

An der Produktenbörse war auch zu Beginn der neuen Woche keine
Erholung zu verzeichnen. Das Jnlandsangebot hat sich zwar nicht
nennenswert verstärkt, begegnete aber auf unverändertem Preisniveau
nur geringer Kauflust, so daß die Abgeber sich erneut zu Preiskon-
zesstonsn verstehen mußten . Am Efsektwmarkt entwickelte sich in Wetzen
und Roggen zu 1 RM niedrigeren Preisen einiges Geschäft. Anregungen
vom Mehlabsatz fehlen dagegen weiterhin , da nur der lausende Bedarf
gedeckt wird . Im Exporthandel sind am Wochenschluß noch einige Ab¬
schlüsse erfolgt, dis aber zunächst nur stärkeres Angebot von Weizon-
und Roggenexportscheinenauslösten. Am Roggenpromptmarkt vermochte
sich das Preisniveau nicht zu behaupten. Im Zeithandel lagen dis
Anfangsnotierungen für beide Broigetreidearten bis 17- RM unter
dem Sonnabendniveau.

Weizen LSI —203 u , Brief . Roggen 153 — 155 , Kahnware Warthe-
Netze 163 cif Berlin Brief . Braugerste 172 — 182 , Futter - und Jndustrie-
gerste 156 —163 . Hafer 132 —137 . Weizenmehl 26—3V. Roggenmehl 21,40
bis 23,58 . Weizenkleie 10 —18,58 . Roggenkleis 8,58 — S.

Bremen, 22 . August. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
mtddling, Unwsrsal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 8,65 Doll.-Cents (gegen 8,53 Doll.-Cents am 21. Ang.) per lb.

Bremen, 22 . August. Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen-Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,38 . Gerste, deutsche Wintergerste 9,85.
Hafer, pomm. Weißhafer 51— 52 Kg . alter Ernte 9,48 . Mais , La Plata
8,58 verzollt. Tendenz : ruhig.

Barel , 22 . August. Schweine markt. (Amtlicher Bericht.) Dem
Montag -Schweinemarkt waren 147 Verkaufstlers zugefiihrt. Der Handel
gestaltete sich schwach . Die Preise bewegten sich für 5—6 Wochen alte
Ferkel von 5—7 RM , für 8 Wochen alte Tiere 9—11 RM . Aeltere
Tiere entsprechend mehr. Der Markt wurde nicht geräumt.

Cloppenburg, 22 . August. Vieh - und Schweinemarkt. (Amt¬
licher Marktbericht.) Auftrieb : 24 Stück Rindvieh und 595 Schweine.
Es kosteten : Milchkühe 288 - 328 RM , tragende Quenen 280 —275 RM,
Weiderinder 188 —158 RM . Handel : flau . Ferner kosteten Ferkel bis
6 Wochen alt 5—7 RM , von 6—8 Wochen 7— 9 RM , von 8— 18 Wochen
9— 11 RM , ältere pro Pfund 30— 35 Rps. Handel langsam . Nächster
Schweinsmarkt am Montag , dem 29 . August 1932.

Bremen , 22 . August. Schweinemarkt. Auftrieb : 1352 Schweine,
davon dem Markt direkt zugesührt: 1248 . Lebend ausgeführt : 145 . Ver¬
kauft wurden für 48 Rpf. (49 Stück) , 47 Rps. (81) , 46 Rps. (123 ) ,
45 Rpf. (169 ) , 44 Rpf. (198 ) , 43 Rpf. (153 ) , 42 Rpf. (152 ) , 41 Rpf.
(47) , 40 Rpf. (92) , 38 Rpf. (29) , 36 Rps. (34) , 35 Rpf. (12) . 32 Rpf.
(38) . 30 Rpf. (11) , 26 Rpf. (21) , 28 Rpf. (5) , 15 Rpf. (23) . Markt¬
verkauf: sehr langsam.

Essen, 22 . August. Viehmarkt . , Austrieb : 468 Stück Großvieh',
darunter 23 Ochsen , 149 Bullen , 235 Kühe, 36 Färsen , 17 Fresser, 460
Kälber, 81 Schafe, 1977 Schweine. Preise : Ochsen 26—32 . Bullen 17— 24,
Kühe 14—28 , Färsen 20 - 31, Fresser 15—28 , Kälber 26—65, Schafe
15—34, Schweins 33—49 . Marktverlauf : Großvieh sehr schlecht . Ueber-
stand, Schweine schleppend , Kälber und Schafe mittel.

Düsseldorf, 22 . August. Viehmarkt. Auftrieb : 288 Stück Groß¬
vieh, darunter 29 Ochsen , 42 Bullen , 87 Kühe, 458 Färsen , 441 Kälber,
2 Schafe, 2868 Schweine. Preise : Ochsen 19— 34, Bullen 17—26 , Kühe
16 —29, Färsen 18—32 , Kälber 25 —47 , Schweine 48—51 . Marktverkauf:
Großvieh langsam, Kälber mittelmäßig , Schweine langsam.

Dortmund , 22 . August. Viehmarkt. Austrieb 654 Stück Groß¬
vieh, darunter 24 Ochsen , 178 Bullen , 488 Kühe, 52 Färsen , 424 Kälber,
39 Schafe, 2887 Schweine. Preise : Bullen 17—26 , Kühe 16—29 , Färsen
23—32, Kälber 38— 46, Schweine 37 —48 . Marktverkauf: Großvieh
schlecht, kleiner Usberstand, Kälber schleppend geräumt , Schweine
schlecht , geräumt . Das Geschäft litt stark unter großer Hitze.

Köln, 22 . August. Viehmarkt. Auftrieb : 1134 Stück Großvieh,
darunter 217 Ochsen , 261 Bullen, 548 Kühe, 81 Färsen , 7 Fresser,
1212 Kälber, 5 Schafe, 3658 Schweine. Preise : Ochsen 23—35, Bullen
18—27 , Kühe 13—38 , Färsen 25— 34, Fresser 18— 23, Kälber 38—70,
Schafe — , Schweine 38—53 . Marktverlauf : Großvieh beste Tiere gesucht
und noch höher bezahlt, Kühe sehr langsam , Kälber lebhaft, Schweine
ziemlich belebt, geräumt.
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Aus aller Well
Hartnäckige Frauen

Die amerikanischeFliegerin Francis Marsalis, die,
von der deutschen Fliegerin Luise Thaden begleitet, über
dem Flugplatz Roosevelt-Field kreuzt , hatte am Freitag den
Weltrekord für Frauen im Dauerflug gebrochen, den die
Fliegerinnen Trut und May im Januar 1931 mit 122
Stunden 50 Minuten aufgestellt haben . Die beiden Fliege¬
rinnen setzten ihren Flug fort , und zwar unter dramati¬
schen Umständen, da die Fliegerin Marsalis an Blind¬
darmentzündung erkrankt ist , aber trotzdem
nicht landen will . Sie warf einen Zettel ab, worin
sie die Krankheitsshmptome angab und um ärztlichen Rat
ersuchte . Aus die Aufforderung des Arztes , sofort zu
landen, antwortete sie , sie denke nicht daran , den Rekord¬
flug abzubrechen. Der Arzt schickte ihr daraus mit dem
nächsten Proviantslugzeug einen Eisbeutel mit Ge¬
brauchsanweisung.

Bestrafte Eitelkeit
Ein Kraftwagenführer, der im Rheinland beschäftigt war,

heiratete dort vor einigen Jahren eine ebenfalls aus Sachsen
stammendeFrau . Jetzt hat sich herausgestellt, daß die Frau sich
vor dem Standesamt mit dem Taufschein ihrer verstorbenen
Schwester ausgewiesen hatte, um dem Bräutigam vorzutäuschen,
sie sei erst 24 und nicht 33 Jahre alt . Der Mann war
also äs jure mit einer Toten verheiratet. Die Ehe mußte für
ungültig erklärt werden.

*
Der Fall „Egypt" macht Schule

In Norfolk wurde eine Expedition ausgerüstet , um
einen Goldschatz von 100 Millionen Dollar , der vor
21 Jahren beim Schiffbruch des Dampfers „ Merida"
verlorenging , zu heben. Die Lage des Schiffes konnte vom
Hebeschiff „Salver" in der Nähe der Küste von Vir¬
ginia festgestellt werden . Das Wrack liegt in einer Tiefe von
SO Meter . Die Taucher arbeiten daran , sich den Zugang
in das Innere freizumachen. Diese Arbeit ist sehr schwierig,
weil der Schiffskörper mit einer harten Kruste von Muscheln
und Wasserpflanzen überzogen ist.

Hl
100 000 Ladendiebstöhle in einem Jahre

Die Käufer , die in den aufgestapelten Waren vor den
Läden des Boulevards Haußmann und anderer Geschäfts¬
straßen von Paris leidenschaftlich wühlen , sind aus dem
Stadtbild der Seinestadt nicht wegzudenken. Wie jeder Be¬
sucher von Paris weiß, vollzieht sich hier , besonders in den
Sommermonaten , ein guter Teil des Geschäfts vor den
Ladentüren . Diese Art des Verkaufes erleichtert zweifellos
den Dieben ihr Handwerk sehr. Trotzdem ist es verwunder¬
lich, daß die Zahl der in einem Jahre bei Ladendiebstählen
in Paris Abgefaßten sich aus 100 000 beläuft . Die Mehr¬
zahl von diesen Personen sind weiblichen Geschlechtes . Das
ist für den, der die Leidenschaft kennt, mit der Frauen sich
dem Geschäft des Einkaufes hingeben, durchaus nicht er¬
staunlich. Der Durchschnittsmann dagegen steht mit einem
Gefühl des Unbehagens und der Ungeduld daneben, wäh¬

rend seine Gattin ihren Einkauf oder auch nur . eine er¬
gebnislos verlaufende Prüfung der Waren vornimmt . Er
würde sich in seiner Rolle noch unbehaglicher fühlen, wenn
er wüßte , daß er dabei oftmals der argwöhnischen Auf¬
merksamkeit der Privatdetektive des Geschäftes unter¬
worfen ist.

«
Todesstrafe für Uebersälle auf Frauen

Die Sowjetregierung hat drastische Maßnahmen an¬
geordnet, um der Unmoral unter der russischen Jugend zu
steuern. In Leningrad wurden dieser Tage fünf junge
Männer hingerichtet, die eine junge Arbeiterin,Pie
mit ihnen in derselben Fabrik beschäftigt war , überfallen
und vergewaltigt hatten . Das Leningrader Bezirksgericht
verurteilte die jugendlichen Attentäter zum Tode, und dieses
Urteil wurde bald vollstreckt , nachdemdas Zentral -Exekutiv-
Komitee eine Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt
hatte . In einem anderen Fall wurden zwei Männer zum
Tode verurteilt . In letzter Zeit ist die Zahl derartiger Fälle
stark angewachsen, wobei wahrscheinlich noch viele andere
ähnliche unbekannt geblieben sind, weil sich die betreffenden
Frauen und Mädchen gescheut haben , eine Anzeige zu er¬
statten. Die Behörden sind entschlossen , mit äußerster Strenge
diese wachsende Bedrohung russischer Frauen auszumerzen.
Wahrscheinlichwird in Zukunft in allen Fällen , in denen
Männer eines Ueberfalls aus Frauen oder Mädchen über¬
führt werden , von den Gerichten die Todesstrafe verhängt
werden . Diese plötzlich auftretende Moral in Rußland
spricht Bände.

Hl
Die noch kein Auto und Flugzeug sah

Unter dem Zwang einer seltsamen Schicksalsfügung hat
eine Nonne, die über vierzig Jahre in der Weltabgeschiedenheit
ihrer Zelle gelebt hat, die Reise nach Rom angetreten.
Es handelt sich um die älteste laterauische Chorschwester des
Klosters Vitorchiano bei Viterbo, die in der strengen Klausur
ihres Klosters eine religiöse Familiengemeinschaftbildet. Das
Kloster erfreute sich früher großer Volkstümlichkeit , aber Wie
alle Orden strenger Disziplin, sah es sich von der jüngeren
Generation vernachlässigt , und seit langem schon hatte sich die
Zahl der SchwesternumkeineNovizemehrver mehrt.
Deshalb hatten auch die Kirchenbehörden das Kloster Sant '-
Agnese von Vitorchiano für andere Zwecke bestimmt und den
jetzt übriggebliebenen Schwestern wurde anheirngestellt , in ein
anderes Kloster des gleichen Ordens in Rivoli überzustedeln.
Bevor sie aber die Reise nach Piemont antraten , wollten die
heimatlos gewordenen Schwestern den Vatikan besuchen , um
dem Papst die Hand zu küssen und am Grabe des heiligen
Petrus zu beten. Es war eine Reise , der es nicht an Ueber-
raschungen und Aufregungen fehlte . Es genügt, daraus zu ver¬
weisen , daß die Netteste der Schwesternschar in ihrem Leben
noch nie ein Auto gesehen und selbst von der Eisenbahn nur
noch eine unbestimmteVorstellunghatte. "Der erste Eindruck der
sich nach mehr als vierzig Jahren öffnenden Außenwelt war
deshalb so stark , daß die dem Mutterboden entwurzelte Greisin
aus dem ersten Teil der Reise die Schwestern inständig bat, sie
nach dem Kloster zurückzubringen. Mit den - anderen Nonnen
des Klosters unterhielt sich der Papst freundlich, und er ließ
ihnen zum Andenken Medaillen überreichen.

Goldene, silberne und grüne Hochzeit an einem Tage
Ein eigenartiges Fest ist dieser Tage in dem französi¬

schen Ort Villers St . Paul in der Nähe von Senlis
begangen Wörden. Drei Hochzeiten wurden am selben Tage
in einer einzigen Familie , und zwar innerhalb von drei
Generattonen , gefeiert. Herr und Frau Girard waren 80
Jahre verheiratet , und der 75jährige Ehemann feierte mit
seiner 70jährigen Gattin die goldene Hochzeit . An dem¬
selben Tage beging eine ihrer Töchter, Frau Crosnier , mit
ihrem Gatten das Fest der Silberhochzeit , und eine Tochter
des Silber -Brautpaares und Enkeltochter des goldenen
Brautpaares , Germaine Crosnier , verheiratete sich an diesem
Tage mit Andrs Wilette. Ja , sogar noch ein viertes Hoch-
zeitssest fiel auf diesen Jubeliag , denn eine andere Tochter
des Ehepaares Girard konnte mit ihrem Gatten die 20 . Wie¬
derkehr des Hochzeitstages begehen, ein Fest, daß man als
„kristallene Hochzeit " bezeichnet . Die ganze Gemeinde
nahm an dieser seltenen Feier lebhaften Anteil.

Hl
Trompetenspiel rechtfertigt Mordversuch

Ein originelles Urteil fällte dieser Tage der Newhorker
Polizeirichter William Dodge . Es wurde ihm ein älterer
Herr aus der Haft vorgeführt , der unter der Anklage stand,
auf einen jungen Mann , der am Fenster der gegenüber¬
liegenden Wohnung sich auf der Trompete geübt hatte,
mehrere Schüsse abgegeben zu haben. Der Angeklagte
verantwortete sich damit , daß er Schriftsteller sei und seit
mehreren Monaten keine ruhige Sekunde wegen des Trom¬
petenspiels seines Gegenübers gehabt hätte . So oft er sich
an den Schreibtischsetzte, um zu arbeiten , erschien der junge
Mann mit der Trompete am Fenster und schmetterte seine
Wilden Weisen los . Zahlreiche Zeugen bestätigten, daß der
alte Herr wiederholt den Trompetenspieler aufforderte , ent¬
weder aufzuhören oder das Fenster zu schließen . In seiner
letzten Verzweiflung soll dann der Schriftsteller den Re¬
volver gezogen und mehrere Schüsse abgegeben haben,
die aber niemanden trafen . Der Richter sprach den schießen¬
den Schriftsteller mit der Begründung frei, daß er sich mit
seiner Tat „ die ganze Umgebung zu Dank verpflichtet habe. "

Hl
10 600 Strümpfe gestopft

Die französische Gesellschaft für Statistik hat ausge¬
rechnet, daß eine Frau , die seit zwanzig Jahren verheiratet
ist und sechs Kindern das Leben geschenkt hatte , nicht weni¬
ger als 45 000 Küsse ausgeteilt hat , selbst wenn sie alle
ihre Familienangehörigen nur ein einzigesmal am Tage
küßte. Dazu hat sie 87 000 Kilogramm Kartoffeln geschält,
10 600 Strümpfe gestopft und 20 200mal die Betten machen
müssen.

kmeuem Ae
Ikr alter 7keste ?-AnreckSZ
-lock Irl er Leit

Der Mann aus -er Lauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
28. Fortsetzung (Nachdruck verboten.,

Und als der notgedrungene Gastgeber erbleichend einen
Schritt zurückwich , ergänzte er:

„Sie sehen, der „Chef" weiß , daß Sie ohne seine Ge¬
nehmigung noch immer in Paris sind und wo Sie sich auf¬
halten . Geben Sie mal zuerst dreißigtausend Franks her,
die Sie vor zwei Tagen von ihm erhalten haben , und packen
Sie Ihren Koffer. Den sollen wir gleichfalls mitnehmen.
Sie dürfen diese Wohnung nicht verlassen, bis der „Chef"
weiter über Sie verfügt hat . Tun Sie 's doch , das Haus steht
unter Bewachung ! Wir warnen Sie !"

Aber . . . — ""
Nichts — aber , Monsieur ! Befehl vom „Chef" ! Sie

Wissen Wohl, was das heißt !"
Wie absichtlich trat der Sprecher einen Schritt beiseite

und gab damit die Sicht auf seinen Begleiter frei.
Der hatte sich an der etwas einseitigen Unterhaltung

bisher mit keinem Wort beteiligt , schien überhaupt mehr zur
Schweigsamkeit zu neigen und erhebliches Beharrungsver¬
mögen zu besitzen . Denn wo er eingetreten war , da stand er
noch immer : dicht neben der Tür , an den Pfosten gelehnt.
Aber vom rechten Gelenk baumelte ihm an braunem Riemen
ein lederumslochtenes Etwas , das seiner Form nach fatale
Aehnlichkeit mit einem bleiernen Totschläger aufwies —
jener handlichen, kleinen Waffe, durch die sich ohne störenden
Lärm die vollendetsten Tatsachen erzielen lassen.

Als Miguel de la Valserras scheuer Blick dies In¬
strument streifte, verzichtete er sofort aus jeden weiteren

Mit dem Ergebnis : daß er zehn Minuten später bereits
seine ungebetenen Gäste wieder los war . Gleichzeitig aber
leider auch alles , was sein einst war . Ausgenommen den
Anzug , den er gerade trug . Doch selbst Hut und Mantel
hatten die Beiden mitgehen heißen. Und an barem Gelds
besaß er , wenn er sich nicht auf einen flüchtigen Ueberschlag
verließ , sondern alles korrekt zusammenrechnete, genau:
keinen einzigen Sou!

Dazu die absolute Ungewißheit seines nächsten Schick¬
sals , das sich überhaupt nicht hoffnungslos genug einschätzen
ließ.

Woher wußte der „Chef" ? — Natürlich hatte Nagorny
ihm alles verraten!

Was hatte der Alte mit ihm vor ? — Ja . . . was ? ?
So manchem von der Organisation war Ungehorsam

gegen Befehle aus der Brafferie „Chez Plon -Plon " schon
zum letzten Verhängnis geworden!

Leute, wie diese beiden jungen Kerle eben . . .
Uebrigens konnte einer von ihnen sehr güt jener Ro-

mand Trusselier gewesen sein, den der „Chef" neulich er¬
wähnt hatte . . .

Caramba — diese Wohnung und dies Haus waren eine
zugeschnappte Mausefalle ! Wie kam man hier ungesehen
heraus ? ?

Denn heraus mußte er ! mußte er ! mußteer!
Nicht allein deshalb : — weil , einer Vision gleich , plötz¬

lich wieder das Bild vor seinen Augen stand, wie der Kon¬
sul Termeer , als ihn die Kugel zwischen den Schulterblättern
faßte , sich in der Körperverrenkung eines Grotesktänzers so
gräßlich um sich selbst gedreht hatte!

Nicht deshalb allein. Sondern weil im Hotel „King
George V" noch immer die Frau wohnte , nach deren kühler,
blonder Schönheit selbst in dieser Stunde lauernder , schwerer
Gefahr sich seine stets Wachen Sinne verzehrten.

Diese Frau , die er schon als seine Beute betrachtete —
die sollte er aufgeben?

Weil der verräterische Schuft von Nagorny — und die
halbblödsinnige alte Mißgeburt in der Rue le Chapelais —
und die beiden Strauchdiebe eben . . . —

ftsr äios — nicht im Traum dachte er daran!
Wo jedoch war der Weg zur Freiheit und zu Inge Ter¬

meer, um die er zum Mörder geworden?
Wo ? ?

Die gleiche Inge Termeer saß eben um diese Minute
am Schreibtisch ihres Wohnzimmers im „King George V" ,
hielt die Muschel des Telephonhörers an das Ohr gepreßt,
fragte erstaunt zurück:

„Ich werde aus Zürich verlangt "
. . . fast ein wenig

erschrocken " — „Ich ? ? Bitte ist das auch kein Irrtum ? "
Um schon im nächsten Moment auszujubeln:
„Annettes ? Tatsächlich — du bist es . Annettes ? "
Ja — es war Annettes Kergofs. Heute früh sei sie aus

Rom mit ihrem Gatten in Zürich eingetroffen, wo er irgend¬
welche wichtigen Finanzbesprechungen haben müßte , ehe
man nach der Türkei und Rumänien weiterfuhr.

„Vorhin rief ich unser Pariser Haus an , um zu hören,
ob alles in Ordnung sei . Da berichtete mir der Concierge,
du seiest vor drei Tagen angekommen, um mich zu besuchen.
Solltest du noch nicht wieder fort sein , so würde ich dich im
„King George V" erreichen, das er dir empfohlen. Herrlich,
jetzt habe ich dich ! Bleibst du längere Zeit in Paris ? Bist du
allein oder wieder mit deinem . . . Allein ? . . . Wie — ge¬
trennt ? ihr habt euch getrennt ? ihr werdet euch scheiden
lassen? . . . Und da wolltest du armes Hühnchen sicherlich in
deiner Verlassenheit . . . Aber sag, Inge — dann kannst du
ja frei über deine Zeit verfügen ? ! Das ist doch wunder¬
voll ? ! . . . Weißt du , was du jetzt tust ? Du nimmst dir so¬
fort einen Wagen und fährst zur Rue Auber 9 ; wenn du
willst, kannst du auch durch die Champs Elysses die paar
Minuten zu Fuß gehen. Es ist übrigens dicht bei unserem
Hause. In der Rue Auber findest du die Air Union , die den
Flugdienst auf der Strecke Daris —Lyon—Genf—Marseille

versieht . . . Woher ich das weiß ? Durch meine Ehe bin ich
doch ein wandelndes Kursbuch geworden . . . Also Rue Au¬
ber 9 . Vergiß das nicht . Da bestellst du dir sofort eine Flug¬
karte. Zn übermorgen wirst du sie bekommen . In Genf hast
du Anschlußflugzeug nach Zürich. Wir holen dich hier vom
Flugplatz Dübendorf ab. Ich lasse sofort in unserem Hotel
Zimmer für dich reservieren. Die nächsten Monate sind wir
unterwegs . Da bleibst du bei uns — mindestens solange,
bis deine Scheidung hinter dir liegt . Wir fahren nach
Bukarest, nach Konstantinopel, nach Kairo , den Nil bis
Assuan hinauf . Als Abschluß kreuzen wir mit der Jacht ein
paar Wochen im Mittelmeer . Immer bist du da bei uns.
Mein Mann ist schon längst gespannt, dich endlich kennen zu
lernen . Er wird begeistert sein. Ich freue mich , Inge — ich
freue mich wahnsinnig ! Sag schnell , schnell Ja .

"
Doch an Inge Termeers Zusage schloß sich noch eine

endlose aufgeregte Unterhaltung , in der alle Einzelheiten
genau festgelegt wurden.

Auf seiner Hotelrechnung mußte Rogar Kergofs später
einen phantastischen Betrag für Fernsprechgebühren finden.

Nun gab es für Inge noch viel zu erledigen. Toiletten¬
fragen erzwangen binnen vierundzwanzig Stunden eine
Lösung. Ihre Paßangelegenheit wurde geregelt. Im Büro
der Air Union vermochte man zum übernächsten Tage ohne
weiters ihren Wünschen M entsprechen , da bisher nur ein
einzelner Herr einen Platz belegt hatte . Start übrigens um
11 .45 Uhr auf dem Flugplatz Le Bourget!

Als Inge am Abend, bevor sie Paris verließ , todmüde
ins Bett sank , war alles in Ordnung.

Sogar an Jutta Rust hatte sie gedacht , dies arme, liebe
Mädel , das irgendeine schwere , geheime Sorge mit sich
herumtrug . Bisher hatte sie , trotz ihrer zögernden halben
Zusage, noch nicht angerufen ; und Inge kannte ja ihre
Pariser Adresse nicht . Meldete sie sich nun nachträglich, dann
fand sie unten an der „Reception" wenigstens ein paar
Zeilen vor.

Und als Inge Termeer die Augen schloß , da glitt in
den Traum mit ihr ein schwermütig, stilles Mädchenge¬
sicht hinüber , in dessen seinen Zügen längst jeder Verzicht
auf Glück und Frieden stand.

Unmöglich konnte sie ja auch ahnen , daß schon der
nächste Tag für Jutta Rust die große entscheidende Schick¬
salswende einleitete.

Es mußte wohl eine unwillkürliche, zwangsläufige Ge¬
dankenverbindung gewesen sein, die Inge Termeer sich noch
am Abend vor ihrem Start hatte mit dem jungen Mädchen
beschäftigen, lassen.

Denn am nächsten Mittag betrat die Privatsekretärin
des Generalkonsuls Termeer die Halle des „ King George V."

Zwei Tage hatte sie mit sich gerungen . Nun war sie
entschlossen , der angebeteten Frau ihres Chef alles zu ge¬
stehen und bei ihr vielleicht Rat und . Hilfe zu finden.

(Fortsetzung folgt)
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Sportvereine in Gmldkrm
Zum vierten Male fanden am Sonntag die leichtathleti¬

schen Wettkämpfe der Reichsbahn-Turn - und Sportvereine im
Reichsbahn. Direklionsbezirk Oldenburg unter Leitung von
Herrn Schulz in Sandkrug statt . Die wunderschöne Sport¬
platzanlage hatte reichen Flaggenschmuck angelegt. Alle Teil¬
nehmer waren eifrig bemüht, möglichst Gutes zu leisten.

Gleichzeitig wurde auch der neu errichtete Schießstand in
Benutzung genommen , der allen modernen Anforderungen voll¬
auf genügt und den ganzen Tag über sehr fleißig in Anspruch
genommen. Ein Schießwettkampf zwischen den Reichsbahn-Klein-Kaliber-Schießabteilungen Oldenburg und Jever endete
mit einem Siege der Oldenburger mit 735 :S8S Ringen. An
dem Schießen nahmen von jeder Abteilung 10 Schützen teil,
die je 9 Schuß abgaben.

Die Tennisabteilung hatte den Tennisverein Blau Weiß
Nordenham zu einem Wettspiel verpflichtet , der jedoch wegendes Regens nicht ganz ausgetragen werden konnte.

Um 3 Uhr nachmittags traten alle aktiven und passiven
Mitglieder an, um sich von dem scheidenden Leiter der Reichs¬
bahn-Direktion, Präsident Mutzenbecherzu verabschieden.Der Turn - und Sportleiter für den Bezirk Oldenburg,
Herr Schröder, begrüßte den Präsidenten und die be¬
freundeten Vereine. Er dankte dem Präsidenten für das Wohl¬wollen, das er allzeit der Leibesübung entgegengebracht habe.Seit Einführung dieser Wohlsahrtseinrichtung bei der Reichs¬
bahn habe sich der Gesundheitsstand beim Personal sowohlals auch bei den Angehörigen gehoben.Der Vorsitzende des Oldenburger Vereins, Oberrat Wohl¬
schläger, begrüßte den aus seinem Ami scheidenden Ehren¬
vorsitzenden aus das herzlichste . Er erinnere sich gern an die
Unterstützung, dir der Präsident von Anfang an dem Verein
Hab» zureU werden lassen und gab der Hoffnung Ausdruck , daßder Präsident auch in Zukunft dem Verein die Treue haltenund noch oft die Veranstaltungen besuchen möge . MS äußere-
Zeichen der Dankbarkeit wurde dem Ehrenvorsitzenden eine
Ehrennadel überreicht, die erste, die der Verein bisher ver¬
liehen hat.

Mir bewegten Worten dankte der Präsident für die fein¬
sinnige Ehrung . Er habe allzeit die Turn - und Sportsachegern
unterstützt und mit viel Freude die Veranstaltungen des Ver¬
eins besucht . Er wälze aber alle Anerkennung aus den Vor¬
sitzenden deS Vereins, Oberrat Wahlschlager , ab , der es stets
verstanden habe , neue Einrichtungen zu schassen und die vor¬
handenen Turn - und Sportplatzanlagen auf das schönste aus¬
zuschmücken. Der scheidende Präsident forderte alle Teilnehmer
auf, auch weiter in diesem Sinne tätig zu sein zum Wohle
unseres deutschen Volkes und des Vaterlandes. Langanhalten¬des Händeklatschen zeugte von der Sympathie, die die Mit¬
glieder ihrem Ehrenvorsitzendenentgegenbrachten.Die nachfolgenden Wettkämpfe hatten folgendes Ergebnis:

Fußballweitstoß: 1 . Harmann , Quakenbrück , 48,50 Meter. —
Weitsprung: 1. Lotto, Varel, 5,93 Meter; Jugend : 1 . Gänsfuß,Varel, 5,56 Meter. — Kugelstoßen : 1 . Poppe, Oldenburg, 9,98Meter; Jugend : 1 . Reinders, Oldenburg, 10,92 Meter. —
Klootschießen : 1 . Müller, Jever , 65,65 Meter. — 100 Meter:
H . Reinders, Oldenburg, 11,7 Sek . : Jugend : E. Reinders, Ol¬
denburg, 12,5 Sek . — Speerwerfen: 1 . Tantzen, Nordenham,
40,12 Meter; Jugend : 1 . E. Reinders, Oldenburg, 40,30. —
200 Meter: 1 . H. Reinders, Oldenburg, 25,01 Sek . ; Jugend:I . E. Reinders, Oldenburg, 26 Sek . — 400 Meter: 1 . H . Rein¬
ders , Oldenburg, 58,7 Sek ; . Jugend : 1 . Behnken , Oldenburg,
62,8. — 1500 Meter: 1 . B . Post, Jever , 5:21 Min. — 800 Meter:
1. H. Reinders, Oldenburg, 2 :15 Min . — DiSkuS : 1 . Poppe,
Oldenburg, 82,G Meter; Jugend : 1 . Behnken , Oldenburg, 25,36
Meter. — Boßeln: 1. Ablers, Jever , 106 Meter. — Hochsprung:
1. Riemer. Varel, 1ch8 Meter, Steffen, Oldenburg, 1,58 Meter;
Jugend : j . zu Jeddeloh, Oldenburg, und Ohmstede , Brake, je
1,53 Meter. — Schleuderballwerfen: 1 . Böckmann , Oldenburg,
46st7 Meter. — Mannschaftsklootschietzen : 1 . Jever 502,15
Meter. — Mannschaftsboßeln: 1 . Varel 777,76 Meter. — Vier-
mal-100-Meter-Staffel : 1 . Leichtathletik - Abteilung Oldenburg
48,8 Sek . — Faustball: Reichsbahn1—Reichsbahn2 44 :38;
Werkstatt gegen Rb. Jugend 1 35 :19.

Im Anschluß an die Wettkämpfe nahm der scheidende Präsi¬
dent die Stegerverkündigung vor. Die Sieger erhielten pracht¬
voll ausgesührte Diplome und Plaketten.

Eine Tanzfestlichkeit in Millers ' Lokal hielt die Teilnehmer
noch lange in fröhlichster Stimmung beisammen,

*
Das ZI» ZsveMvdiMe VsebmÄstNrnfeft

bewies aufs neue, daß in allen Turnvereinen mit großem Eifer
für die hohen Ideale der Deutschen Turnerschaft gearbeitet
wird . Der MTV . Jever , der in diesem Jahre sein 70jähriges
Bestehen feiern kann , war ganz besonders bemüht, das in
seinem Jubeljahr stattfindendeVerbandsturnfest zu emem guten
Gelingen zu führen. Das Fest begann am Sonnabendabend
mit einer auf dem Schloßplatz veranstalteten Abendfeier,
Lei der auch der Jeversche Männergesangverein unter der Lei¬
tung von ObermusiklehrerFreese mitwirkte. Bürgermeister
vr . Müller hieß die zahlreichen Gäste im Namen der Stadt¬
verwaltung willkommen . Er wies hin auf die hohen Aufgaben
der Deutschen Turnerschaft und forderte die Turnerinnen und
Turner auf zu weiterem uneigennützigen Wirken im Dienste
von Volk und Vaterland. Für den Turnverband Jeverland
sprach der VerbandsvorsitzendeHeyer - Jever, der in seiner
von großer Begeisterung für die deutsche Turnerei zeugenden
Worten näher einging auf die Geschichte der Deutschen Turner¬
schaft . Die Ansprachen wurden umrahmt von Musikvorträgen
und Gcsangdarbietungen des Männergesangvereins. Dann be¬
wegte sich der Zug zum Gefallenen- Denkmal. Während die
Musik das Lied vom guten Kameraden spielte , senkten sich im
Schein der Fackeln die Fahnen . Ein Augenblick stillen Ge¬
denkens , dann formierte sich der Zug wieder zum Marsch über
den Marktplatz zum „Erb "

, wo anschließend der Festabend
stattsand.

Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden des MTV.
Jever , Lehrer Otten, übernahm der Verbandsvorsitzende
Hetzer die Festleitung. Als Ehrengästewaren u. a . erschienen:
Amtshauptmann Rotz , Bürgermeister vr . Müller, Rats¬
herr vr . Schiel, Medizinalrat vr . Bremer, Ratsherr Sie-
brecht: Die Turner des MTV . Jever boten schneidige Frei¬
übungen, woraus die Verbandsmusterriege unter starkem Bei¬
fall zu einem prachtvollenBarrenturnen austrat. Viel Anklang
fand der von drei Turnerinnen des MTV . Jever vorgeführte
Tanz. Sprünge am Pferd , Tieftanz von Turnerinnen des
MTV . Jever , Reckturnen der Verbandsriege und zum Schluß
Freiübungen der MTV . - Turnerinnen vervollständigten das
interessante Programm dieses schön verlaufenen Festabends.

Am Sonntagmorgen begannen schon frühzeitig auf dem
Schützenhofplatz die Wettkämpfe . Nach einer Mittagspause tra¬
ten um 2 Uhr die Vereine zum Festmarsch an, der ein impo¬
santes Bild bot . Vorauf ritt der Reiterverein Jever , dann
folgte ein Trommlerkorps mit der Turnerfeuerwehr, dem
Schützenverein und dem Sportverein . Anschließend marschierte
die Knaben- und die Mädchenabteilung, dann die Musik , Ver-
bandsvorstände, Ehrenausschuß und die Frauen - und Männer¬
abteilungen. Für die Teilnehmer der einzelnen Säulen war
einheitliche Kleidung vorgeschrieben worden, so daß sich ein
geschlossenes Bild ergab . Nach der Ankunft aus dem Festplatz
xttt der Reiterverein unter dem Beifall der Zuschauer sehr

schneidig eine Quadrille, worauf die turnerischen Veranstal¬
tungen mit den Freiübungen der Kinderabteilnngen des Ver¬
bandes ihren Anfang nahmen. Bereits in den Mittagsstunden
war in Jever ein Gewitter niedergegangen, und auch bei Be¬
ginn des Schauturnens gab es mehrere Regenschauer , was die
Turnerinnen und Turner jedoch nich : von der Fortsetzung
ihrer Vorführungen abhielt. Nachstehend die ersten Sieger:

Zwölfkampf Oberstufe: 1 . Hugo Harre, Ostiem , 203 Punkte.
2. Rich . Kollmann, Ostiem, 200 P.

Zwölfkampf Unterstufe : 1. Fritz Georg, Jever , 184 P . 2.
A . Schütt, Ostiem , und Heinr. Rohlfs, Jever , 182 P.

Fünfkampf Oberstufe: 1 . F . Hinrichs, Hooksiel , 97 «P . 2.
Knüpling, TuSpV . Tettens , 79 P . 3 . H. Franzen , Jever , 78 P.

Fünfkampf Unterstufe: 1 . H. Lüers, Jever , 76 P . 2 . G.
Janßen , Wiefels, und U. Behrens, TuSpV . Tettens , 73 P.

DreikampfJugend , 14—15 : 1 . Gerken , Hooksiel , 67 P . 2 . W.
Rhode , Hooksiel , 63 P . 3 . H . Schütt, Ostiem , 53 P.

Dreikamps Jugend , 16—17 : 1 . W , Weinberg, Jever , 49 P.
2 . A . Remmers, Hooksiel , 48 P . 3 . K. Willen, Jever , 46 P.

Siebenkampf Jugend : 1. E. Krützseld , Jever , 134 P . 2. B.
Bentlage, Ostiem , 114 P . 8. E . Koch, Ostiem , 110 P.

Frauen. Siebenkampf Oberstufe : 1 . Käthe Bülter,
TuSpV . Tettens , 126 P . 2 . Karla Köhler, Jever , 120 P . 3.
Elisabeth Carow, Ostiem, 114 P.

Siebenkampf Unterstufe: 1. Mariechen Brandes , Jever , 126
Pnnkie. 2. Marga Evers , Hooksiel , 119 P . 3 . Frieda Friedrichs,
Jever , 112 P.

Nicrkampf Oberstufe: 1 . Herta Müller, TuSpV . Tettens,
97 P . 2 . Else Wolf, TuSpV . Waddewarden, 64 P.

Vierkampf Unterstufe: 1 . Irma Weyerts, Jever , 66 P . 2.
Mariechen Janßen , TuSpV . Tettens, 57 P . 3. Hertha Rothert,
Hooksiel , 55 P.

DreikampsJugendturnerinne « : 1 . Frieda Müller. TuSpV.
TenenS, 56 P . 2. Hildegard Peters , Jever , 58 P . 8 . Küche
Drieling, TuSpV . Waddewarden, 52 P.

Viermal 100 Meter: 1. TV. Hooksiel 48,8 Sek . 2. TV.
Jever 1 49,2. 8. TV . Hohenkirchen 50,6. 4. TV . Jever 2 52,8.

Olympische Staffel : 1 . TV . Ostiem 4:7F Mtn . 2. TV . Jever
4: 13,6 Min.

Dreimal 1000 Meter: 1 . TV . Ostiem 9 :5,6 Mn . 2. TV.
9 »15 8

Viermal 100 Meter Jugend : 1 . TV . Hooksiel 51 Sek . 2.
TV . Jever 1 51,2. 3 . TV . Ostiem 53,2.

Viermal 75 Meter Turnerinnen : 1. TV . Tettens 47,4 Sek.
2. TV. Jever 51,2. 3. TV . Ostiem 51,8.

Viermal 75 Meter Jugendturnerinnem 1 . TV . TettenS
47,2 Sek . 2 . TV . Jever 47,6.

100 Meter: 1. Fritz Hinrichs, Hooksiel , 12 Sek . 2. Ertch
Krützseldt , Jever , 12,1 . 3. Dirks, Hohenkirchen , 12,1

100 Meter Jugend : 1 . Remmers, Hooksiel , 12,6 Sek . 2.
Rohde, Hooksiel , 12,8. 8. A . Gerken , Hooksiel , 12,8.

100 Meter Turnerinnen : 1 . Hertha Müller, TettenS, 18,4
Sek . 2 . Karla Köhler, Jever , 14,00. 3. Marga Evers , Hook¬
siel, 14,2.

1500 Meter: 1 . Pohlmann , Jever , 4 :32 Min . 2. Frerichs,
Ostiem , 4 :32,2. 3 . Hinrichs, Ostiem, 4 :46,4.

Kugelstoßen Jugend : 1 . Gerken , Hooksiel , 11,50 Meter. 2.
Rohde, Hooksiel , 11,35 Meter.

Schleuderball Hooksiel—Tettens 1 :4.

Turnplatzeinweihung in Ekern
Die Ekener Jugend hatte Sonntag einen großen Tag . Galt

es doch, den neuen Sportplatz, der mit vereinten Kräften end¬
lich angelegt wurde, seiner Bestimmung zu übergeben. Der
Platz ist ideal für Spiele und alle Leibesübungen geeignet. Die
Anteilnahme der Jugend läßt hoffen, daß sie sich dieser herr¬
lichen Einrichtung stets wert und dankbar erweisen wird.

Um 2 Uhr wurde unter Vorantritt des Spielmannszuges
von Krügers Gasthof , dem Vereinslokal, abmarschiert. Das
einheitliche Bild in Ekerns Farben, Grün -Weiß, gab dem Zuge
ein feines Aussehen. Auf dem neuen Spottplatz begannen so¬
gleich die Wettkämpfe der Kinder, an denen sich 68 Kinder be¬
teiligten. Die Kämpfe waren in Ober- und in Unterstufen ge¬
gliedert. Der schneidige Georg Oltmer war nicht zu schla¬
gen . Die Staffel der Knaben von Edewecht und Ekern endete
mit einem Sieg der ersteren (15 Meter Vorsprung) . Ein Hand¬
ballspiel der Knaben von Edewecht und Ekern endete mit 1 :2
für Ekern. Nach einem gemeinsamenLiede nahm Hauptlehrer
Bunjes das Wort und dankte zunächst allen, die den schö¬
nen großen Platz „arbeitsfreiwillig" hergestellt haben. Er for¬
derte zum Eintritt der gesamten Ekener Jugend in den Ekener
Turnverein auf. Redner bat im besonderen auch die Ein¬
wohnerschaft , nicht nur an diesem Festtage, sondern an jedem
Sonntag dem frohen Spiel , das aus diesem Platz gezeigt

SÄMMSN sms dem Leserweßse.
Für den Inhalt d-S Spr -chsaal« üb-rntmmt die Schrtftl -itung Len Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrist und Wohnung «,
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Letgesügt ist-

Gründe für die Ablehnung eine« Eingesandt « werden nicht angegeben

Zur Einsichtnahme in den preußischen Religions¬
unterricht an den preußischen Schulen

Im Sprechsaalder „ Nachrichten " vom 8. d . M. ist unter der
Stichmarke „Die Kirche erhält das Recht zur Ein¬
sichtnahme in den Religionsunterricht" ein von
„H " Unterzeichneter und mit Randbemerkungenversehener Ar¬
tikel der Preußischen Lehrerzeitung abgedruckt , der wegen der
Tendenz und der Absicht , mit denen er den preußischen Vorgang
wiedergibt, doch stark 'korrekturbedürftigist. Man möge sich das
Urteil auch einmal aus Zeitungen bilden, denen man kirchliche
„Einseitigkeit" wirklich nicht vorwerfen kann, die aber doch in
derBeurteilung despreußischen Regierungsbeschluffesein wesent¬
lich anderes, den Leser besser orientierendes, objektives Bild
entwerfen. Die Frankfurter Zeitung (Nr . 581) schreibt
dazu: „Im Lause des letzten Winters ist die Frage , in welcher
Form die Interessen der evangelischen LandeskirchenPreußens
an der Erteilung des Religionsunterrichts im Rahmen des
Art . 149 Abs . 1 der Reichsverfassunggewahrt werden sollten,
erneut lebhaft erörtert worden. Die Verhandlungen hierüber
waren in wiederholten gemeinsamenBeratungen zwischen dem
Unterrichtsministerium, den Vertretern des EvangelischenOber¬
kirchenrats (zugleich namens der der altpreußischenUnion nicht
angehörigen preußischen Landeskirchen) und den hauptsäch¬
lichsten evangelischen Lehrerverbänden vor den
letzten Wahlen zum Preußischen Landtag soweit gefördert wor¬
den , daß die Veröffentlichung des Ergebnisses schon damals
allgemein erwartet wurde. Nach abermaliger Prüfung der ge¬
samten Lage hat sich die Staatsregierung nunmehr zur unver¬
änderten Bekanntgabe der damals festgestellten Grundsätze , ent¬
schlossen.

" — Zu derselbenAngelegenheitäußert sich die D eu t-
sche Allgemeine Zeitung (Nr . 365 ) u. a . : „Die Zuwei¬
sung des Inhalts des Religionsunterrichts zur Verantwortlich¬
keit der Kirche entspricht ebenso sehr dem Verständnis für die
Eigenart des Religionsunterrichts wie einer klaren Einsicht in
das Wesen des Staates . Seitdem es keine Staatsreligion mehr
gibt, seitdem Glaubens- und Gewissensfreiheitzu den unaufgeb-
baren Grundlagen eines Kulturstaates gehören , kann der Staat
Wohl Religionsunterricht einrichten, aber er kann ihn nicht in¬
haltlich tragen. Träger des Religionsunterrichts kann nur die
Glaubensgemeinschaft, die Kirche selber sein . Mit größtem Nach¬
druck hat selbst ein so liberaler Mann wie Professor vonHar-

werde, ihre Anteilnahme zu schenken, damit die Fugend da¬
durch einen Ansporn erhalte. Der Turnbetrieb ging dann flottweiter. Die Mädchenabteilung des Ekener Turnvereins zeigte
unter der Leitung von Helene Brockhoff wohlgelungene
Freiübungen. Die Freiübungen der Schulkinder boten ein
Bild frischer Jugendkraft . Ein höchst interessantes Spiel liefer¬
ten dann die Handballmannschaftenvon Ocholt und Ekern der
B- Klaffe . Ekern flegle mit 4: 0. Zwei Faustballspiele mußtendes Regens wegen ausfallen. Ein harmonischer Festball bet
Krüger schloß sich an. Ergebnisse:

Vierkampf Knaben Oberstufe: 1. G. Oltmer 84 Punkte ; 2.
E. Deetjen, 72 P . ; 3 . H . Bruns , 64 P . — Dreikamps Knaben
Unterstufe: 1. H. Ostendorf, 62 P . ,- 2 . G . Hots 61 P . ; 3. Joh.
Stosfers 54 P . — Dreikampf Mädchen Oberstufe: 1 . Erna Olt-
mer 62 P . ; 2 . Erna zur Horst , 59 P . ; 3. Helene Heinemann
56 P . Desgl. Unterstufe: 1 . Lotte Pläsier 55 P . ; 2. Frieda
Heinemann 52 P . ; 3. Else Spiekermann 47 P.

Das 8 . Gemeindeschulturnfestin Apen
fand am Sonnabend und Sonnlag auf der bereitwilligst von
Landwirt I Rüther zur Verfügung gestellten Weide hinter
der Bahn statt . Die Kämpfe wurden als Reichsjugendwelt¬
kämpfe gewertet. Am Sonntagmtttag fanden sich die Schulen
im Stcrnmarsch vor dem alten ehrwürdigen Glockenturm zu
einer kurzen Andacht ein , bei der Pastor Stöver treffliche
Worte fand. Unter Anführung des Trommler- und Pfeifer¬
korps des TV . Augustsehn ging's zum Festplatze , wo zahlreiche
Zuschauer dem frischen Treiben mit Interesse folgten.

Die von warmer Vaterlandsliebe getrageneSchlußansprache
hielt Hauptlehrer Becker, Augustfehn. Nachstehend die ersten
Sieger:

Knaben Oberstufe: 1 . G . Eilers , Bürgerschule, 59 P . 2 . E.
Hinrichs, Bürgerschule, 58 P . 3. W . Hinrichs, Rordl. Kanal,
56 P . Knaben Unterstufe: 1 . G . Bremer, Bürgerschule, 55 P . 2.
K Schmertmann, Apen , 48 P . 8. I . Borchers, Tange, 3. A.
Büderich. Bürgerschule, 47 P . 3. A. Freiemann , Botel, 47 P.
Mädchen Oberstufe: 1. Nenne Leonhard, Bokel , und Dora
Brinkmann, Augustfehn2 , 54 P . 2 . Hertha Dietz , Bokel , und
Selma Gerdes, Augustfehn2 52 P . Mädchen Unterstufe: 1.
O. Stratmann , Rorbl .-Kanal, 60 P . 2 . Alw. Bruns , August¬
fehn 2 58 P . 8. Gr . Haßmann, Apen , und H . Wißmann, August¬
fehn 3 54 P . Außer Konkurrenz: 1 . Joh . Schmidt, Bürger¬
schule, 60 P . 2 . A . Achtermann, Bürgerschule, 56 P . 8 . Hanna
Mennenga, Bürgerschule, 60 P.

Korbball: Apen—Augustsehn1 3 : 1 . Bokel —Augustfehn2
0:1 . Apen —Bürgerschule 0 :3. Komb . Nordloh-Tange—August¬
fehn 3 0 :3.

Schleuderball: Apen—Augustfehn1 0 :6. Bokel —Godens¬
holt 1 :1 (nach 5 Mtn . Spielverlängerung 1 :2 . Bürgerschule
(Sexta und Quinta )—Augustfehn8 6 :0. Komb . Augustfehn1,
Apen , Bokel , Rordl .-Kanal—Bürgerschule 0 :3.

Sechsmal 75 Meter: 1. Kl . Sieger : Augustfehn1 mit 72,3
Sek . 2 . Klasse : Sieger : Bokel mit 72,4 Sek . 3 . Klasse : Sieger;
Tange mit 76,4 Sek.

*
10. Schwimmfest des Gymnasial-Turnvereins

in Cloppenburg
Am Sonntag fand in der Cloppenburger Badeanstalt das

10. Schwimmfestdes Gymnasial-Turnvereins statt . Aus Wil¬
deshausen und Quakenbrück waren viele Schüler herbeigeeilt,
um sich mit den Cloppenburgern im edlen Wettkampf zu messen.
Sowohl die jüngsten als auch die älteren Jahrgänge zeigten ihr
Können. Eier- , Kleider- und Rettungsschwimmen trugen zur
Unterhaltung bei . Die Gymnasial- Schülerkapelle musizierte
während der Vorführungen. Den Mschluß der Veranstaltung
bildete ein Wasseroallspielzwischen Wildeshausen und Cloppen¬
burg ; mit 4 :8 Toren konnte Cloppenburg den Sieg an stch
reißen. Dann nahm Studienrat vr Ottenjan das Won
zu emer -kurzen Ansprache . Er feierte in seinen Worten das
zehnjährige Bestehen der Cloppenburger Badeanstalt und be-
tome dabei die außerordentlichen Schwierigkeiten, die beim
Entstehen der Anstalt zu überwinden waren. Wer dank opfer¬
williger Arbeit seitens der Interessierten und dank der groß¬
zügigen Beihilfe von Staat und Stadt ist die Anstaltt die ein¬
zige im südlichen Oldenburg, geschaffen worden. Mit einem
Hoch auf das Vaterland schloß vr Ottenjan seine Rede. Das
Deutschland-Lied folgte. Turnlehrer Samersky brachte den
Schwimmergruß „Gut Naß !" aus und verlas dann die Sieger,

*
Die deutsche Golf-Meisterschaft,

auf den Plätzen des Hamburger Golfklubs in Falkenstein bei
Blankenese ausgetragen, sah im Endspiel den Hamburger De-
wiel und den Engländer W . C. Carr als Gegner. Die über
36 Löcher gehende Schlußrunde endete mit dem Siege Carrs,
der mit 8 :7 die Meisterschaft errang.

nack diesen Standpunkt deS Staatskommisiars in der National¬
versammlung vertreten:

„Nachdem Sie gestern angenommen haben: „Es gibt keine
Staatskirche, der Staat hat sich um die Religion seiner Mit¬
bürger nicht zu kümmern"

, muß jetzt, wenn der Religions¬
unterricht nicht ins Leere fallen soll , eine Kraft genannt wer¬
den , die verantwortlich ist. Diese Kraft ist die Kirche . Ich
sehe nicht ein, wie dadurch irgendwie der Bedeutung der
Schule als einer auf dem Lehrerstand gegründeten, ihrem
Eigenrechtefolgenden Größe Eintrag geschieht ."

Aus dieser Erkenntnis heraus ist die Bestimmung der Reichs¬
verfassung in Art . 149 entstanden: „ Der Religionsunterricht
wird in Uebereinstimmungmit den Grundsätzen der betreffen¬
den Religionsgesellschaftenerteilt." Diese Anweisung entspricht
dem , was bereits im alten preußischen Staat den Bestimmun¬
gen über die Leitung des Religionsunterrichts zugrundelag.

Zur Wahrnehmung ihrer Verantwortlichen Zuständigkeit
für den Inhalt des Religionsunterrichts war den evangelischen
Kirchen das Recht des Besuches des Religionsunterrichts durch
die Generalsuperintendenten und der Leitung des Religions¬
unterrichts durch die Ortspfarrer bzw . Superintendenten ein¬
geräumt. Praktisch entwickelte es stch so, daß die Generalsuper¬
intendenten den Religionsunterricht der höheren Schulen be¬
suchten , während, von vereinzelten Besuchen der Generalsuper¬
intendenten abgesehen , die anderen Schulen den Ortspfarrern
bzw . den Superintendenten zugewtesen wurden. In den höhe¬
ren Schulen soll auch weiterhin die Einsichtnahmedurch die Ge¬
neralsuperintendenten erfolgen. Für die Volks - und Mittel¬
schulen bringt der Erlaß eine neue Regelung. Diese , das sei
gegenüber den irreführenden Darstellungen in der Presse deut¬
lich hervorgehoben, gibt den Kirchen keinerlei neue
Rechte. Im Gegenteil schränkt der Erlaß — auf Wunsch der
evangelischen Kirchen — die „Leitung" des Religionsunterrichts
auf die „Einsichtnahme" in den Religionsunterricht ein. Auf-
stchtsbefugnis irgendwelcher Art ist mit dieser Einsichtnahme
nicht verbunden. Das alleinige Aufsichtsrecht des Staates ist
nicht berührt worden.

Reben den von den Kirchen selber gewünschten Einschrän¬
kungen der Leitung des Religionsunterrichts enthält der Erlaß
als Neues lediglich , daß den Kirchen die Möglichkeit geschaffen
ist, künftighin an Stelle der Ortspsarrer und Superintendenten
Schulaufsichtsbeamte, in Ausnahmefällen Schulleiter bzw . Re-
ligionslehrer , mit der kirchlichen Einsichtnahme zu betrauen.
Auch diese Bestimmung geht auf den seit Jahren von allen
evangelischen Kirchen in Preußen nachdrücklich vertretenen
Wunsch zurück , die — selbstverständlich unaufgebbare — kirch¬
licheVerantwortung für den Religionsunterricht in erster
Linie durch den evangelischen Lehrerpand selber wahr¬
zunehmen. - H.. L.
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